Bierteljähriger Abonnementpr. u 5 Nark, Wochen Abongeim. 50 Pf, 
Vierteljähriger Abonnemenkspr. in Breslau 5 Mark, Woch nike für den 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


6 Mark 50 Pf. — Inſertio 


außerhalb pro Quartal incl, Porto x 
8 1 Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclam 


Raum einer ſechstheiligen 


NI. 233. Murgen⸗ Ausgabe. 
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Abonnements Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. i 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 
Reifen und in ihrem Sommer - Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
erpediren wir 1 Wochen⸗ Abonnement direct und franco unter 


Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 


Abonnements ſind nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Steuerreform. 

Die Regierung hat in den letzten Tagen hinter einander eine 
Reihe von ſchweren Niederlagen erlitten. Die beabſichtigte Verfaſſungs⸗ 
Aenderung iſt in allen ihren Theilen abgelehnt; von den Steuer⸗ 
projecten find zwei mit überwältigender Majorität gefallen und das 
dritte hat eine Umgeſtaltung erfahren, welches ſeine finanzielle Ergiebig⸗ 
keit vernichtet. Wir müſſen bei der Verfaſſungs⸗Aenderung noch einen 
Augenblick verweilen, weil man ſich beſtrebt hat, darüber falſche Vor⸗ 
ſtellungen zu verbreiten. Der Kern des vom Fürſten Bismarck ge⸗ 
machten Vorſchlages lag darin, daß der Reichstag in Zukunft nur 
alle zwei Jahre zuſammentreten ſollte. Fürſt Bismarck iſt perſönlich 
im Reichstage erſchienen und hat dieſes Anliegen beſonders warm 
befürwortet. Trotzdem haben die Conſervativen ſich nicht entſchließen 
können, einen Antrag einzubringen, welcher dieſe in der Commiſſion 
beſeitigte Beſtimmung wieder herſtellt. Ueber die Frage, ob der 
Reichstag in Zukunft nur alle zwei Jahre zuſammentreten ſoll, iſt 
im Plenum überhaupt nicht abgeſtimmt worden; wäre es aber zu 
einer Abſtimmung gekommen, fo würde ſich außer dem Grafen Bis⸗ 
marck und den Miniſtern Lucius und von Puttkamer höchſtens 
noch eine Zahl von drei Mitgliedern dafür erhoben haben. Wir 
heben das hervor, weil ein freiwillig gouvernementales Blatt die Sache 
wiederholt in dem Lichte dargeſtellt hat, als ſei die vorgeſchlagene 
Verfaſſungs⸗Aenderung nur mit wenigen Stimmen Majorität ab⸗ 
gelehnt worden und ſei es darum zu empfehlen, daß die Regierung 
ihre Vorſchläge im nächſten Jahre wiederhole. 

Eine gleich entſchiedene Niederlage wie in dieſer Beziehung hat die 
Regierung mit den Steuerprojecten erlitten. Bei der Wehrſteuer ſelbſt 
war die Regierung nicht ganz ihrer Meinung; Herr Lucius ſtimmte 
mit Nein, Herr von Puttkamer fehlte. Wenn man die Parole 
ausgiebt, daß Derjenige, welcher gegen eine Regierungsvorlage ſtimmt, 
„wider Bismarck“ ſei, und daß der, welcher „für Bismarck ſei“, auch 
für ſeine Vorlagen ſtimmen müſſe, ſo war in dieſem Falle faſt der 
ganze Reichstag wider Bismarck. Man kann allerdings, um den 
Hergang in einem mil 

Stadt ⸗Theater. 
Gaſtſpiel von Madame Deſirée Artöt. 
„Der ſchwarze Domino.“ 


In Madame Artöts Darſtellung der „Angela“ trat der Applomb 


der Dame von Welt ſo gewichtig hervor und war die deſignirte 
Aebtiſſin ſo beſonders würdevoll vertreten, daß Einem nur die Wahl 
blieb, entweder ihren heimlichen Beſuch des Hofballes bizarr (dies jeden⸗ 
falls eher als leichtſinnig) zu finden oder die Leichtfüßigkeit rückhaltslos 
zu bewundern, mit welcher ſie allen Abenteuern dieſer ſpaniſchen Chriſt⸗ 
nacht entſchlüpfte. Doch gleichviel, — mochte es Anfangs auch den 
Anſchein haben, dieſe Angela liebe den jugendlichen Horatio um ſo 
feuriger, je bedürftiger einer erfahrenen Beſchützerin er ihr dünkte, 
mochte in den ſpäteren Acten manche kleine Unwahrſcheinlichkeit der 
Handlung, einer Art von Verſteckensſpiel, wegen der Augenfälligkeit der 
Erkennungsmerkmale größer werden — immer war es der Geſang, 
welcher dieſe unverhohlene Liebe durch den Hauch einer edlen Senti⸗ 
mentalität beſeelte und neben vollendeter Tournüre alle Künſte der 
Coquetterie und Verſtellung in jenes undefinirbare und unnahbare 
Etwas hüllte, mit dem eine jede gewandte Frau von Geiſt und Ge⸗ 
ſchmack ſich ebenſo herausfordernd als abwehrend zu umgeben weiß. 
Der muſikaliſche Hochgenuß, welchen Madame Artöts ſeelenvoller 
Vortrag der Romanze: „Eine Fee bin ich, in Gefahren ſtets dir 
nah“, ferner das kurze, innige Gebet im zweiten Act und ihr er⸗ 


hebender Geſang in der Kapelle bereitete, ſchien uns entſchieden 


hors de concours ſelbſt mit mancher anderen als Angela ebenſo be⸗ 
rühmten Künſtlerin; wirkte doch dieſer ſchöne Mezzoſopran in tiefer 
Lage diesmal ungleich edler als ſonſt, da man das ſtörende Umſchlagen 
der Stimme in der eigentlichen Altregion nur ſelten vernahm. 

Die Virtuosität der Sängerin in Behandlung des parlando und 
überhaupt ihre muſterhafte Recitation, welche namentlich in der er⸗ 
zählenden Arie des 3. Acts hervortrat, mußte um fo mehr mit Stau⸗ 
nen erfüllen, als ſie die ganze Rolle auf deutſchen Text fang; die 
rythmiſchen Feinheiten, der leichte Fluß, die tändelnde Grazie dieſer 
trotz der vorwiegenden Tanzform immer noblen und anregenden 
Muſik, Alles dies gelang fo mühelos, daß man ſich das Typiſche 
Auber's, jenes zwiſchen Geſang und Declamation ſchwebende Genre 
nicht beſſer wiedergegeben denken kann. Würde Madame Artöt auf 
die ihr eigene, aber entſchieden unſchöne Gewohnheit verzichten, auf⸗ 
und abſteigende Coloraturpaſſagen in faſt gellend ausbrechendem For⸗ 
liſſimo Einem gleichſam wie einen Vexirwaſſerſtrahl entgegen zu ſchleu⸗ 
dern, — würde ſie ferner im „Domino“ eine reizende, ihr etwas 
unbequem liegende Stelle (das A-dur, ¼ Tact in dem erſten Duo 


mit Maſſarena) nicht gar fo ungenirt coupiren, daß die Melodie ihre 
Conturen und demgemäß Pointen total verliert, — dann böte ihre 


„Angela“ noch immer einen ganz ungetrübten, unvergleichlichen mufi- 
kaliſchen Genuß. 7 8 
Die ganze Vorſtellung verlief, bis auf einige Störungen im 


— 


deren Lichte erſcheinen zu laſſen, hinzufügen, 


daß dieſes Project aus dem ſonſtigen Gedankengange des Fürſten 
Bismarck offenkundig herausfiel und daß er ſelbſt es mit einem ſehr 
geringen Grade von Energie vertheidigt hat. Man darf von dieſem 
Project wenigſtens mit Zuverſicht hoffen, daß es nicht wiederkehrt. 

Anders liegt es mit der Brauſteuer; dieſe iſt unleugbar mit dem 
ganzen Syſtem des Fürſten Bismarck auf das Innigſte verwachſen 
und er kann ſie nicht fallen laſſen, ohne den weiteren Ausbau ſeines 
Syſtems völlig aufzugeben. Auch dieſe iſt abgelehnt worden. Zwar 
war die Minorität, welche ſich dafür erklärte, etwas größer, als bei 
der Wehrſteuer, immerhin blieb auch hier die ablehnende Majorität 
eine beträchtliche. Bei einem großen Theile der Conſervativen ſcheint 
allein die Erwägung den Ausſchlag gegeben zu haben, daß es denn 
doch unbillig und unweiſe ſei, den Conſum an Branntwein dadurch 
zu begünſtigen, daß man einſeitig das Bier vertheuert. Die National⸗ 
liberalen haben noch ein weiteres Motiv der Ablehnung hinzugefügt, 
nämlich das Verlangen, es ſolle Sicherheit dafür geleiſtet werden, daß der 
Mehrertrag der Bierſteuer zur Beſeitigung der drückenden Getreide⸗ 
zölle verwendet werde. Das Centrum hat es vermieden, Erklärungen 
abzugeben, welche daſſelbe für die Zukunft binden; aber man fühlt 
ſehr deutlich hindurch, daß daſſelbe ſehr wohl empfindet, es könne jetzt 
ſeinen Wählern neue Steuererhöhungen nicht zumuthen, nachdem es 
in dieſer Beziehung ſchon vor zwei Jahren recht weit gegangen. Es 
würde ein völlig hoffnungsloſes Unternehmen ſein, die Brauſteuer in 
einem der nächſten Jahre wieder einzubringen. 

Von der Stempelſteuer hat die Commiſſion einige geringfügige 
Theile angenommen. Es ſind ſolche Steuervorſchriften, welche man 
mehr um ihrer moraliſchen Wirkung, als um ihres finanziellen Er⸗ 
trages anzunehmen pflegt. Der finanzielle Ertrag dieſer Steuern 
dürfte ein ſo geringfügiger ſein, daß man ſagt, die Regierung werde 
denſelben als völlig unzureichend nicht annehmen. Sie würde die 
Abſchlagszahlung zurückweiſen, um ſich nicht die Hoffnung zu ver⸗ 
ſcherzen, dereinſt mehr zu erhalten. Nähme ſie es aber auch an, ſo 
würde die Summe, welche ſie erhält, eine viel zu unbedeutende ſein, 
als daß fie dazu beitragen könnte, den geſammten Steuerplan des 
Fürſten Bismarck zu fördern. Alles aber, was an dieſer Steuer 
finanziell einträglich iſt, hat die Commiſſion geſtrichen, und es ſteht 
feſt, daß das Plenum ihr beitreten wird. Namentlich ſtößt die 
Quittungsſteuer, die wichtigſte unter allen, auf unüberwindlichen 
Widerſtand auch in conſervativen Kreiſen. Man nimmt hier ent⸗ 
ſchiedenen Anſtoß daran, eine neue Steuer, die den Staatsbürger 
täglich beläſtigt, einzuführen, um eine andere abzuſchaffen, an die 
man ſich gewöhnt hat und die im ſchlimmſten Falle monatlich einmal 
zu bezahlen iſt. Auch um die Stempelſteuer ſteht es ſo, daß Fürſt 
Bismarck von ihrer wiederholten Einbringung nichts zu hoffen hat. 

Alle dieſe Vorgänge im Reichstage ſchließen ſich als ein würdiges 
Seitenſtück den Vorgängen an, mit denen der Landtag zu Ende 
gegangen iſt. Damals konnte man ſich über das Verwendungsgeſetz 
nicht einigen, welches darüber Beſtimmungen treffen ſollte, was mit 
den Stenern zu geſchehen, welche der Reichstag zu bewilligen 
hat, und jetzt kann ſich der Reichstag nicht darüber einigen, welche 
Steuern er acceptiren will. Damals beſtand nicht blos eine ſtarke 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Conſervativen und Liberalen, ſondern 
jede Fraction war in ſich geſpalten und eigentlich rathlos. 


exact; nur den erſten Act hätte man ſich raſcher geſpielt und muſika⸗ 
liſch leichter bewegt gegeben wünſchen können. 

Herr Günther konnte als „Maſſarena“ im Ganzen befriedigen; 
ſeine Stimme klang im erſten Act etwas ermüdet, ſchien ſich aber im 
Verlaufe des Stückes zu erholen und vermochte im dritten Act wirk⸗ 
ſam genug durchzugreifen. Beſſere Allüren und ſicheres Auftreten 
zeigte allerdings Herr Lamprecht als Graf Juliano; er ſtellte auch 
ſtimmlich ſowohl in den Solis als in den Enſembles ſeinen Mann 
und belebte nächſt der Hauptdarſtellerin die ganze Vorſtellung durch 
Humor und friſches Weſen. Herr Biſchoff gab den der Treue 
ſeiner Gemahlin ſo wenig gewiſſen, ewig eiferſüchtigen Lord Elford 
etwas trocken; jedenfalls frei von jeder Uebertreibung, wozu dieſe 
chargirte Rolle leicht verleiten kann. Der „Gil Perez“ des Herrn 
Krieg war ganz Embonpoint, in Habitus, Weſen und Stimme; zu 
ſtarkes Auftragen der letzteren und ſchwerfällige Diction ſchädigte etwas 
den humoriſtiſchen Eindruck, den der Darſteller im Uebrigen mit 
e die Freuden einer guten Tafel preiſenden Lied zu machen 
wußte. 

Von unſeren einheimiſchen Damen nennen wir in erſter Linie 
Fräulein Slach als eine in ihrer Munterkeit und Naivität ungemein 
ſympathiſche Brigitte, deren trefflich geſungene Arie zur vollen 
Wirkung gelangt wäre, wenn ſich die Sängerin nicht genirt hätte, 
jene Koketterie, von welcher als einem wahren Lehrgegenſtand des 
Damenſtifts ſie eine intime Schilderung entwirft, etwas deutlicher ad 
oculos zu demonſtriren. Frau Monhaupt war als „Claudia“, 
Graf Juliano's Wirthſchafterin, in ſchauſpieleriſcher Hinſicht ſehr am 
Platz. Von den Damen von Märſch (Stiftsdame Urſula) und 
Sax (Thürſteherin) griff namentlich erſtere wirkſam in das Enſemble 
des letzten Acts ein. 

Das Orcheſter hielt ſich unter Herrn Maier's Leitung bis auf 
einige verſpätete oder ganz zu vermiſſende Einſätze der höheren Holz⸗ 
blasinſtrumente, im Ganzen recht gut. Als vortrefflich gelungen iſt 
der ſchnatternde Nonnenchor im letzten Act hervorzuheben; auch die 
Herren fanden ſich mit ihrer geſanglichen Aufgabe in den Enſembles 
des zweiten Acts in befriedigender Weiſe ab. Karl Polko. 


Periodiſche Literatur. 
(Mai.) 

Unſere Monatsſchriften folgen den geiſtigen Intereſſen der Gegen⸗ 
wart mit anerkennenswerther Rührigkeit. Politiſche wie literariſche 
Ereigniſſe, zu deren Verſtändniß das große Publikum eines Führers 
nicht entrathen kann, finden in unſerer Periodiſchen Literatur ſchnell 
ihre Erklärung und Beleuchtung. f n 

Arthur Kleinſchmidt entwirft in dem Artikel „Kaiſer 
Alexander II. Nico lajewitſch („Unfere Zeit“) ein Lebensbild 
diefes unglücklichen Fürſten. Seine Wirkſamkeit wird erſchöpfend, 
wenn auch in kurzen Umriſſen, dargeſtellt und ſein Charakter allſeitig 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Befleungen af die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


nicht zu erwarten, daß es f 
wie es auch nicht zu erwarten iſt, daß die Steuerdebatten im 
Reichstage, der neu gewählt werden wird, ein anderes Reſultat haben 
werden. DE 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ hat bereits angekündigt, daß bek 
den Reichstagswahlen Fortſchritt und Seceſſion mit allen Mitteln be⸗ 
kämpft werden ſollen; die Nationalliberalen ſtehen anf dem Punkte, 
demfelben Schickſal zu verfallen. 
vinzial⸗Correſpondenz“ gingen in Erfüllung, fo bezweifeln wir dennoch, 
daß für die Abſichten des Fürſten Bismarck daraus etwas Gutes er⸗ 
wächſt. Wir haben nicht geſehen, daß die Conſervativen als eine 
geſchloſſene Partei hinter den Steuerprojecten des Fürſten Bismarck 
ſtehen. 
hat, und wenn jetzt der gemeinſame Widerſtand gegen die Liberalen 
ſie häufig zuſammenführt, ſo würde das anders werden in dem Augen⸗ 
blicke, wo dieſe beiden Factoren allein mit einander zu rechnen haben. 
Man leſe nur die ſeltſamen Verhandlungen des Jahres 1857 nach, 
wo eine conſervative Regierung von der Landrathskammer und von. 
dem von Herrn Stahl beherrſchten Herrenhauſe Geld verlangte! 


Es iſt 


findet in den „Grenzboten“ 
arte 
iſtoriſche Studie“ (Grenzboten Heft 19, 20) bietet nach einer 
kurzen Skizze der Geſchichte der ſpaniſchen Bü . 
treten Calderon's, ein Lebensbild g d eg die e 1 
Hauptwerke, vorzüglich derjenigen, 
Beachtung des deutſchen Leſers in 
Dialog dieſes und jenes unſerer einheimiſchen Mitglieder, friſch und! beleuchtet. Der Verfaſſer it, wie bekannt, ein ſpecieller Forſcher auf[vantes, Lope de Vega, 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Sonnabend, den 21. Mai 1881. 


in der nächſten Seſſion anders zugeht, 


Geſetzt, die Wünſche der „Pro⸗ 


Sie haben ihre Pläne, wie Fürſt Bismarck die ſeinig en 


Wahrlich, nicht die Liberalen tragen die alleinige Schuld, wenn 


die Pläne des Fürſten Bismarck nicht vorwärts ſchreiten; keine Partek 
würde ſich dazu verſtehen, dieſelben in vollem Umfange zu unterſtützen. 


— 


Breslau, 20. Mai. 


In der geſtrigen Sitzung des Reichstages ſtand die Innungsfrage 
auf der Tagesordnung. Wer ſich noch der Aufregung über die Gewerbe⸗ 


ordnungsnovelle im Jahre 1849 erinnert, welche wenige Jahre nach ihrem 
Erlaß durch die gänzliche Theilnahmloſigkeit des Handwerkerſtandes im 
Stillen wieder beſeitigt wurde, wird über die Lebhaftigkeit, mit welcher heuk 


dieſelbe Sache im Reichstage behandelt wird, nichts als ein Lächeln haben. 


Der echte Handwerker erklärt eben das, was im Reichstage geſchaffen werden 
ſoll, für unbrauchbares Flickwerk; er verlangt mehr, er verlangt obliga⸗ 


toriſche Innungen. Das iſt nicht etwa — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ mit 
vollem Recht — der Widerſpruch, welchen auf jedem Gebiete praktiſche 


Reformvorſchläge von den Vertretern extremer Beſtrebungen erleiden, 


ſondern eine zehnjährige Erfahrung hat deutlich gezeigt, daß es unten 4 


den Handwerkern nur zwei Richtungen giebt: zu der einen gehören. 
die, welche ihre Gewerbe, ungeſtört durch Innungs-Neminiscenzen, 


1 


frei betreiben und ſich zur gemeinſamen Förderung gemeinfamer Inter⸗ 


eſſen je nach Bedürfniß der verſchiedenen Formen freier Vereinigungen 


bedienen wollen; zu der anderen Richtung gehören die Zünftler, welche 
unter der Wiederherſtellung der Innung nichts Anderes verſtehen, als 


ſtaatlichen Schutz gegen die Concurrenz. Eine Partei, welche 


das verlangt, was die Regierung und die Commiſſion den Hand⸗ 
werkern darbieten, giebt es unter denſelben überhaupt nicht. Werden die 


Commiſſionsbeſchlüſſe Geſetz und machen die Verwaltungsbehörden von den 


14 


ihnen dadurch ertheilten Vollmachten erheblichen Gebrauch, ſo wird bei den 
auf dieſe Weiſe beläſtigten Perſonen berechtigter Groll, aber bei Nieman⸗ 


das Geſetz, wenn es zu Stande kommt, ebenſo blos auf dem Papiere ſtehen 


bleiben wird, wie ſ. Z. die preußiſche reactionäre Gewerbenovelle von 1849 
mit ihren Gewerberäthen, Meiſterprüfungen ꝛc. an denen die lebendige Ente 


Kataſtrophe des 13. März herbeigeführt. 


Kenntniß der Verhältniſſe voraus, als man im Allgemeinen von dem 


gebildeten Deutſchen verlangen kann. Wer ſich aus dem unlängſt vom 


dem Gebiete der ruſſiſchen Geſchichte, und zeigt auch in der vorliegen? 
den Arbeit Vertrautheit mit den inneren Verhältniſſen des Czaren⸗ 
reiches und genügendes Verſtändniß für die Strömungen, welche die 
Aber es iſt ihm nicht ge⸗ 
lungen, auch dem Leſer dieſes Verſtändniß zu eröffnen; dazu ſind die 
Andeutungen über dieſen Gegenſtand zu flüchtig und ſetzen größere 


2 
90 


dem Zufriedenheit hervorgerufen werden. Das Wahrſcheinlichſte iſt, das 


uns beſprochenen Buche „Von Nicolaus zu Alexander III.“ über die 
jüngſten Bewegungen in Rußland unterrichtet hat, wird die zuſammens 


faſſende Darſtellung Kleinſchmidt's mit großem Nutzen leſen. 


Unmittelbar aus den Ereigniſſen in Rußland reſultirt die neu⸗ 3 


belebte Frage des Aſylrechts. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſtellt 
in einem kurzen Aufſatze „Das Inſtitut für Völkerrecht über 


die Auslieferung politiſcher Verbrecher“ die Ergebniſſe einen 


Berathung zuſammen, welche das genannte internationale Inſtitut im 2 


September 1880 in Oxford abgehalten hat. \ 
Discuſſion bildete ein Bericht über die Auslieferung der Verbrecher 


im Allgemeinen von Profeſſor Brocher⸗Genf, ein zweiter Bericht über 5 


Die Vorarbeiten für die 


denſelben Gegenſtand von Profeſſor Louis Renault⸗Paris und ein Spe⸗ 
cialgutachten Bluntſchli's über die Auslieferung politiſcher Flüchtlinge. 
Einen unmittelbaren und directen Einfluß auf die Politik beanſprucht 


das Inſtitut keineswegs, ſeine Aufgabe beſteht vielmehr in der An⸗ BR 
bahnung einer internationalen Rechtsanſchauung, aus welcher, 


wenn ſie ſich erſt im Volke zur Rechtsüberzeugung gefeſtigt, das 
Völkerrecht ſeine Nahrung zu nehmen hat. 
ſchauungen der bedeutendſteu Völkerrechtslehrer verdienen jedoch die 
Reſolutionen dieſer Körperſchaft beſondere Beachtung. Die Diseuſſion 
über die Frage des Aſylrechts führte nun zu folgenden Beſchlüſſen: 


I. Die Auslieferung findet nicht ſtatt für politiſche Handlungen. 

II. Der Staat, der um Auslieferung angegangen wird, prüft durch⸗ 
aus ſelbſtſtändig, gemäß den Umſtänden, ob die Handlung, auf Grund 
welcher die Auslieferung verlangt wird, einen politiſchen Charakter hat 
oder nicht. III. Auf jeden Fall darf die Auslieferung wegen eines 
Verbrechens, welches zugleich den Charakter des politiſchen und des 
gemeinen Verbrechens hat, nicht anders zugeſtanden werden, als wenn 
der Staat, welcher um Auslieferung angegangen worden iſt, die Zu⸗ 


ſicherung giebt, daß der Ausgelieferte nicht vor Ausnahmsgerichte ge⸗ 
ſtellt werden wird. 0 hmsgerichte ge 


Das Jubiläum des größten ſpaniſchen Dichters (25. Mai 1881) 
ten“ und in „Nord und Süd“ Berück⸗ 
Paul Schönfeld's „Calderon. Eine literar⸗ 


des Dichters und die Analyſe ſeiner 


höherem Grade verdienen. 


Als Ausdruck der In 


die aus irgend einem Grunde die 
ö Ger 
Tirſo de Molina, Alarcon find die 


wickelung des Gewerbeweſens achtlos vorüberfluthete. Volle Freiheit oder 
voller Zwang — etwas Drittes giebt es für den ächten Handwerker nicht: 
daß der Zwang Nichts hilft, hat auf das Deutlichſte die Gewerbeordnungs⸗ 


novelle des Jahres 1849 gelehrt. 
Die Vergewaltigung der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei im Schul⸗ 
aausſchuſſe (vergl. unter Wien) dürfte nicht ohne weitere Folgen bleiben, 
obwohl die Linke geſtern wieder im Ausſchuß erſchien. Selbſt die Czechen 
ſollen der Gewaltthätigkeiten Lienbachers müde fein. Man ſpricht davon, 
daß ein großer Theil der Czechen der Linken den Antrag geſtellt habe, mit 
ihr gegen die Lienbacher'ſchen Vorſchläge zu ſtimmen, wenn die Linke für 
die Prager czechiſche Univerſität unter Aufrechterhaltung ihres Standpunktes 
Stimme. Man iſt, wie es heißt, auf der Linken nicht abgeneigt, hierauf ein⸗ 
zugehen. Die Verfaſſungspartei hat von Anfang an gegen die Errichtung 
einer czechiſchen Univerſität keine Einwendung erhoben; ſie ſteht nur auf 
dem Standpunkte, daß dieſe Univerſität eine ſelbſtſtändige, von der deutſchen 
beoöllig getrennte fein müſſe, und daß fie auf Grund eines Geſetzes errichtet 
werde. Wenn die Czechen dieſen Standpunkt acceptiren ſollten, dann könnte 
Herr Lienbacher mit der Zeit ſehr kleinlaut werden. > 
Die türkiſche Proteſtnote in der tuneſiſchen Angelegenheit iſt geſtern in 
Wien dem auswärtigen Amte überreicht worden. Wie der „W. A. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, dürfte die Beantwortung dieſer Note ſeitens des Wiener 
Cabinets dahin lauten, daß daſſelbe, die tuneſiſche Frage als eine rein 
Frankreich und den Bey von Tunis berührende Streitigkeit betrachtend, es 
der Pforte überlaſſen müſſe, ſich mit Frankreich abzufinden. 
In Frankreich hat Gambetta einen großen Erfolg zu verzeichnen, da 
a die Kammer den von ihm protegirten Antrag Bardous auf Einführung der 
| Ei Liſtenwahl annahm. Indirect hat Grépy hierdurch eine Niederlage erlitten. 
* 3 
| 


Deutſchland. 


. = Berlin, 19. Mai. [Bundesrath. — Nachtragsetat.] 
Die morgige Sitzung des Bundesrathes, in welcher die Anträge wegen 
des Zollanſchluſſes der Unterelbe und der Auflöſung des Hauptzoll⸗ 
amtes und der Zollvereins⸗Niederlage in Hamburg eingebracht und 
5 vermuthlich ſofort an die zuſtehenden Ausſchüſſe überwieſen werden 
* wird, auch einen mündlichen Bericht des Ausſchuſſes für Rechnungs⸗ 
. weſen über das Geſetz wegen Feſtſtellung eines Nachtragsetats zum 
Reichshaushaltsetats für 1881/82 bringen, welches wie foigt lautet: 
„§ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Nachtrag zum Reichs⸗ 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1881/82 wird in Ausgabe auf 479,846 
Mark, nämlich auf 114,846 M. an fortdauernden und auf 365,000 M. 
an 1 Ausgaben, feſtgeſtellt und tritt dem durch das Geſetz vom 
28. März 1881 fie bite Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr 1881/82 
hinzu. — $ 2. Die Mittel se Beſtreitung dieſes Mehrbedarfs find, fo: 
| weit dieſelben nicht durch Mehrerträge bei den außer den Matrikular⸗ 
beiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Einnahmen ihre Deckung 
. nden, durch Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer 
Bevölkerung aufzubringen.“ 


ATJIgnm Reichsamt des Innern werden nach dieſem Nachtragsetat er- 
u forderlich für den deutſchen Volkswirthſchaftsrath 84,000 Mark. Die 
Erläuterungen enthalten faſt wortlich die Mitlheilung, welche dem 
Blundesrath über die beabſichtigte Einführung der Einrichtung zuge⸗ 
gangen iſt. Der Geldbedarf iſt wie folgt ſpecificirt: 1) Tagegelder 
* für 125 Mitglieder (Plenum) auf 23 Tage incl. je ein Tag zur Hin⸗ 
und Rückreiſe 43,125 M., 2) Tagegelder für 40 Mitglieder (perma⸗ 

nenter Ausſchuß auf 42 Tage 25,200 M., 3) Reiſekoſten 15,540 M., 
zuſammen 83,865 M. Zur Abrundung iſt der Betrag von 84,000 

5 Mark in den Etat eingeſtellt. — Im Patentamt erſcheint die Mehr⸗ 
2 beſoldung des Vorſitzenden mit 12,000 M. an Stelle der bisher ge⸗ 
5 zahlten 3000 M. mit einem Wohnungsgeldzuſchuß von 1200 Mark. 
Diieſe Forderung iſt wie folgt motivirt: „Als das Patentamt im Jahre 
1877 errichtet wurde, ſind die Stellen der Mitglieder dieſer Behörde 
mit Einſchluß des Vorſitzenden als nebenamtliche Functionen auf den 
Etat gebracht worden, weil man annahm, daß die Geſchäfte des 
Patentamtes die Zeit und die Kräfte der Mitglieder nur mäßig in 
Anſpruch nehmen würden. Dieſe Vorausſetzung hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Der Geſchäftsumfang des Patentamtes iſt ſeit 1877 ſtetig in 
einem ſolchen Maße gewachſen, daß es unabweislich geworden iſt, 


. 


1 


unmittelbaren Vorgänger Calderon's, von deren nur der eine Lope 
de Vega mit ihm um die Palme ringen kann. Calderon's äußere 
Lebensumſtände geben zum Verſtändniß ſeiner Werke äußerſt wenig 
Sein Leben verlief ruhig, arm an Wechſelfällen und 
merkwürdigen Ereigniſſen. Erſt in Kriegsdienſten thätig, ſpäter am 
Hofe Philipps IV., ſtarb er am 25. Mai 1681 als Mitglied der 
Congregation von San Piedro, der er auch ſein ganzes, anſehnliches 
Vermögen hinterließ. Seine irdiſchen Ueberreſte wurden in der Kirche 
San Saloador beigeſetzt, woher fie 1841 nach der Kirche San Nicolas 
übertragen wurden. Calderon hat nicht weniger als 121 Stücke ver⸗ 
laßt, von denen jedoch einige verloren find. Schönfeld wählte von 
den religiöſen Schauſpielen „den wunderthätigen Magus“ und „den 
ſtandhaften Prinzen“ zu ausführlicher Betrachtung aus. In der 
Schätzung des erſtgenannten Dramas ſtimmen wir dem Verfaſſer voll- 
kommen bei, das zweite ſcheint er über Gebühr zu rühmen. Dieſer 
ewig unthätige Prinz, dieſer energieloſe Märtyrer iſt wenig dra⸗ 
mamatiſch, die Idee, für die er ſich opfert, zu kleinlich, als daß wir uns 
mit dem Dichter für dieſelbe begeiſtern ſollten. Laſſen wir alles das 
Aunberückſichtigt, was auf Rechnung des Spaniers jener Zeit geſetzt 
werden muß, fo bleibt immer noch genug übrig, um in dem „Stand- 
3 haften Prinzen“ ein poetiſches Kunſtwerk anzuerkennen, keineswegs 
aber ein dramatiſches, das ſich mit den Dichtungen eines Shakeſpeare 
meſſen kann. So und nicht anders, können wir auch die überſchwäng⸗ 
lichen Worte Goethe's gelten laſſen, „ich möchte ſagen: wenn die Poeſte 
ganz von der Welt verloren ginge, ſo könnte man ſie aus dieſem 
Stück wieder herſtellen.“ „Das Leben ein Traum“ iſt dem deutſchen 
Publikum durch die Weſt'ſche Bearbeitung bekannt, die ſich ja bis zum 
heutigen Tage auf der Bühne erhalten hat. Unter den hiſtorifchen 
Dramen und Stücken mit hiſtoriſchem Hintergrund ragen hervor: 
W Drei Vergeltungen in einer“, welches das Thema behandelt, daß die 
Siünden der Väter an den Kindern ſich rächen, „Das Liebchen des 
Gomez Arias“ ein Stoff, der auch vor Calderon auf der ſpaniſchen 
Bühne heimiſch war, „Der Richter von Zalamea“ und „Der Arzt 
ſeiner Ehre“. Letzteres erinnert an den Mohr von Venedig. 


Der intereſſante Vergleich des ſpaniſchen Eiferſuchtsdramas mit 
dem Shakeſpeare'ſchen Meiſterwerke bildet den Gegenſtand einer Studie 
von M. Carriere (Nord und Süd): „Calderon's Arzt 
‚feiner Ehre und Shakeſpeare's Othello.“ Spanier und 
Engländer dürfen ſich mit Recht einer nationalen Bühne rühmen, 
und die groͤßten Dichter dieſer Völker konnten eher als in anderen 


des Publikums erfahren hatten. So hat Calderon im ſtandhaften 
en im Arzt ſeiner Ehre, im Richter von Zalamea Lope 'ſche 
N ige 
den bekannten Stoff in die anmuthigſte Kunſtform gegoſſen; ebenſo 
ſind der alte König Johann, der alte König Lear uns erhaltene Vor⸗ 
läufer von Shakeſpeare's Meiſterwerken, und ſeinem Hamlet ging ein 
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jeder Vereinbarung die Möglichkeit benehmen würde. 


zur Grundlage genommen, und im öffentlichen Geheimniß | 


anderer auf der Bühne voraus. Ein Cardinalunterſchied des ſpani⸗ſcharfſinnig und einleuchtend. Er zeigt, wie die verſchiedenſten Sagen, 
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bereits überſchritten und die ganze Geſchäftslage der Behörde läßt für 
die Zukunft eher eine weitere Zunahme als eine Verringerung ihrer 
Arbeiten erwarten. Von dieſer Geſchäftsvermehrung wird in erſter 
Reihe der Vorſitzende des Patentamtes betroffen. Er hat den ge⸗ 
ſammten Geſchäftsbetrieb zu leiten und zu beaufſichtigen, die Disciplinar⸗ 
gewalt über die Subalternen und Unterbeamten zu üben und in allen 
Verwaltungsangelrgenheiten zu verfügen; er hat bei allen Beſchwerden 
über Beſchlüſſe der erſten ſechs Abtheilungen des Patentamtes die 
Geſchäftsleitung zu übernehmen und in der fiebenten Abtheilung, 
welche über Anträge auf Nichtigkeitserklärung und Zurücknahme von 
Patenten befindet, den Vorſitz zu führen, außerdem ſoll er auf eine 
gleichmäßige Behandlung der Geſchäfte und auf die Beobachtung 
gleicher Grundſätze bei allen Abtheilungen des Patentamtes hinwirken. 
Dieſen Obliegenheiten kann der Vorſitzende bei der Ausdehnung, welche 
die Geſchäfte des Patentamtes gewonnen haben, nur dann in vollem 
Maße gerecht werden, wenn er denſelben ſeine Kraft ungetheilt zu 
widmen im Stande iſt. Daraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit, für 
ihn eine vollbeſoldete Stelle als Hauptamt zu ſchaffen.“ — Außerdem 
werden gefordert für Koſten der Betheiligung des Reiches an dem 
internationalen Congreß für Elektriker und an der internationalen 
Ausſtellung für Elektricität zu Paris 60,000 M. Endlich zur Be⸗ 
ſchaffung von Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken als nothwendigen 
theilweiſen Erſatz für die durch den Kaſernenbrand in St. Avold dem 
Schleswig⸗Holſteinſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 13 erwachſenen Ver⸗ 
luſte 155,000 M. und zum Wiederaufbau der abgebrannten Wohn⸗ 
Kaſerne für zwei Escadrons in St. Avold einſchließlich der Koſten für 
die Wiederbeſchaffung der Utenſilien 150,000 M. 

* Berlin, 20. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer hat 
ſeinen Beſuch zu einer der Nibelungen⸗Aufführungen im 3. Cyclus zuge⸗ 
ſagt. — Geſtern Abend fand die Generalverſammlung der Mitglieder der 
akademiſchen Leſehalle ſtatt. Das abtretende Directorium, dem die 
Antiſemiten ſchon lange feindlich gegenüberſtehen, erhielt Decharge und 
wurde mit ca. 80 Stimmen Majorität wiedergewählt. — Anton von 
Werner, der Director der Kunſtakademie, hatte in der „Gegenwart“ einen 
ſcharfen polemiſchen Artikel gegen die Echtheit des bekannten Rubensbildes 


veröffentlicht. Das Auftreten Werner's ſcheint nun, ſo telegraphirt man 


der „Köln. Ztg.“ von hier, in den officiellen Kreiſen eine ſtarke Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen zu haben, und der Director der Akademie ſoll einen 
Verweis des Miniſters erhalten haben, in welchem ihm bedeutet wäre, daß 
dieſe Art von Veröffentlichung ſich mit der Stellung und den Pflichten 
eines königlichen Beamten nicht vereinbaren ließe. 

[Parlamentariſches.] Die deutſch⸗conſervative Partei hat mit großer 
5 18 beſchloſſen, ſich dem Antrage Varnbüler gegenüber ablehnend zu 
verhalten. 

[Zum Schluß der Reichstagsſeſſion.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: 
Es wird verſucht, durch die liberale Preſſe dafür Stimmung zu machen, daß 
nach Pfingſten der Reichstag nicht mehr zuſammenzuhalten ſei. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß 4 ec die einzelnen Mitglieder wie das Präſidium 
dahin beſtrebt ſind, die Geſchäfte bis Pfingſten zum Abſchluß zu bringen. 
Ob das aber möglich 1 wird, hängt lediglich von der Förderung der Ge⸗ 
ſchäfte ab. Daß die Reichsregierung auf die Durchberathung beſtimmter 
wichtiger Materien kaum verzichten wird, iſt bekannt genug und auch die 
Parteien des Reichstages, jede einzelne, werden ſelbſt bei Verhandlungen, 
wenn fie nach Pfingſten ſtattfinden ſollten, die Verantwortung kaum tragen 
wollen, durch das Fehlen ihrer Mitglieder den Reichstag nicht beſchlußfähig 
erſcheinen zu laſſen. . 

[Der Reichskanzler und das Unfallverſicherungsgeſetz.] 
Officiös wird geſchrieben: In wie weit die von der Unfallverſicherungs⸗ 
Commiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen zu dem ee ſeitens der 
verbündeten Regierungen acceptirt werden dürften, lä ) \ 
rungen des Bundesraths erſt im Reichstage erfolgen, heute noch nicht poſitiv 
angeben; aber ſoviel mag feſtſtehen, daß eine Verwerfung des Staats⸗ 
zuſchuſſes zu den Prämien der Unfallverſicherung ſeitens des Reichstags 


ſchen und engliſchen Dramas iſt der, daß im erſten die Situation, 
im zweiten die Charaktere vorherrſchen. Der Spanier unterwirft 
ſich auch im Drama dem Dogma der Ceremonien, der zur Satzung 
gewordenen Adelsſitte; der Engländer ſieht gerade das Dramatiſche, 
das Hochtragiſche in dem Kampf des ſelbſtſtändigen Geiſtes gegen die 
Autorität. Goethe nennt es den größten Lebensvortheil Shakeſpeare's, 
daß er als Proteſtant geboren und erzogen worden; darum habe er 
nie das Abſurde vergöttern müſſen, und erſcheine überall als Menſch, 
mit Menſchlichem vollkommen vertraut, Wahn und Aberglauben tief 
unter ihm, während bei Calderon ſo oft der Stoff beleidige, wo die 
Behandlung entzücke. 

Wir unterlaſſen es, den eingehenden Vergleich der beiden Dramen, 
der den einleitenden und zugleich vorbereitenden Gedanken folgt, in 
dürrer Kürze wieder zu geben. Die treffliche Arbeit ſollte von jedem 
Unterrichteten geleſen werden. Als nicht am Platze betrachten wir 
den Schlußabſatz des Artikels, deſſen polemiſche Spitze ſich gegen eine 
Schule von Gelehrten richtet, deren Berechtigung ja auch Carriere 
anerkennt. Wir meinen, zu einer nutzbringenden Behandlung der 
Literaturgeſchichte iſt die Vereinigung der philologiſchen und der 
philoſophiſch⸗äſthetiſchen Betrachtungsweiſe unerläßliche Bedingung, die 
Trennung beider führt zur Einſeitigkeit. Wie man auch über dieſe 
Frage denken mag, der Disput über dieſelbe gehört nicht in eine 
Zeitſchrift, die weit über den Kreis der Gelehrten hinaus, in dem 
großen gebildeten Publikum ſeine Leſer ſucht. 

Einem anderen Jubiläum, das nur von einer kleinen Gemeinde 
in Deutſchland am 6. Mai feſtlich begangen worden, iſt ein zweiter 
Aufſatz Carriere's („Deutſche Revue“) gewidmet: „Zu Karl 
Chriſtian Friedrich Krauſe's hundertſtem Geburtstag.“ 
Sein äußerer Lebensgang iſt ein hochtragiſcher, indem Krauſe durch 
eine Schuld in die gemeine Noth des Daſeins verſtrickt ward, doch 
darüber ſtets durch ſeinen Seelenadel ſich erhob. Sein Streben auf 
geiſtigem Gebiet charakteriſirt Carriere mit folgenden Worten: 
Humanität im Sinne Herder's, die allſeitige und harmoniſche Aus⸗ 
bildung der menſchlichen Seelenkräfte und wiederum die ſich ergänzende 
Gemeinſchaft der Menſchen untereinander zu einem freien und ſchönen 


Leben, die Tilgung der Noth der Einzelnen durch die liebevolle Fürſorge 


des Ganzen, in welchem ſich alle als für einander verantwortliche 
Glieder eines großen Organismus fühlen und wiſſen, das war das 
Ziel von Krauſe's Streben.“ Otto von Leirner behandelt in dem 
erſten Abſchnitt einer größeren Studie „Aus der Vergangenheit 
des deutſchen Zeitſchriftenweſens“ („Deutſche Revue“ 
die moraliſchen Wochenſchriften, welche unter dem Einfluß Englands 
im vorigen Jahrhundert auch bei uns große Verbreitung fanden. 
Hermann Grimm's Bemerkungen über „die Entſtehung 
des Volksbuches vom Dr. Fauſt“ (Preußiſche Jahrbücher) 
enthalten viel Neues zur Erklärung dieſes merkwürdigen Productes des 
16. Jahrhunderts. Grimm's Combinationen ſind außerordentlich 


= i IHN | 828 
eſtens die Stelle des Vorſizenden mit einem Beamten zu beſetzen, 
welcher in der Lage iſt, ſeine Zeit und ſeine Arbeitskraft ausſchließlich 
den Aufgaben dieſer Behörde zu widmen. Die Subalternen des 
Patentamtes, welche im Jahre 1877 nur 6 Perſonen zählten, haben 
ſich ſeitdem bis auf die Zahl von 63 vermehrt; die ſeither, in noch 
nicht vier Jahren, ertheilten Patente haben die Zahl von 12,000 


t ſich, da die Aeuße⸗⸗ 


hauſes, betreffend die Schulpflicht. 
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Fein der Seceſſioniſten.] Mittwoch, den 25. 
erlin eine Generalverſammlung des „Wahlvereins der Liberalen i 
chland“ ſtatt, in welcher über die weitere Organiſation der Partei Be 
e gefaßt werden ſoll s. 
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der Jufanterie Frhru, von der Tann⸗Rathſamhauſen wird, wie die „C. H.“ 


meldet, auf das Beſtimmteſte General⸗Lieutenant Carl Ritter von Dietl 


genannt. RE 5 er, | 
lsGenerallieutenant v. ie der Commandeur der han⸗ 
noverſchen Truppen in der Schlacht bei Langenſalza, iſt im Alter von 
75 Jahren in Hannover geſtorben. 

[Der Centralverein zur Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Canalſchifffahrt!] hielt am Mittwoch in Berlin feine diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung ab. An Stelle des erkrankten Vorſitzenden, Herrn von 
Bunſen, leitete Dr. Rentzſch die Verhandlungen. Dem zunächſt erſtatteten 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins entnehmen wir, daß auch das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsſahr für den Verein eine Periode reicher Thätigkeit war. 
Es iſt dem Verein gelungen, die Erkenntniß von der Nothwendigkeit der 
Verbeſſerung unſerer Waſſerſtraßen in immer weitere Kreiſe zu tragen. 

an Rath NReuleaur] befindet ſich ſeit Mittwoch auf der 
Rückreiſe von Melbourne nach Deutſchland. 

[Ri fiaftellung,] 
unter „Berliner Neuigkeiten“ mitgetheilt, da aueh Künſtler behufs Aus⸗ 
ſchmückung der Wände des Berliner landwirthſchaftlichen Muſeums con⸗ 
curriren und unter dieſen auch Adolf Dreßler (Breslau) erwähnt. Herr 
Dreßler bringt uns nun zur Kenntniß, daß er ſich um eine ſolche Arbeit 
nicht beworben habe. Vermuthlich it Dreßler⸗Berlin gemeint geweſen. 
Die bezügliche Angabe war auch in Berliner Blättern enthalten. 


[Deutſche Chronik.] Seit Sonntag iſt in . die Polizei⸗ 
ſtunde eingeführt. Jedes Local muß Punkt 12 Uhr geſchloſſen Gn Am 
erſten Abend Punkt 12 Uhr fand die Entleerung ſämmtlicher Gaſthäuſer 
durch Polizei ſtatt. In der Hauptſtraße erfolgte Zuſammenrottung von 
300 Menfhen, namentlich Studenten. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Der Montag verlief tumultuariſcher. 70 Studenten wurden 
verhaftet. Die Polizei zog blank. Dinstag Abend Katzenmuſiken. Stu⸗ 
dentenauszug nach dem nahen Dorf Weende. Nachts 3 Uhr Militär dorthin. 
120 Studenten wurden ins Stadtgefängniß gebracht. So meldet man der 
„Berliner Volks⸗Zeitung“. — In Schneidemühl hat am Dinstag Vor⸗ 
mittag auf dem dortigen Bahnhofe eine von Antiſemiten provocirte große 
Prügelei ſtattgefunden. — In Altona wurden auf Grund des kleinen 
Belagerungszuſtandes neuerdings 10 Socialiſten ausgewieſen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 19. Mai. [Reichstagscandi⸗ 
daturen. — Die neue Agende vor der Land ai ben En In Dresden 
hatte der deutſche Reichsverein in Verbindung mit den Conjerbatiben ſich 
zu einem Compromiß mit den Fortſchrittlern bereit erklärt, jedoch bemerkt, 
daß der Kaufmann Aug. Walter nicht Compromißcandidat ſein könne. Die 
Unterſtützung der Wahl des Dr. Schaffrath wollten ſie davon abhängig 
machen, daß dieſer ſich Hamas für die Fortdauer des Socialiſtengeſetzes 
zu ſtimmen. Da ſowohl Dr. chaffrath, der jede Candidatur ablehnte, als 
der Fortſchrittsverein es ablehnte, ſich auf dieſe Bedingungen einzulaſſen, 
wurden die Verhandlungen mit den Conferbativen allein feſtgeſetzt und er⸗ 
gaben die Aufſtellung des Oberbürgermeiſters von Dresden, Dr. Stübel, 
als Compromißcandidat der Conſervativen und Nationalliberalen. Dr. Stübel 
ſoll etwa auf dem Standpunkte der freiconſervativen Fraction ſtehen. Auch 
in dem 22. ſächſiſchen Wahlbezirke iſt ein Compromiß der Nationalen und 
Conſervativen geſichert, dort aber zu Gunſten eines der Führung v. Ben⸗ 
nigſen folgenden Abgeordneten. — Die ſächſiſche Landesſynode hat geſtern 
eine lebhafte Sitzung gehabt. Einige Synodalen hatten es für angebracht 
Be einen Antrag auf Beſchließung eines Dankesvotums an das evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche Landesconſiſtorium für die Ausarbeitung der neuen Agende 
einzubringen. Zwei Mitglieder der Synode, Pfarrer Dr. Sulze in Dresden, 
dem es nicht gefällt, daß die neue Agende anordnet, daß Jeder an dieſe 
Gottesdienſtordnung gebunden ſein ſolle, und Prof. Dr. Seydel⸗Gohlis 

aben ihrer abweichenden Meinung unter Anerkennung der Verdienſte des 

onſiſtoriums, offen Ausdruck. Der Letztere erklärte, Tine Bedenken feiert 
fo ernfter Art, daß er dem Antrage nicht zuſtimmen könne, und rief durch dieſe 
Heben z in der Synode große Erregung hervor. Der Präſident von 
RN emerkte dem Redner gegenüber, die Synode habe mit großer Ge⸗ 
duld die langen Ausführungen deſſelben angehört, könne ſich aber unmög⸗ 
lich darauf einlaſſen, die Aeußerungen der Gefühle jedes Einzelnen ſich vor⸗ 
tragen zu laſſen. Ein Schlußankrag hemmte zum Glück den Strom der 
Beredtſamkeit, in der zahlreiche Synodalen ihrer Entrüſtung über die Un⸗ 
dankbarkeit der beiden Opponenten freien Lauf laſſen wollten. 


Deſterreich Ungarn. 
= Wien, 19. Mai. [Eine neue Vergewaltigung der Libe⸗ 
ralen.] Die geſtrige Sitzung des Schulausſchuſſes nahm einen über⸗ 
raſchenden Verlauf. Verhandelt wurde über den Beſchluß des Herren⸗ 
Lienbacher legte ſeinen neuen Antrag 


— 


die entlegenſten Mittheilungen aus alter und neuerer Zeit, die höch⸗ 
ſtens in dem einen Punkte zuſammentrafen, daß ihnen allen etwas 
übernatürliches, wunderbares anhaftete, wie abſichtslos um die Geſtalt 
des Fauſt ſich ſammelten und ſich allmälig zu einem Ganzen eryſtalli⸗ 
ſirten, um endlich in vollendeter Form von dem größten Dichter der 
Neuzeit zu einem Kunſtwerk verarbeitet zu werden. Die Veröffent⸗ 
lichung dieſer Bruchſtücke — als ſolche kündet fie der Verfaſſer an — 
iſt ein Gewinn für die Fauſt⸗ und Goetheforſchung. 

Wir übergehen Karl Weinhold's „Karl von Holtei“, Ru⸗ 
dolf Gense's „Hans Sachs“ und Georg Brandes' Eſſay „Die 
Generation von 1830 in der franzoͤſiſchen Poeſtie“ (Weſtermann's 
Monatshefte), um die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer der Bluntſchli⸗ 
ſchen Studie „Johannes Althuſius“ zuzuwenden. Das Verdienſt, 
dieſen Mann allſeitig gewürdigt zu haben, gebührt Profeſſor Otto 
Gierke an der Univerſität Breslau. Althuſtus iſt der erſte bedeu⸗ 
tende deutſche Staatswiſſenſchaftslehrer und zugleich der erſte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorkämpfer der Volksſouveränität. Er ſpricht mit vollem 
Bewußtſein und ſchneidiger Schärfe den entſcheidenden, trotz verein⸗ 
zelter Regungen dem Mittelalter fremden Satz aus: Das Reich gehört 
dem Volke zu eigen, nur die Verwaltung kommt dem Könige zu; 
oder an andern Stellen: Das Recht der Herrſchaft und die Majeſtät 
iſt urſprünglich und grundſätzlich Recht des Volkes; dem Könige iſt 
nur die Ausübung dieſes Rechtes anvertraut. Bevor der König war, 
lebte das Volk; der König kann daher ſeine Gewalt nur von dem 
Volke ableiten, und fie iſt ihm dazu anvertraut, daß er für die öffent⸗ 
liche Wohlfahrt ſorge. Der König iſt König nur um des Volkes 
Willen, das Volk aber exiſtirt nicht um des Königs Willen. Das 
Volk iſt ſtärker als der König und ihm übergeordnet. Was würde 
man im neunzehnten Jahrhundert in — — Rußland zu dieſem Ge⸗ 
lehrten des ſechszehnten Jahrhunderts jagen?! — Solcher Artikel be⸗ 
dürften wir mehr. Die politiſche Unreife und Urtheilsloſigkeit unſeres 
gebildeten Publikums könnte wohl von keiner Seite mit größerem 
Erfolge allmälig gemindert werden, als von Seiten unſerer vielgeleſenen 
Monatsſchriften. f R. L. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Viertes Capitell. 
f Bates Ad Sohn. 
„Du ſiehſt bleich aus, mein Sohn“, waren die erſten Worte des 
N h 
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alten Grafen. he F 
„Meine letzte Verwundung war ſchlimmer, als ich anfangs ver⸗ 
muthete; doch ich bin ganz geheilt. Im uebrigen, die Strapazen 


eines großen Krieges, den ich theils mit dem Schwert, theils mit der 
Feder durchgemacht, verlangen ihr Recht ... auf eine ſolche Fülle 
von Erregungen und Kraftäußerungen folgt die unausbleibliche Er⸗ 
mattung, doch was iſt das alles gegen die ſtolze Freude, ſich zeitlebens 
jenes Antheils an unſterblichen Thaten rühmen zu dürfen; denn auf 


In unſerem vorgeſtrigen Morgenblatte wurde 


[Militäriſches] Als Nachfolger fenden berfiocbenen Generals 


* 
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g Dich: ſodann den Sitzungsſaal. 
rodus erfol 
I geſtatten wollte, 


Fahre 1871 anerkannt, den Garantievertrag mit Frankreich unter⸗ 
zeichnet habe. 


x e. N } 
der neue Antrag herbeif 


conſulat die Glückwünſche der franzöſiſchen Colonie zu empfangen. 
Die Stadt ſoll nur dann militäriſch beſetzt werden, wenn die Stim⸗ 


ſreben ſchließlich in die Auflöſung der Kammer willigen wird, die 
Depeſchen find beinahe ſtumm über die Kriegsoperationen gegen die 


rung von Schlachtoieh; Stellung von Geißeln. 
und Kinder müſſen in das Gebiet des Stammes zurückgeführt werden. 


aner neuerlichen Sitzung. Die verfaſſun ] 
Iſchuſſes nahmen an der Sitzung theil, nachdem fie in der Lage waren, 
[leute den Antrag Lienbacher 's zu prüfen und ſich mit dem Inhalte deſſelben 
bertraut zu machen. An Stelle des Unterrichtsminiſters erſchien Miniſter 
br. Ziemialkowski € 
Sectionschef Pozzi, die volle Zuſtimmung der Regierung zu dem Astrage 
Lienbacher ausge ; 

daß fie an den weiteren Wandelungen des Lienbacher ſchen Antrages keinen 
Theil haben wolle 


1 Das Verhältniß zu England und Italien. — Vom Kriegs⸗ 
)) 
j daß die Pforte entſchloſſen fet, den Bey von Tunis abzuſetzen, weil 


| i des Sultans, deſſen Suzeränitä i 
Ir ohne Genehmigung 0 i heftigſtem Tone die Wiederherſtellung des Erkenntniſſes erſter Inſtanz 


und ſämmtliche Angeklagte legten Berufung ein an die dritte und 
letzte Inſtanz, den Caſſationshof. Dieſer hat denn geſtern die Sache 
vorgenommen und auf den Vortrag des Generalprocurators Faider 


* 


er die Aufhebung de jährigen Schulpflicht im Wege 
eichsgeſetzgebung verlangt. Regi ne Hofrath Herrman 
einlichen Ueberraſchung der liberalen Mitglieder, daß die Re⸗ 
rung im deer Neft erung len l die nichts einzuwenden 
Ruß ſagte: Dieſe Erklärung beleuchtet grell die Wirkungen, welche 
1 müßte. Er beantrage Vertagung der Be⸗ 
hung, da der neue Antrag Lienbacher s ganz unvermüthet komme. 
ecek beantragt eine halbſtündige Unterbrechung, was Ruß als ungenügend 
fezeichnet. Die Vertagung wurde mit 12 gegen 10 OHREN EL VE, 
für ſtimmten die 9 Verfaſſungstreuen und Celakowsky. Die Minorität 
Die Majorität berieth weiter. 17 
te wegen der Vergewaltigung der Minorität, der mem nicht 

über den neuen Antrag Lienbacher's nachzudenken. 
Heute um 3 Uhr Nachmittags verſammelte ſich der Schul⸗Ausſchuß zu 
streuen Mitglieder des Aus⸗ 


im Ausſchuſſe. Nachdem der Regierungs vertreter, 


prochen hatte, erklärte Abg. Beer Namens der Minckität, 


und ſich an der Debatte nicht weiter betheilige. Sie be⸗ 

halte ſich einen Minoritätsantrag vor. 5 5 
Frankreich. Sa 

© Paris, 17. Mal. [Die tunefifhe Angelegenheit. — 


ſchauplatz.] In der tuneſiſchen Angelegenheit iſt heute ein neuer 
Zwiſchenfall eingetreten, inſofern aus Konſtantinopel gemeldet wirt 


Wenn die Pforte dieſe Drohung ausführt, ſo wird 
ohne Zweifel Frankreich den Bey auf ſeinem Thron erhalten und dem 
Nachfolger, den etwa die Pforte ernennt, den Weg nach der Regent⸗ 


ſchaft verſperren. Was Mohamed⸗es⸗Sadok angeht, fo ſcheint er mehr 


und mehr Frankreich gegenüber einlenken zu wollen. Bereits wird 
erklärt, daß er an den Sultan nicht einen eigentlichen Proteſt gegen 
den Garantievertrag geſchickt habe, ſondern blos einen Brief, worin 
er ſich wegen der Unterzeichnung dieſes Vertrags entſchuldigt. Er 
habe nicht anders handeln können, da ihm Frankreich Gewalt ange⸗ 
than. Dem Repräſentanten der franzoͤſiſchen Gewalt, dem General 
Bréart, hat er übrigens den Großecordon des Nichan⸗Iftikar⸗Ordens 
verliehen. General Bréart hat bisher mit feinem Generalſtabe nur 
einen kurzen Beſuch in Tunis gemacht, um im franzöſiſchen General⸗ 


mung der Bevölkerung es nothwendig macht oder ſonſt die Situation 
ſich unerwarteter Weiſe verſchlimmert. Die hieſige Preſſe polemifirt 
noch gegen die engliſche, in der ſich eine ſteigende Erbitterung kund⸗ 
giebt, aber in den officiellen Kreiſen iſt man ſehr befriedigt von den 
herſöhnlichen Erklärungen, welche Gladſtone geſtern im Unterhauſe ab⸗ 
gegeben hat. Die Nachrichten aus Italien lauten fortwährend ſehr 
unbeſtimmt, man glaubt, daß der König Humbert trotz feinem Wider⸗ 


Krumirs. Einige Stämme im Norden, die Houamdias, haben dem 
General Delpech ihre Unterwerfung angekündigt. Die Bedingungen, 
die man ihnen auferlegte, ſind die folgenden: Auslieferung der 
Waffen; Dienſtleiſtung für die Verproviantirung der Truppen; Liefe⸗ 
Die Greiſe, Frauen 


Paris, 18. Mai. [Die neue türkiſche Note. — Die Be: 
ſetzung von Tunis.] Die neue türkiſche Note enthält eine kurze 
Darlegung des hiſtoriſchen Verhältniſſes zwiſchen der Pforte und der 
Regentſchaft Tunis und ſchließt mit folgender Proteſterklärung: „Alle 
Beſtimmungen des Vertrages ſtürzen die geſetzliche Ordnung der in 
Tunis beſtehenden Zuſtände um und bringen der Souveränetät und 
Integrität des Reiches, die durch Verträge geſchützt ſind, die ſchwerſte 
Schädigung. In Folge deſſen macht ſich die hohe Pforte eine Pflicht 
daraus, nachdrücklich und feierlichſt gegen die Giltigkeit dieſes Ver⸗ 


des Ortes mit 8 Monaten) belegte. 


S Fan nen en hm 
1 8 


regelwidrigen und einen Eingriff in die 

den Bedingungen abgeſchloſſen und daher in ihren Augen und in 
denen Sr. Hoheit des Paſchas und der Sr. kaiſerlichen Majeſtät 
unterworfenen tuneſiſchen Bevölkerung keinerlei Werth weder in ſeiner 
Geſammtheit, noch in irgend einem feiner Theile hat. Aſſim.“ — 


Im Augenblick finden hier Berathungen ſtatt über die Zuſammen⸗ 


ſetzung des Armeecorps, das in Zukunft in Tuneſien ſtehen wird und 
zum mindeſten 30,000 Mann ſtark ſein muß, um die kriegeriſchen 
Bewohner dieſes Landes im Zaume zu halten. In Algerien ſteht 
das 19. Corps, das ungefähr 50,000 Mann ſtark iſt und zu dem 
die 18 Corps des Mutterlandes ungefähr 30,000 Mann ſtellen, 
während die übrigen 20,000 aus afrikaniſchen Truppen beſtehen. In 
Folge der Erwerbung von Tunis wird Frankreich in Nordafrika alſo 
zum mindeſten 60⸗ bis 80,000 Mann rein europäiſche Truppen 
unterhalten müſſen, was ungefähr den ſechsten bis fiebenten Theil 
ſeiner europäiſchen Armee auf Friedensfuß ausmachen dürfte. 


155 Belgien. 

Brüſſel, 17. Mai. [Aufruhrsproceß. — Gnadenerlaß.] 
Der Proceß gegen die neun Einwohner des Dorfes Heule bei 
Courtrai, welche am 1. October v. J. den Aufruhr gegen die von 
der Staatsregierung entsandten Beamten angeſtiftet hatten, iſt nun 
endgiltig entſchieden: das freiſprechende Urtheil des Gerichtshofes von 
Courtrai war vor vier Wochen bekanntlich vom Genter Appellhof auf⸗ 
gehoben worden, der ſeinerſeits ſaͤmmtliche Angeklagte ſchuldig befand 
und mit Gefängnißſtrafen (den Haupträdelsführer mit 9, den Vicar 
Die clericale Preſſe forderte in 


won den Vertheidigern war auch nicht ein einziger erſchienen) heute 


die Abweiſung der Beſchwerde beſchloſſen, den Spruch des Genter 
Appellhofes beſtätigt und den Verurtheilten die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. — Der Gnadenerlaß des Königs iſt auch einigen der 
Schulbrüder von Renaix zu Gute gekommen, aber nur zweien, da 


ihnen weniger als 8 Tage Gefängniß und weniger als 50 Francs 
zugemeſſen waren; vier andere, die auch nur einen geringen Straf⸗ 
ſatzzerhalten haben, find von der Begnadigung deshalb ausgeſchloſſen, 
weik ſie auf flüchtigem Fuße und nicht wieder zum Vorſchein ge⸗ 
kommen ſind; alle übrigen 22 haben ihre Strafe abzubüßen, weil die 
Amiteſtie auf fie nicht anwendbar iſt. Laut „Journal d Anvers“ iſt 
der liberale“ Profeſſor Vanderlinden an der Antwerpener Normal⸗ 
ſchulsz wegen Vergehens wider die Sittlichkeit zu 20 Monaten Ge⸗ 
fängüß verurtheilt worden. (K. 3.) 


5 Rußland 
Petersburg, 18. Mai. [Verhaftungen.] Die Verhaftung 
des Lieutenants Suchanow hat, wie der „Golos“ erfährt, die Ver⸗ 
haftung zweier anderer Lieutenants nach ſich gezogen, die ebenfalls 
verdächtig find, einer ſtaatsfeindlichen Geſellſchaft anzugehören. Dieſe 
drei Offiziere, welche jetzt verhaftet ſind, haben als Zöglinge der 
Marineſchule 1872 die ſogenannte „Geſellſchaft der Wallfiſchfänger“ 
beſucht. Seiner Zeit gehörten mehrere Zöglinge der genannten An⸗ 
ſtalt dieſer⸗„Geſellſchaft“ an. Dieſelben wurden aber auf Verwen⸗ 
dung des Marineminiſters darnach keiner beſonderen Strafe unter⸗ 
worfen. * Der „St. Pet. Wed.“ zufolge wurden außerdem mehrere 
Offiziere verſchiedener Waffengattungen in verſchiedenen Gegenden des 
Reichs verhaftet. — Sonntag, den 15. Mai, wurde eine junge Dame, 
die politiſcher Umtriebe verdächtig erſchien, verhaftet und in das Ge⸗ 
bäude der Stadthauptmannſchaft gebracht. Da die Verhaftete jegliche 
Auskunft über ihre Perſon verweigerte, ſo wurden die Dwornike 
ſämmtlicher Häuſer in St. Petersburg in die Kanzlei des Stadt⸗ 
hauptmanns gefordert, um die Perſönlichkeit zu recognosciren. Außer 
den Dworniken war Niemand der Zutritt geſtattet. 

Zur Verhaftung der Geſchwiſter Suchanow gehen der „N. fr. Pr.“ 
folgende Mittheilungen zu: Die in Riga verhaftete Schweſter des 
Marine⸗Lieutenants Suchanow, Olga, erklärte im erſten Verhör, ſie 
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Rechte des Sultans bilden⸗ überein, Billige aber den Terrorismus nicht. 


1 


Die Verhaftung ihres 
Bruders wurde ihr nicht mitgetheilt. Als ſie aber erfuhr, daß man 


fie auf Anordnung des Petersburger Stadthauptmannes Baranow ver⸗ 


haftet habe, ſchien ſie die Sachlage zu errathen, denn ſie äußerte in 


einem Privatgeſpräche: „In Petersburg muß etwas Schlimmes paſſirt 


ſein.“ Am Donnerstag Ahends wurde ſie in Begleitung zweier Gen⸗ 
darmen hierher expedirt, woſelbſt fie am Freitag mit dem Abendzuge 
eintraf und ſofort in die Stadthauptmannſchaft gebrachl wurde. Ihre 
hier lebende, bei ihrem Bruder wohnhafte Schweſter iſt die Frau eines 
Arztes Namens Sotow, der wegen politiſcher Umtriebe auf drei Jahre 
in das Gouvernement Aſtrachan verbannt iſt. Die Verhaftung der 
Geſchwiſter Suchanow hatte hier weitere Verhaftungen zur Folge. Ein 
in vergangener Nacht verhaftetes Frauenzimmer, der Kleidung nach 
zu urtheilen zu der ärmeren Klaſſe gehörig, wurde heute Morgens den 
in die Stadthauptmannſchaft eitirten Hausknechten und Portiers gezeigt; 
ſie ſoll von keinem derſelben erkannt worden ſein. Zwei andere 
Frauen, die man ebenfalls in voriger Nacht verhaftete, wurden aus 
ihrer im Hauſe Tatitſchew in der kleinen Morskaja gelegenen Woh⸗ 
nung in geſchloſſenem Wagen zu Baranow gebracht. Man ſcheint 
auf eine wichtige Spur gekommen zu ſein. 

[Judenhetzen und Unruhen.] Wie der „Golos“ ſchreibt, 
ſchreiten die Unruhen in Südrußland fort. Im Städtchen Bereſowka 
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und deſſen Umgebung kam es zum thatſächlichen blutigen Kampfe 


zwiſchen der Bevölkerung, den Behörden und den Soldaten. Ueberall 
werden Proclamationen von jungen, als Bauern verkleideten Leuten 
verbreitet, in denen es heißt, daß der Czar einen Ukas erlaſſen habe, 
in welchem die Ausrottung der Juden und die Austreibung der Reichen 
angeordnet und die Gütergemeinſchaft in Ausſicht geſtellt wird. Wenn 
die Behörden dieſen Ukas verleugnen, fo geſchehe dies darum, weil 
alle höheren Beamten von den Juden und Reichen beſtochen ſeien. 
Daß es bei der planmäßigen Verfolgung der Juden nicht bleiben 
wird, haben wir ſchon wiederholt geſagt. Die ganze Bewegung hat 
bereits ſolche Dimenſionen angenommen, daß ſich General Dondukow⸗ 
Korſakow genöthigt ſah, das Sommerlager bei Odeſſa aufzuheben und 
die Truppen in ihren Garniſonen zu belaſſen. N 

Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus Kiew, es ſtehe außer Zweifel! 
daß ſich die durch die Ausſchreitungen gegen die Juden in dieſer Stadt 
und ihrer Umgebung ausgebrochene Panik gegenwärtig auch d roß⸗ 
grundbeſitzer und der wohlhabenden Kaufleute chriſtlichen Bekenntniſſes 
zu bemächtigen beginnt, indem in einzelnen Proclamationen und in. 
den Aeußerungen des Pöbels ſehr bedrohliche Anzeichen dafür vor⸗ 
liegen, daß die Urheber der Judenkrawalle ſich auch gegen die ge⸗ 
nannten Beovölkerungsklaſſen zu wenden beabſichtigen, falls die Regie⸗ 
rung nicht durch Anwendung entſchiedener Mittel rechtzeitig dem 
Umſichgreifen der Bewegung vorbeugt. Es heißt, daß vorläufig Be⸗ 
amte aus Kiew auf das flache Land entſendet wurden, um die Malie. 
zu beſchwichtigen, eventuell durch Androhung von Repreſſalien einzu⸗ 
ſchüchtern. 

Selbſt die „N. A. 3.“ meldet aus Südrußland, daß die Haltung. 
der Behörden den Tumultuanten gegenüber, die Geſchäftswelt in große 
Beſorgniß verſetze. Die Verluſte, welche die reichen jüdiſchen Hand⸗ 
lungshäuſer in Kiew erlitten, werden eine Störung des ganzen. 


kaufmänniſchen Verkehrs in Rußland zur Folge haben; und es 


iſt zu befürchten, daß viele Schuldner auf Grund der unvorhergeſehenen 
Schwierigkeiten, in die ſie gerathen ſind, ihre Zahlungen verzögern, 
wenn nicht ganz einſtellen werden. 


Der „W. A. Z.“ geht folgender Bericht zu: . 

Die Judenverfolgungen wüthen im Innern des ruſſiſchen Reiches fort. 
Wenn der „Regierungs⸗Anzeiger“ ſchon Telegramme bringt über „fatale 
Affairen“, dann ſind die Vorkommniſſe meiſt ſolcher Natur, daß ſie ihres 
Umfanges wegen ſich nicht mehr vertuſchen laſſen. In den knappen Tele⸗ 
grammen der Regierungsblätter war bisher immer nur von „Prügeleien“ 
und „Unordnungen“ die Rede, trotzdem es jedes Mal bekannt wurde, daß 
die Truppen eingeſchritten waren und von der Waffe Gebrauch gemacht 
hatten, daß es Verwundete und Todte gegeben hatte u. ſ. w. Die beſon⸗ 
deren Berichte der ruſſichen Blätter, die im Allgemeinen der Cenſur wegen 
äußerſt vorſichtig gefaßt find, ſchildern aus mehr als einem halben Dutzend 
Städten dagegen förmliche Gefechte in den Straßen, Stürme auf die 
Häuſer, Synagogen u. ſ. w. Neuerlich wurde in Odeſſa der Tulzaer 


trages Einſpruch zu erheben, indem fie erklärt, daß derſelbe unter Iftimme mit den Anſchauungen der gemäßigten revolutionären Partei] Bazar zerftört; in Woloczyska zerſtörten die ruſſiſchen Bauern mehrere 
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Doch wenn mitten in dieſem Reigentanz der ihres äußeren Prunkes entkleideteu 


dieſen Schlachtfeldern iſt Deutſchland ſeit Jahrhunderten wieder ein] Fauſt, der den gordiſchen Knoten der Politik zerhaut. e 
Du auch ſchon mit den Sonnenroſſen des Botſchafters dahinfährſt:] Blumenſeelen, von denen nichts übrig bleibt, als ein geiſtiger Athem⸗ 


großes Reich geworden.“ 


„Setze Dich zu mir, mein Sohn“, verſetzte der Graf ... „ge— 


| wiß eine gute Lehre für dieſe Franzoſen und ihren Größenwahn. 


Doch an das Deutſche Reich glaub' ich nicht, oder vielmehr, ich glaube, 


daß es wieder werden wird, wie zuvor, nämlich zersplittert, zerriſſen ... ein 


nur von innen herauswachſen. 
loch nicht ritterlich geführt; es fehlte nicht viel, fo hätten Eure Kugeln 


Bündel von Unmöglichkeiten und Unverträglichkeiten, das man in aller 
Eile mit einer dreifarbigen Schnur zuſammengebunden hat. Nicht 
auf Schlachtfeldern erobert ſich ein Volk die wahre Einheit; die kann 
Und dann, Ihr habt den Krieg wahr⸗ 


auch aus mir einen todten Mann gemacht.“ 
„Wer Hunderttauſende opfert, wäre ein grenzenloſer Verſchwender, 


wenn er den Preis aus der Hand gäbe, der folhe Opfer verlohut. 


Dieſer Preis iſt Paris. 


Vater .. ich haſſe dieſe Stadt, weil fie 


Dich uns fo lange entführt hat .. . weil fie Dich feſthält ... weil 
Du ſo lange im Schatten dieſes Giftbanmes ruhſt, ja, ein Giftbaum, 


auch für Dich, denn wenn ich Dich anſehe, muß ich ſagen, daß nicht 


unſre Kugeln, daß dieſe Stadt faſt aus Dir einen todten Mann ge: 


macht hat.“ 


Der alte Graf zuckte mit den Achſeln: 


„Uebertreibungen! Ich bin krank, ich würde es überall ſein.“ 

„Ich bin gekommen, um offen mit Dir zu reden; ich habe Ur⸗ 
laub erhalten für einige Zeit und möchte nicht ohne Dich in die 
Heimath zurückkehren.“ 

„Du biſt von Sinnen!“ 


quartier; ich weiß es und freue mich Deiner Erfolge ... Das iſt 


mir Vorwürfe zu machen, gehört nicht zu Deinem Reſſort. Ich bin 
mein freier Herr, nicht der Sclave meiner Familie; ich lebe in Paris, 
weil man überhaupt nur in Paris lebt. Der gigantiſche Schwulſt 
des Herrn Victor Hugo hat einen geſunden Kern: Paris iſt die Haupt⸗ 
ſtadt der Welt; ſie iſt wie der Meerpolyp ſeines Romans; ſie giebt 


cht Niemanden wieder frei, den fie mit ihren Armen umſchlungen hielt. 


Auch Euch nicht, auch die Sieger nicht; was nützt Euch der beſſere 
Generalſtab, die vorzügliche Artillerie? Schießt die alten und neuen 
Boulevards in rauchende Trümmer, füllt die Seine mit dem Schutt 
ihrer Paläſte, dictirt das Geſetz des Friedens; amputirt dem Leibe 
Frankreichs ein Glied nach dem anderen: Paris iſt und bleibt Paris. 
Seine Mode beherrſcht die Welt, ſein Eſprit die Zeitungen und Theater 
Europas, der Taumel ſeines Lebens bleibt das Ideal, dem die große 
Welt nachſtrebt, das der kleinen im Nebel der Ferne vorſchwebt. Die 
Offenbach'ſchen Violinen führen den Cancan durch ganz Europa ſpa⸗ 
zieren; in allen Fußſpitzen vibrirt die üppige Luſt des jardin mabile. 
.. Das kleine Theater der Bouffes hat die große Miſſion erfüllt, 
das prickelnde Pariſer Leben in den geſuchteſten Exportartikel zu ver⸗ 
wandeln; in dem ſchläfrigen Deutſchland ſpringen jetzt ſeine Cham⸗ 
pagnerpfropfen dem Philiſterthum an die Köpfe.... Das war fo 
vor Euren Siegen, das wird ſo bleiben nach denſelben; ja der Stolz 
auf die Erfolge auf den Schlachtfeldern wird die Sieger ſo ver⸗ 
blenden, daß ſie ihre Niederlagen auf allen Gebieten der Cultur nicht 
merken ... und kommen kann die Zeit, wo das Banner des deutſchen 
Geiſtes ganz durch den Pariſer Staub geſchleift wird.“ 

„Sie wird nie kommen“, verſetzte Ottomar; „Du biſt der Helmath 
entfremdet und kennſt nicht die glänzende Entwickelung unſeres vater⸗ 
ländiſchen Lebens!“ 

„Eine Entwickelung auf Parolebefehl ... ich glaube nicht daran, 


gleichviel ... Paris bleibt mir die Hauptſtadt des Genuſſes 


und ich will den Genuß nicht aus zweiter Hand. Ich lebe hier, 
weil mirs ſo gefällt. Wären wir abhängig von unſeren Kindern, 
wir müßten es ja ſchmerzlich bereuen, ihnen das Leben geſchenkt zu 
aben.“ g 
. Der alte Graf ſah nach der Uhr; er griff nach der Medieinflaſche 
und ſchüttete mit zitternder Hand ſich den Heiltrank in den Löſſel. 
Er lehnte Ottomar's Hilfe ab, vermißte jedoch den zarten Beiſtand 
feiner Pfegerin . & 


Dem Sohn wars in dieſem dumpfen Krankenzimmer unheimlich 
und bang zu Muthe. .. . Die düſtere ct dc Vorhänge, 
die goldbrokatenen Seſſel ... Alles bedrückte ihn. Aus den Mediein⸗ 
flaſchen athmeten die Arome der eingeſperrten Pflanzengeiſter; es war 
ein giftiger Hauch. Menſchlicher Witz hatte fie in Arzeneien ver⸗ 
wandelt; doch bei jedem Fehlſchuß der Heilkunſt kehren ſie ihre bos⸗ 


die neugeſpornte und geſtiefelte Diplomatie mit dem Säbel in der! hafte Natur hervor und bringen Verderben ſtatt der Geneſung. Und 


zug, dieſer erſchlaffte müde Greis, mit den ſpäten Auflehnungen eines 
heißen Temperamentes gegen den lähmenden Zwang der Natur, eines 
ſtarken Geiſtes gegen die ermattende Macht der Krankheit ... immer 
noch beſeelt von einer in ohnmächtige Gier verwandelten Lebensluft, 
immer noch bereit, mit einer vom Fieber zitternden Hand Blumen zu 
pflücken, welche verwelken mußten bei ſeiner Berührung. 

Es war fein Vater .. ein Gefühl tiefer Wehmuth kam über ihn. 
Er gedachte ſeiner Jugendzeit, da ſtand der gefürchtete wilde Herr 
noch in voller Kraft; ſein Zorn kam wie ein Unwetter über die Schul⸗ 
digen bei falſchem Verdacht ... doch ihm ſelbſt war er ein freund⸗ 
licher Vater geweſen; er hatte ihn oft auf den Armen, oft Huckepack 
getragen den Schloßberg herunter in den Park, mit ihm Schmetter⸗ 
linge gefangen, ja ihm geholfen, wenn ſeine Rechnungen nicht ſtimmen 
wollten und der Schwamm über die langen Zahlenreihen auf der 
Schiefertafel dahinfahren mußte; er hatte ihm ſpäter geholfen mit 
einem ſelbſt hilfsbedürftigen Latein, das auf den höheren Klaſſen 
gänzlich verſagte; er hatte ihn turnen und reiten lehren und oft waren 
ſie in wilder Carriere über die Waldwege geritten. 

Das Alles zog vor feiner Seele vorüber ... er ſah den gewaltigen 
Mann mit dem freundlichen Lächeln; er ſelbſt hatte ihn ſelten anders 
geſehen und ſein Herz hing an dem Vater. Doch was er damals 
hörte, in den Ställen, auf den Höfen, was die Reitknechte offen aus⸗ 
ſprachen, was die Kammerzofen ſich in's Ohr flüſterten: mochte es 
immer eine ihm unverſtändliche Kunde ſein, er merkte doch den Geiſt 
allgemeiner Empörung gegen den Vater, und tiefe Schatten fielen auf 
das Bild deſſelben, als der Sohn, größer geworden, wachſendes Ver⸗ 
ſtändniß gewann für das Treiben des leidenſchaftlichen Mannes. Bald 
erſchien er ihm wie der wilde Jäger, bald wie ein Don Juan mit 
der Reitpeitſche, es blieb ihm unvergeßlich, wie er den Bruder ver⸗ 
fluchte und von ſich ſtieß. 

In ſolchen Gedanken ſaß Ottomar da .. auch der Vater ſchien 
mit ſchweigenden Erinnerungen und Plänen beſchäftigt. Es trat eine 
längere Pauſe ein . dann begann der Alte: 

„Es iſt möglich, daß ich aus freiem Entſchluß Paris verlaſſe, nicht 
weil es Euer Wunſch und Willen iſt .. dann muß ſich mir zuvor 
eine ſchöne Hoffnung erfüllen. Es iſt gut, daß Du gekommen biſt, 
Ottomar .. ich habe mit Dir zu ſprechen.“ 5 5 
e (Fortſetzung folgt) 


„ [Robert Rösler , In Königsberg i. Pr. ſtarb am 18. d. Mis. 


Dr. Robert Rösler (Julins Mühlfeld) an einem ſchweren Nervenleiden 
im 44. Lebensjahre. Ursprünglich Kaufmann, 2 5 er ſich früh der 
Journaliſtik und Belletriſtik zu. Als Erzähler hat er ſich einen Namen 
gemacht. Zuerſt redigirte er den „Wächter“ in Bielefeld, dann von 1872 

bis 1877 die „Königsberger Hartung ſche Ztg.“ Nachher übernahm er ein 

eigenes Blatt „Der Deutſche“ in Sondershauſen, das er wegen ſeiner Krank⸗ 

heit im vorigen Jahre aufgeben mußte. & 
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kannte Schriftſteller und Tribueg B. Vicuna 


Jaudenhäuſer gänzlich; ſie tranken alle Spintuoſen, die fie auftteiben konnten, 
aus und ereus ſich; dieſem letzteren Umſtande it es zuzuſchreiben, 
daß fie nicht weitere Verwäſtungen anzwrichten vermochten. . 
Bleedeutende und blutige Unruhen gab es im Städtchen Bereſowka des 

Gouvernements Cherſon (in Sild⸗ Rußland), wobei das Militär einſchreiten, 
auf die wüthende Menge einige Salven abgeben und mehr als 400 Per⸗ 
ſonen arretiren mußte. Von dem blühenden Städtchen ſind heute, nach 
einem dreitägigen Zerſtören durch eine aus mehr denn 6000 Mann be⸗ 
ſtehende Bande aus Bereſowka, und den umliegenden Dörfern Wladislawka, 
Wiktorowka, Koloſſowka und anderen nur noch rauchende Trümmer übrig. 
Das ganze jüdiſche Hab und Gut wurde theils vernichtet, theils geplündert. 
Während der Nabe er Krawalle wurden fünf Perſonen 881156 und mehr 
als 300 verwundet. Sämmtliche Polizeibeamte und Polizei⸗Soldaten wurden 
mißhandelt, verwundet und in die Flucht gejagt. Aus Odeſſa ift eine Sotnie 
Koſaken in Eilmärſchan nach Bereſowka abgeritten. 5 
Gleich nach den Unruhen in Bereſowka brachen e am 12. d. im 
Städtchen Schdanowka des Bezirkes Waſſilkow aus, woſelbſt alle jüdiſchen 
Läden und Schänken bis auf den Grund zerſtört wurden. 


Wie man hört, find die in Paris anſäſſigen ruſſiſchen Iſraeliten, die 
Herren Ephruſſi 
hen, wie ſie ihren verfolgten 
Glaubensgenoſſen in Süd⸗Rußland raſche und wirkſame Hilfe ſpenden 


über beträchtliche Geldmittel verfügen, an ihrer Spitze die 
und Günzburg, zuſammengetreten, um zu berat 


könnten. \ 
Das in Kiew erſcheinende Blatt „Kijewljanin“ ſchreibt: 


„In Folge aufmerkſamer Beobachtung kann ich vollſtändig alle Gerüchte 
dementiren, an den Unruhen hätten irgendwelche angereiſte junge Leute in 
Hüten und Brillen theilgenommen, die erſt auf den Clavieren dei ehe 915 

osk. 
Wed.“ verbreitet.) Ich bin der Anſicht, daß alle ähnlichen Gerüchte, wenn 
wir über die Vorgänge in anderen Städten Berichte von Perſonen hätten, 
die ſyſtematiſch die Handlungen des Pöbels beobachtet, ſich als erfunden, 
i Unſere „Conſer⸗ 
vativen“ brauchen aber ſolche Märchen, und ähnliche werden ſich wahr⸗ 


dieſelben zerbrochen wurden. (Solche Gerüchte werden von den „ 


als Märchen erweiſen würden.“ So der „Kijewljanin“. 


ſcheinlich noch wiederholen.“ 


„Ein anderer Augenzeuge erklärt in ſehr origineller Weiſe den Grund 
Pöbel ſoll nämlich der Meinung geweſen 
fein, daß er ein ſehr gutes Werk vollführe, das ihm ſogar anbefohlen jei. 
„Als wir“, ſchreibt dieſer Augenzeuge, „uns bemühten, das Volk zu be⸗ 
ruhigen, antwortete man uns in pöllig überzeugtem Tone: „Es iſt be⸗ 
fohlen, die „Krämer“ auszurotten. Einen „Krämer“ bezeichnen die Klein⸗ 
ruſſen aber mit dem Wort „Kramornik“, und ſo war denn aus dem Wort 
„Kramolnik“ (der Rebelle) „Kramornik“ (der Krämer) entſtanden. Da nun 
die meiſten Juden Krämergeſchäfte treiben, ſo glaubte das Volk, es werde 
von der Regierung aufgefordert, die „Krämer (Kramorniki) zu bekämpfen, 


dieſer traurigen Ereigniſſe. Der 


und fiel daher über die Juden her.“ 


„Dieſer Umſtand dürfte auf die Nothwendigkeit hinweiſen, zum Volke in 
einer ihm verſtändlichen Sprache zu reden und alle ihm unberſtändlichen 
Ausdrücke zu vermeiden. Es iſt ja bekannt, daß einige Worte in dem 
denkwürdigen Manifeſt vom 19. Februar 1861 in einzelnen Fällen von den 


Bauern ebenfalls falſch verſtanden worden.“ 
k. Kaliſch, 19. Mai. 


ſtattfinden. 
Geiſtlichen gehalten. 


Muſter eine Antiſemitenliga gebildet, die erſte vielleicht in Polen, 


deren Mitglieder ſehr angeſehene, der Ariſtokratie angehörende Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind, meiſtentheils dagegen Kleinbürger und Handwerker. 


Die Polizei iſt jetzt eben daran, wie ich höre, auf der Suche nach 

deren Vereins⸗Locale. — Die polniſchen Zeitungen bringen die Nach⸗ 
richt von der endgiltigen Entſcheidung in Betreff der Kaliſch⸗Lodzer 
Eiſenbahn. Es ſoll ſich ein Conſortium aus folgenden Firmen ge⸗ 
bildet haben: Gebr. Sulzbach in Frankfurt, Baron v. Kohn, Deſſau, 
Berliner Handelsgeſellſchaft, Born u. Buſſe in Berlin, Gebr. Gutten⸗ 
tag, Breslauer Discontobank in Breslau. 


Amerika. 
Valparaiſo, 24. März. [Die Heimkehr eines Theils der chile⸗ 
niſchen Truppen.] Das Land hat mit großer und gerechter Freude 


einen Theil des ruhmgekrönten Heeres empfangen, welches nach zweijähriger 


harter Campagne an den heimiſchen Herd zurückgekehrt iſt, um ſich von 
neuem den momentan unterbrochenen Arbeiten des Handels, der Induſtrie 
und des Ackerbaues zu widmen. Die Nachricht von der Rückkehr der tapferen 
decimirten Regimenter rief im ganzen Lande großen Inbel hervor und den 
Enthuſiasmus der Opferbereitwilligkeit zum Zweck jeder Art von Ovationen. 
In den Städten Valparaiſo und Santiago hat dieſe Manifeſtation einen 
wahrhaft großartigen und nationalen Charakter gehabt. Nachdem ſich am 
10. März in dem benachbarten Hafen Quinteros der Schiffsconvoi ver⸗ 
einigt hatte, welcher die Ueberreſte der tapferen Regimenter Marine⸗ Artillerie 
von den Linientruppen, Chacabuco, Atacama, Coquimbo, Chillan, Colchagug 
und Valparaiſo und die Bataillone Navales, Valdivia, Melippilla und 
Quillota von der mobiliſirten Nationalgarde, im Ganzen zwiſchen 5000 und 
6000 Mann an Bord hatte, und nachdem dieſe Truppentheile am 11. in 
Valparaiſo gelandet waren, bereitete die erſte Seeſtadt der Republik den 
ſiegreichen Truppen einen ihres Patriotismus würdigen Empfang. Die 
feſtlich geſchmückte Stadt bot einen bezaubernden Anblick dar, die öffent⸗ 
lichen und die Privatgebäude wetteiferten mit einander in der Eleganz und 
dem zur Schau geſtellten Luxus der Decorationen, und ſelbſt die von den 
Aermeren aus dem Volke bewohnten beſcheidenen Hütten entbehrten nicht 
einer Trophäe, eines Schmuckes, eines Zeichens der Erinnerung und der 
Verehrung, um den willkommenen Tapferen ihre Huldigung darzubringen. 
Die ganze zahlreiche Bevölkerung dieſer kosmopolitiſchen Stadt, welche 
unter ihren Einwohnern diſtinguirte Angehörige aller europäiſchen und 
amerikaniſchen Nationalitäten zählt, wetteifertein großmüthigen Anſtrengungen, 
um den Empfang des Heeres recht feierlich zu geſtalten; wobei zu bemerken 
iſt, daß unter den in den Hauptſtraßen und auf den Hauptpläßen der 
Stadt errichteten 23 Triumphbogen und Ehrenpforten wegen des Koſten⸗ 
aufwandes und ihrer artiſtiſchen Schönheit die von den fremden Colonien 
arrangirten ſich auszeichneten, worunter wir die von dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Künſtler Boulet gemalte Pforte des „Deutſchen Vereins“, die 
Ben Eingang zu einem der Säle der mauriſch⸗granadiniſchen Alhambra dar⸗ 
tellende Ehrenpforte der Spanier und den dreifachen, die Statue des un⸗ 
ſterblichen Columbus mit ſeinem mittleren Theil überwölbenden Triumph⸗ 
bogen als ganz beſondere Aufmerkfamkeit erregend erwähnen. Abgeſehen 
davon, daß der höhere Kaufmannsſtand collectiv eine Chrenpforte errichtet 
hatte, waren Mitglieder der engliſchen Colonie ſtark betheiligt bei der Er⸗ 
richtung des Bogens vor dem Club de la Union, und die franzöſiſchen 
Spritzenleute hatten aus Feuerleitern eine elegante und geſchmückte Pforte 
erkaut. — Die oberſten Befehlshaber der Armee und der Flotte, Diviſions⸗ 
general Baquedano und Contre⸗Admiral Riveros, begleitet von einem glän⸗ 
enden Gefolge, in welchem ſich der Brigadegeneral Sotomavor und die 
Hriggpler Obersten Barboza und Amunategui befanden, wurden bei ihrer 
Ausſchiffung von den Staatsminiſtern und der zu dieſem Zweck ernannten 
Commiſſion empfangen und, unter Vortritt des Intendanten der Provinz 
von Valparaiſo und gefolgt von einer ungeheuren Menſchenmaſſe, zur Be⸗ 
grüßung des Präſidenten der Republik nach der Intendantur geleitet. Nach 
Empfang der Glückwünſche des Staats oberhauptes ging General Baque⸗ 
dano nach dem Wheelwrigt⸗Platze zurück, um ſich an die Spitze der Truppen 
u ſtellen und den Triumphmarſch durch die Stadt zu beginnen. Von dem 
dae den aus hielt der ſtellvertretende Kriegsminiſter eine Anſprache. 
us dem Gebäude der Druckerei des „Mercurio“ begrüßte auch der be⸗ 

{ Mackenna den General und 
ſpäter, als Senator für die Provinz Coquimbo, das brave Regiment dieſes 
Namens. Auf dem sangen uge waren die dargebrachten Manifeſtationen 
lebhaft und herzlich. Von den Balconen wurden Blumen, Sträuße und 
ränze herabgeworfen; ein Chor feiner junger Damen fang auf dem 
Victoria⸗Platz die Nationalhymne und die Siegeshymne von Pungay in 
Peru, wo damals Chile's Soldaten die Selbſtſtändigkeit der Peruaner 
(4839), der von dem bolivianiſchen Dictator Santa Cruz aufgedrungenen 
peru⸗bolivianiſchen Confödergtion gegenüber, errungen. Am 12. fand in 


[Beſorgniſſe vor einer Juden⸗ 
hetze. — Antiſemitenverein. — Kaliſch-Lodzer Eiſenbahn.] 
Dieſen Sonntag ſollte hier wieder eine Judenhetze, mit welcher, wie 
Sie ſich werden erinnern können, Kaliſch den Anfang gemacht hatte, 
In allen Kirchen wurden, auf Befehl des Gouverneurs 
v. Szabelski, Predigten zu Gunſten der Juden von den betreffenden 
Auf allen Straßen wurden Poliziſten zu Fuß 
und zu Pferde aufgeſtellt, Huſaren patrouillirten die Straßen auf und 
ab, und waren dieſelben ſogar, wie man ſagt, vom Commando mit 
ſcharfen Patronen verſehen worden; wir haben es nur unſerem Gou⸗ 
verneur zu verdanken, daß er dadurch ernſten Unruhen vorgebeugt 
hatte. — Auch wurde hier, Stöcker wird ſich freuen, nach ſeinem 


der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche, ein feierliches Tete att, welchem die Repue 
auf dem hieſigen Marsſelde (Playa ancha) por dem Präſidenten der Re 


und fortgeſetzte Volksfeſte, abenpliche i 
bildeten noch einen weiteren Tag 0 den Anhang. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 20. Mai. 


Wir erhalten heute die traurige Kunde, daß Herr Juſtizrath 
Schmiedicke, welcher in Beuthen OS. eine hochgeachtete und her⸗ 


Leiden geſtorben iſt. Er betheiligte ſich ſchon vor dem Jahre 1848 


kundgab und wurde im Februar 1849 als Abgeordneter in die zweite 
Kammer des preußiſchen Landtages gewählt, wo er der äußerſten 


gehörte, welche gegen die Annahme der von der Frankfurter National⸗ 
verſammlung dem Könige Friedrich Wilhelm IV. angebotenen Kaiſer⸗ 
krone ſtimmten! 
er einige Jahre darauf die Stelle eines Rechtsanwals in Tarnowitz 
und ſpäter in Beuthen ein. 
Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit in hohem Maße aus und wurde auch 


gewählt. 
Orden verliehen. — 
immer mehr. Schmiedicke war bis zu ſeinem Tode einer der treueſten Be⸗ 
kenner jener Ideen, für welche er ſich in ſeiner Jugend begeiſtert 
hatte. 

Bezüglich des vom Magiſtrat mit einer Stimme Majorität ge⸗ 
faßten Beſchluſſes, der hieſigen königlichen Regierung einen Platz zum 
Bau eines Amtsgebäudes auf dem Leſſingplatz unter den bekannten 
Bedingungen zu überlaſſen, haben, wie wir hören, die Grundeigen⸗ 
thums⸗ und Bau⸗Commiſſirnen beſchloſſen, die Vorlage des Magiſtrats 
der Stadtverordnetenverſammlung zur Ablehnung zu empfehlen. 


—d, JVacante ſtädtiſche Ehrenämter] In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu er 1 Mitglied für die Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation; 2 Curatoren für die Willert'ſche Stiftung in Herrnprotſch; 
1 Schiedsmann für den Regierungsbezirk; 2 Curatoren für die Realſchule 
zum heiligen Geiſt und 1 Mitglied für die Promengdendeputation. Etwaige 
Vorſchläge aus der Mitte der Bürgerſchaft für dieſe Ehrenämter ſind an 
die ichen. und Verfaſſungscommifſton der Stadtverordnetenverſammlung 
zu richten. 

+ [Militäriſches.] Die hier garniſonirenden Infanterie⸗Bataillone 


In dieſer Eigenſchaft wurde ihm auch der Rothe Adler⸗ 


Brieg ihre Schießübungen auf weite Diſtancen ab. Das 1. und 2. Bataillon 
des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 hält die Uebung ab vom 
23. bis 29. Mai, das 1. und 2. Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 vom 30. Mai bis 4. Juni, das Füſilier⸗Bataillon des 
1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 vom 8. bis 12. Juni, ſämmtlich 
in Falkenberg OS., das 1. Bataillon des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 51 vom 8. bis 10. Juni bei Brieg. — Am Vormittage des 17. Mai 
hatten das 1. und 2. Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 vor dem Brigade⸗Commandeur, Generalmajor von Jena, Bor: 
ſtellung, welcher auch der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, 
General der Capallerie von Tümpling, und der Commandant von 
Breslau, Generallieutenant von Oppen, beiwohnten. Morgen, Sonn⸗ 
abend, hat das 1. und 2. Bataillon des 2. Schleſiſchen Grenadiek⸗Regiments 
Nr. 11 und am 24. d. Mts. das Füſilier⸗Bataillon des 2. agen en 
Grenadier⸗Regiments Nr. 11, ſowie das 1. Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 51 vor dem Generalmajor Baron von Oſten⸗ 
acken Vorſtellung auf dem Exercierplatze zu Klein⸗Gandau. 

—p. [Stadtbibliothek.] Nach dem vom Magiſtrat der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung überſandten Bericht über die Verwaltung der Stadt⸗ 
bibliothek pro 1880/81 hat ſich die Zahl der Bücher vermehrt in der Rhedigerana 
um 416, e um 5 und in der Bernhardina um 15 Werke. Das 
Archiv hat ſich nur um 3 Nummern vermehrt, dagegen hat das ſchleſiſche 
Münzcabinet einen Zuwachs von über 200 Stück aufzuweiſen. Zuwen⸗ 
dungen hat die Bibliothek erhalten ſeitens der beiden ft ädtiſchen Behörden, 
der Univerſität und der höheren Schulen, des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars, 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft, des Vereins für Geſchichte und Alterthum 
Schleſiens, des Muſeumsvereins, der Börſen⸗ und Zwingergeſellſchaft, des 
kaufmänniſchen Vereins, des älteren Turnvereins und des Curatoriums 
des Muſeums für bildende Künſte hierſelbſt, des deutſchen Reichstages, des 
Herrenhauſes und der anthropologiſchen Geſellſchaft in Berlin, des ameri⸗ 
kaniſchen Conſuls in Hamburg, des wiſſenſchaftlichen Vereins in Striegau 
und des Magiſtrats von Neiſſe. Außerdem haben verſchiedene Private der 
Bibliothek, wie dem Münzcabinet dankenswerthe Geſchenke gemacht. Leider 
hat die Bibliothek einen beklagenswerthen Verluſt dadurch erlitten, daß eine 
werthvolle Handſchrift des Jordanes bei dem Brande in der Wohnung des 
Profeſſors Mommſen in Charlottenburg, dem ſie zur Benutzung für die 
Monumenta Germaniae geliehen war, am 12. Juli 1880 ein Raub der 
Flammen geworden ift. — Die Benutzung der Bibliothek ſeitens des ge⸗ 
lehrten Publikums ſteigert ſich mit jedem Jahre. Das Leſezimmer iſt be⸗ 
ſucht worden von 2120 Perſonen, welche 4479 Werke mit 7281 Bänden 
und 591 Manuſcripte und Urkunden benützt ine Ausgeliehen wurden 
5526 Werke mit 7985 Bänden und 99 Manuſcripte bezw. Urkunden. Es 
ergiebt dies alſo im Ganzen 15,246 Bände Druckwerke und 690 Hand⸗ 
ſchriften bezw. Urkunden, gegen das Vorjahr mehr 3246 Bände und 471 
Handſchriften bezw. Urkunden. Die Vollendung des alphabetiſchen, gebun⸗ 
denen Kataloges und die Aufſtellung deſſelben in einem Pulte, zu dem die 
Benützer der Bibliothek Zutritt haben, hat hauptſächlich die Steigerung in 
der Benutzung der Bibliothek herbeigeführt. Die Katalogiſirungsarbeiten 
konnten mit Beibehaltung zweier Hilfsarbeiter fortgeführt werden und werden 
im Laufe dieſes Jahres zum völligen Abſchluß gelangen. Die ziemlich um⸗ 
fängliche Landkartenſammlung iſt in ſyſtematiſche Ordnung gebracht. Es 
finden ſich darunter recht ſeltene und koſtbare Blätter. 
iſt neben dieſen Katalogiſirungsarbeiten auch die Ausſcheidung der Doubletten 
aus den alten Bibliotheks⸗Abtheilungen in Angriff genommen werden. 
Es waren beim Beginn des Winters bereits 1938 Werke in mindeſtens 3000 
Bänden, darunter faſt 1000 Folianten, ausgeſchieden worden. Die Repertori⸗ 
firung der Urkunden iſt in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre fortgeführt 
worden. Die Ordnung der Archive der Hoſpitäler und des früheren Almoſen⸗ 
Amts, und was ſonſt in dieſes Gebiet gehört, ſind beendet. Die bei Ab: 
gabe der Kupferſtichſammlungen an das ſchleſiſche Muſeum für bildende 
Künſte zurückbehaltenen bildlichen Darſtellungen von mehr hiſtoriſchem als 
künſtleriſchem Intereſſe ſind von dem freiwilligen Mitarbeiter an der 
Bibliothek, Herrn Eiſenbahn⸗Secretär a. D. Neuling, verzeichnet worden. 
Einen ſehr erfreulichen Fortſchritt in ihrer Ordnung haben die mit der 
Bibliothek verbundenen Münzſammlungen zu verzeichnen. Es iſt durch 
Vereinigung von 5 getrennten Sammlungen gelungen, ein ſchleſiſches 
Münzcabinet herzuſtellen, das ſchon jetzt fait 3000 Nummern umfaßt und 
auf Grund eines ſehr ſorgfältigen Katalogs ſyſtematiſch geordnet in einem 
neuen Schranken untergebracht iſt. Fortan wird das Hauptaugenmerk auf 
die Vermehrung dieſes ſchleſiſchen Münzeabinets gerichtet werden. Auch iſt 
es noch möglich, 126 Breslauiſche Münzſtempel Aale e de Da⸗ 
neben iſt ein vollſtändig neuer und ſehr genauer Katalog der antiken 
Münzen aufgenommen worden, wobei alle zweifelhaften Stücke durch die 
Güte der Verwaltung des königl. Münzcabinets in Berlin auf ihre Ccht⸗ 
heit hin geprüft und beſtimmt worden find. Nach Ausſchließung aller Fal⸗ 
ſificate, werthloſen Stücke und Doubletten, die beſonders gelegt worden 
ſind, umfaßt dieſe Sammlung jetzt 2543 Stück, wovon 86 zur Bernhardina, 
732 zur Magdalena und 1725 zur Rhedigerana gehörten. Es werden ge: 
zählt 213 griechiſche, 16 römiſche ohne Familiennamen, 341 römiſche Fa⸗ 
milienmünzen, 1952 römiſche Kaiſermünzen und 15 byzantiniſche Münzen. 
Der Einordnung in ein angemeſſeneres Behältniß harrt dieſe Sammlung 
noch. Den numismatiſchen Arbeiten hat ſich wie in den vergangenen 
Jahren 95 auch in dem laufenden mit dem lebhafteſten Intereſſe für die 
Sache Herr Referendar Friedensburg unterzogen. Aus dem Curato⸗ 
rium der Bibliothek iſt durch Tod Sanitätsrath Dr. Davidſohn aus⸗ 
geſchieden, welcher ſich um Begründung und Einrichtung der Stadtbibliothek 
die hervorragendſten Verdienſte erworben hat. An ſeine Stelle iſt Profeſſor 
Dr. Räbiger in das Curatorium getreten. 


publik folgte und der eine ungeheure Zuſchauermenge anwohnte. Bankete S 
0 a: ber Nen el 


vorragende Stellung als Rechtsanwalt einnahm, geſtern nach ſchweren 


lebhaft an der liberalen Bewegung, die ſich damals iu Preußen überall 
Linken beitrat und u. A. zu den neun Abgeordneten dieſer Partei 


Früher fin Neiſſe als Gerichtsrath angeſtellt, nahm 
Als ſolcher zeichnete er ſich durch ſeine 
wiederholt vom Bergſiscus zu feinem Vertreter in ſchwierigen Prozeſſen 
So ſchwindet die Reihe der Achtundvierziger 


halten in dieſem Jahre auf den Schießplätzen bei Falkenberg OS. reſp. bei 9 


n den Sommermonaten B 


Rohzucker und mehrere Ziegelkähne ein. Unterhalb der 


a [St. Eliſabet⸗Gemeinde.] Der Kirchenrath zu St. Clifabet hi 
Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, unter Vorſitz des Herrn Paſtor prim. 
eine Sitzung. Aus derfelben halten wir für das größere Publi 
erwähnenswerth, daß ein hieſiger Tiſchlermeiſter und Inhaber e 
magazins in einem Anſchreiben die Anfrage geſtellt hatte, kob ſeiten | 
Kirchenraths einer von ihm beabſichtigten Errichtung eines Beerdigungz⸗ 
bureaus mit Beſchaffung pon Leichenwagen, Stellung von Portanten . 
etwas entgegenſtehe. Der Antragſteller gab gleichzeitig die Erklärung ab. 
er werde im Falle einer ablehnenden Antwort ſeine Abſicht mit allen geſetz⸗ 
lichen Mitteln zur Ausführung Bu bringen ſuchen. Der Kirchenrath hielt 
ſich nicht für competent, in einer ſolchen, alle Gemeinden gleichmäßig berüß- 
renden Angelegenheit eine entſcheidende Antwort zu geben; er verweiſt den 
Petenten 1 mit ſeinem Antrage an das Stadtconſiſtorium. ! 
ſofortigen Anſchluß fand eine combinirte Sitzung des emeinde⸗Kirchen 
raths und der Gemeindevertretung ſtatt. Die neugewählten Mitglieder der 
Gemeindepertretung, die Herren Gerichtsdiätar a. D. Hilfe und Gold 
ſchläger Desmann, wurden eingeführt. An Stelle des verſtorbenen Herrn 
Gymnaſialdirectors Dr. Fickert wählte man alsdann einſtimmig Herrn 
Eiſenbahndirector Kletke als Deputirten zur Kreisſynode. Da der Ma 
iſtrat erklärt hat, er werde die für Nachrufe in den Zeitungen entſtehenden 
oiten bei Todesfällen von Mitgliedern des Kirchenraths und der Gemeinde 
vertretung nur ausnahmsweis auf den ſtädtiſchen Etat übernehmen, ſo ber 
ſchloß die Verſammlung, behufs Herſtellung eines gleichmäßigen Verfahreng 
die Beträge durch freiwillige Selbſtbeſteuerung aufbringen zu wollen. Der 
Magiſtrat theilt durch Schreiben vom 26. April mit, daß der Etat der Elk 
ſabetkirche pro 1881/82 genehmigt ſei. Betreffs der Beleuchtungs⸗ und Ber 
heizungsfrage der Kirche berichtet Namens der proviſoriſch gewählten Come 
miſſion Herr Rector Dr. Carſtäd t. Die Verſammlung beſchließt feinem 
Fan: gemäß, die Commiſſion behufs weiterer Vorarbeiten als vefinitip 
Sk zu erachten. Eine längere Debatte entſpinnt ſich hinſichtlich ein 
rüheren vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath eingegangenen Antrages: 
„Das Grundeigenthum der Kirchengemeinden womöglich in den Grund. 
büchern eintragen zu laſſen.“ Auf Vorſchlag der ſ. 3 
ſtand gewählten Commiſſion werden folgende Anträge von der Verſamm⸗ 
lung an enommen: Es ſoll die Löſchung desjenigen Foliums, welches fir 
die von Wolff ſche Kapelle im Grundbuche noch offen ift, beantragt werden, 
da nachweislich ſeit etwa 50 Jahren von der hetheiligten Familie kein 
Eigenthumsanſprüche an die Kapelle mehr geltend gemacht worden ſind, der 
Univerſalerbe der von Wolff ſchen Hinterlaſſenſchaft auch ausdrücklich auf 
ſeine Eigenthumsanſprüche Verzicht geleiſtet hat. Die Kirche ſelbſt ſoll nicht 
inſichtlich derſelden das Eigenthumsrecht der 


für dieſen Gegen: 


erſt eingetragen werden, da h 
Gemeinde nie beſtritten werden kann, dagegen foll 1 1 mit St. 
Maria⸗Magdalena und St. Bernhardin die Eintragung des ſog. großen 
Kirchhofs in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße beantragt werden. An dem 
Terrain jenes Kirchhofs participiren St. Eliſabet und St. Marig⸗Magdaleng 
mit je "a, St. Bernhardin aber mit / Antheil. — Nach Verleſung dez 
Protokolls ſchloß der Vorſitzende gegen 8 Uhr die Sitzung. 
ad. [Die vereinigten Kleinkinder⸗Bewahranſtalten.] Der Verein 
für die vereinigten Kleinkinder⸗Bewahranſtalten verlor, wie der Jahres⸗ 
bericht mittheilt, in den beiden letzten Jahren 13 Mitglieder mit einem. 
Jahresbeitrag von 67 M., dagegen gewann er 23 neue Mitglieder mit 
jährlich 94 M. Sa Die langjährige verdiente Lehrerin an Anſtalt 5, 
rau Mif ch, hat ihr Amt niedergelegt. An ihre Stelle wurde die geprüfte 
Kindergärtnerin Fr Agnes Lencer aus Tarnowitz gewählt. Die eſchäf⸗ 
tigung der kleinen Zöglinge fand in allen 6 Anſtalten nach dem von der 
Schulbehörde genehmigten Plane ſtatt. Der Beſuch war im Allgemeinen 
ein regelmäßiger. Es hatten am Schluſſe des Schuljahres femme e Anz 
ſtalten 405 Zöglinge. In allen Anſtalten wurde der Geburtstag des Kaifers 
feſtlich begangen. Weihnachtsbeſcheerungen fanden in den Anſtalten 375 
und 6 ſtatt, welche von den betreffenden Vorſtänden mit bedeutenden per⸗ 
ſönlichen pecuniären Opfern veranſtaltet wurden. Anſtalt 3 veranſtaltete 
Anfang Herbſt auch ein Spielfeſt. Die ärmeren Kinder der Anſtalten 3, 
5, 6 und 7 wurden auch im vergangenen Winter von den hieſigen Suppen: 
Anſtalten an 4 Tagen der Woche mit warmer, kräftiger Mittagskoſt erfreut. 
— Die Einnahme betrug im vergangenen Jahre 6106,07 M., die Ausgabe 
4761,18 M. fo daß ein Beſtand von 1344,89 M. verbleibt. Das Vereins⸗ 
vermögen iſt von 48,231 M. im Jahre 1877 auf 51,551 M. gewachſen, und 
118 in Folge des Stadtrath Zwinger'ſchen Legats im Betrage von 3000 
ark, von welchem aber laut Teſtament die Hälfte der Zinſen an den Hilfs⸗ 
verein des Schweidnitzer Anger⸗Bezirks öſtlichen Antheils zum Beſten der 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt Nr. 6 zu zahlen ſind. — Die vom Verein gegen⸗ 
wärtig unterhaltenen 6 Bewahranſtalten befinden ſich: Auſtalt 1, Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 16 (gegründet 1828, geleitet von Frau von Hirſch); Anſtalt 2 
iſt vor mehreren Jahren wegen Mangels eines geeigneten Locals und Ab⸗ 
nahme der Zöglinge eingegangen; Anſtalt 3, Kloſterſtraße 71 (gegründet 
1835, geleitet von Frl. Ihmann); Anſtalt 4, Weine Gch 16 (gegründet 
1836, geleitet von Frl. Popper); Anſtalt 5, Kleine Gro an 20 (ge: 
gründet 1842, geleitet von Frl. Lencer); Anſtalt 6 Grünſtraße la (ge⸗ 
gründet 1851, geleitet von Frl. Mager); Anſtalt 7, Kloſterſtraße 58 (ge⸗ 
gründet 1865, geleitet von Frl. Tſchirner). Als Reviſor der Anſtalten 
fungirt Diakonus Decke. An der Spitze der Verwaltung ſtanden Paſtor 
Kutta und Rector Pflüger. 

-ch. [Schleſiſche Muſikfeſtlotterie.] Von den Gewinnen find noch 
eine größere Anzahl nicht abgehoben. Darunter iſt ein Bechſtein'ſcher Tafel⸗ 
flügel auf Nr. 112,745, ein Tafelaufſatz mit Ceresfigur und zwei Seiten⸗ 
ſchalen im Werth von 1000 Mark, auf Nr. 28,511, ein Paar Armleuchter 
zu 5 Lichter nebſt zwei Weinkühlern im Werthe von 1000 Mark auf Nr. 
31,916, ferner mit kleinern Gewinnen die Nummern 5157, 5572, 10,247, 
10,263, 11,158, 13,432, 13,439, 18,874, 19,770, 20,004, 20,963, 21,509, 
21,891, 22,985, 23,240, 25,814, 32,100, 33,219, 39,708, 40,595, 43,835, 
51,138, 58,102, 63,607, 67,400, 68,617, 69,837, 76,219, 77,154, 77,408, 
81,187,.82,079, 85,301, 87,098 (im Werthe von 50 Mark), 93,187, 95,640, 
105,015, 128,710, 129,622, 132,270. 

+ [Breifhießen.] An dem vom Breslauer Bürgerſchützencorps im 
Schießwerder in der Zeit vom 15. bis 19. Mai veranſtalteten Freiſchießen, 
welches aus einem Stich⸗ und einem Zirkelſchießen beſtand, betheiligten ſich 
außer den hieſigen Schützen noch ſolche aus Beuthen OS., Bojanowo, 
Groß⸗Glogau, Ludwigsdorf bei Reichenbach, Neuſtadl in Böhmen, Neiſſe, 
Oels, Oppeln, Patſchkau, Poſen, Reichenbach und Schlantz, Kreis Breslau. 
Zur Deckung der Unkoſten wurden von den Einlagen 20 Procent abgezogen. 
Die Reſtſumme kam bei beiden Schießen mit 1 15 zur Vertheilung. 
Beim Stichſchießen wurden 455 Lagen geſchoſſen. Den beſten Schuß machte 
üchſenmacher Fiſcher⸗Neiſſe mit 72 Mark Prämie. Den zweitbeſten 
Schornſteinfegermeiſter Pachmann⸗Reichenbach mit 67 Mark und den dritt 
beiten Wollwaarenfabrikant Wildner⸗Neuſtadl mit 63 Mark Prämie. Es 
wurde im Allgemeinen ſehr gut geſchoſſen, und nur ſolche Schüſſe konnten 
prämirt werden, welche 5 7 der Peripherie in der Größe eines Mark⸗ 
jtüdes um den Zirkelpunkt lagen. Im Ganzen wurden 100 Schüſſe prä⸗ 
miirt. Beim Zirkelſchießen wurden im Ganzen 210 Lagen geſchoſſen. Die 
meiſten Zirkel (70 ſchoß Eiſenbahnbauunternehmer Schneider⸗Breslau, 
Käſefabrikant Keß ler⸗Breslau war zweit und drittheſter (69 und 68) und 
Büchſenmacher Tanner⸗Glogau (68) viertbeſter Schütze. Im G 
wurden beim Stichſchießen 4550 Schuß und beim Zirkelſchießen 
Schuß abgegeben. . ; 

r. [Officieller Katalog der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] 
Der zuverläſſigſte Führer und ſicherſte Leiter durch unſere Ausſtellung iſt 
der vom Vorſtande der Ausſtellung herausgegebene „Dfficielle Katalog der 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.“ Derſelbe enthält außer verſchiedenen. 
geſchäftlichen Mittheilungen und einer Beſchreibung der Ausſtellungsgebäude 
einen re Rückblick auf die Entwickelung des Handels und der 
Induſtrie in Schleſien und eine nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellte 
Statiſtik unſerer Provinz. Ein alphabetiſches Verzeichniß der Ausſteller 
erleichtert die Orientirung in dem ſehr ausführlichen Kataloge. Ein ſauber 
ausgeführter Plan der Ausſtellung iſt dem Buche beigegeben. 

r. [Situationsplan.] Im Commiſſionsverlage von S. Schott: 
länder iſt ein elegant ausgeſtatteter und ſauber ausgeführter Situations⸗ 
plan der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung erſchienen. 

ß [ Dampfſchifffahrt.] Geſtern paſſirte hier der Dampfer „Krappitz“ 
mit 4 leeren Schiffen durch. Der Dampfkahn „Emilie“ traf mit einem 
Schleppkahn hier ein. — Im Oberwaſſer trafen heut 2 der le mit 1450 Etr. 

a echte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Brücke lagen geſtern 25 beladene Schiffe zur Abfahrt nach Berlin, Stettin 
und Hamburg bereit; dieſelben verließen heut en Breslau. 

[Auffinden eines Schwerverwundeten.] Geſtern früh gegen 6 Uhr 
wurde 10 Fanta, in der Nähe der Roſenthaler Grenze, ein Mann 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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blutend und Schwer verletzt, nur mit einem Hemde bekleidet, aufgefunden. 
Der am Kopfe, am Hals und an den Armen ſchwer Verwundete wurde 
mittelſt einer ſchleunigſt requirirten Fuhre nach der Krankenanſtalt des 
Barmherzigen Brüderkloſters geſchafft. Nachdem er dort verbunden worden 
und vernehmungsfähig geworden war, gab er an, er heiße Friedrich Dreier 
und wohnte bisher Vincenzſtraße Nr. 14. Vorgeſtern eigen 8 und 9 
Uhr, fei er mit einem unbekannten Arbeiter, deſſen Perſonalien er nicht 
genauer beſchreiben könne, am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe zuſammen ge⸗ 
troffen. Nachdem er mit dem Unbekannten ein Geſpräch angeknüpft, habe 
dieſer ihm geſagt, er ſei Arbeiter und wohne in Carlowitz, habe auch ein 
freundliches Logis zu vermiethen, welches Dreier, wenn er Luſt habe, mit 
beziehen könne. Hierauf gingen Beide, da Dreier N Wohnung und mit 
dieſem Vorſchlage einverſtanden war, gemeinſchaftlich die Roſenthaler 
Chauſſee entlang. Unweit der alten Oder haben ſich Beide ins Gras ge⸗ 
ſetzt, worauf der Unbekannte ein ſcharfes Inſtrument herausgezogen und 
ihm ca. 30 Stich⸗ und Schnittwunden am Kopfe, Halſe und an der Bruſt 
beigebracht habe. Hierauf habe er ihn bis aufs Hemd entkleidet und dann 
Rin die Oder geworfen, ſich demnächſt aber in der Richtung nach Carlowitz 
entfernt, nachdem er die Kleidungsſtücke des Dreier, mit Ausnahme der 
Weſte, welche am Thatorte gefunden wurde, an ſich genommen hatte. Die 
Kleider waren aus graugrünem Tuch gefertigt. In den Rocktaſchen be⸗ 
fanden ſich mehrere Führungsatteſte, unter Anderen ein vom Kunſtgärtner 
Stutzke in Dierſchau und ein vom Baron von Holden auf Luckenwaldau 
ausgeſtelltes Führungszeugniß. In den Hoſentaſchen hatte er 30 Pf. 

+ [Ein bedauerlicher Unglücksfall] ereignete ſich geſtern Abend um 
9⅛ Uhr in dem Haufe Muſeumplatz Nr. 6. In einer in der dritten Etage 
gelegenen Wohnung daſelbſt wollte ein Dienſtmädchen aus einer Blech⸗ 
anne Petroleum in eine brennende Lampe ſchütten, hierbei entzündete ſich 
das Petroleum und explodirte mit ſtarker Detonation. Die Kleidungsſtücke 
des Mädchens geriethen hierbei in Brand, und in ſeiner Angſt lief es die 
Treppe hinab in den Hofraum, in welchem es von den herbeieilenden 
Hausbewohnern mit Waſſer begoſſen und ſo die Flammen gelöſcht wurden. 
Das Dienſtmädchen hat ſehr bedeutende Brandwunden im Geſicht, an den 
Armen und am Körper erlitten. Die Schwerverletzte, deren Zuſtand ein 
ſehr bedenklicher iſt, wurde nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 

+ Unglücksfall.] Auf der Verbindungsbahn zwiſchen dem Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und dem Freiburger Bahnhofe ſtürzte geſtern Nachmit⸗ 
tag um 3¼ Uhr der Rangirer Joſeph Gründel von einem iu rangirenden 
Wagen herab. Von der Maſchine, welche über den Verunglückten hinweg⸗ 
ging, wurden ihm 2 Zehen des rechten Fußes abgequetſcht. 

+ [Schnelle Ermittelung eines Einbrechers.] In der Nacht vom 
18. zum 19. d. Mts. wurde bei einem Kaufmann auf der Großen Feld⸗ 
ſtraße ein Einbruch verüht und dabei eine Partie Cigarren, diverſe Klei⸗ 
dungsſtücke und einige Mark aus der Wechſelkaſſe geſtohlen. Noch im Laufe 
derſelben Nacht wurde von den Nachtwachtbeamten ein verdächtiges Indi⸗ 
viduum ergriffen, welches das geſtohlene Gut bei ſich trug. Dem betreffen⸗ 
den Eigenthümer konnten daher die entwendeten Sachen zum größten Theil 
ſchon zurückerſtattet werden, ehe er noch eine Ahnung davon hatte, daß er 
überhaupt beſtohlen worden war. In dem Verhafteten, der ſeinen richtigen 
Namen berleugnete, dreimal vergebliche Fluchtperſuche anſtellte und ſchließ⸗ 
lich im Polizeigefängniß einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen machte, 
wurde ein mit 4 Jahren Zuchthaus beſtrafter und erſt kurz vorher entlaſſe⸗ 
ner höchſt gefährlicher Sträfling erkannt. 

— JVermißt] wird ſeit dem 15. d. Mts. der 33 Jahre alte Schneider⸗ 
geſelle Chriſtoph Jaguſch, bisher Neumarkt Nr. 6 wohnhaft. Derſelbe hat 
ſchwarzes Haar, schwarzen Vollbart und ausraſirtes Kinn. Er trug ein 
ſchwarzes Tuchjaquet, blaue Tuchhoſen, ſchwarze Weſte, runden Filzhut und 
nal 

+ [Selbitmord.] Heut früh um 5¼ Uhr ſtürzte ſich aus einem Fenſter 
des zweiten Stockwerks des Seitenhauſes eines Grundſtücks am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben die 60 Jahre alte Wirthſchafterin eines dort wohnenden 
Kaufmanns auf den gepflaſterten Hofraum hinab. Die Unglückliche zog 
ſich ſo ſchwere innerliche Verletzungen und Kopfwunden zu, daß ihr Tod 
auf der Stelle erfolgte. Andauernde Schwermuth ſoll das Motiv zu dem 
Selbſtmorde ſein. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Victualienhändler auf 
der Adolfſtraße mittels gemaltſamen Einbruchs in ſeinen Verkaufsladen 
diverſe Kleidungsſtücke, einem Schuhmachermeiſter auf der Oderſtraße aus 
unverſchloſſener Wohnſtube eine Rolle Leder, einem Brennereiverwalter in 
einem 1 auf der Teichſtraße ein Holzkoffer, enthaltend 2 Kopfkiſſen 
mit rothen Inletten und verſchiedene Kleidungsſtücke, einem Ingenieur auf 
der Brüderſtraße diverſe Victualien, einem Pharmaceuten auf der Neuen 
Sandſtraße aus unverſchloſſener Wohnſtube ein rehfarbiger Anzug. — Abs 
handen gekommen iſt einer Frau auf der Kloſterſtraße beim Ausſteigen 
aus einem Wagen ein rothledernes Portemonnaie mit 15 Mark, einer Frau 
auf der Maeolaiſtraße eine goldene Damenuhr mit kurzer goldener Glieder⸗ 
kette, einem Werkmeiſter auf der Adalbertſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit der Fabriknummer 12,277. — Verhaftet wurden 1 Fleiſcher, 1 Kellner 
und deſſen Frau und eine unverehelichte Frauensperſon, außerdem noch 
5 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte Dirnen. 


Steinau, 19. Mai. [Von der Oder. — Muſterungsgeſchaäft. 
In Folge der in Oberſchleſien niedergegangenen Regengüſſe iſt die Oder 
auch bei uus wieder um mehrere Fuß gewachſen, ſo daß die Buhnenköpfe 
bereits wieder überfluthet werden und das Waſſer auf die ſeit längerer 
Zeit aufgenommenen Erdarbeiten im Strombett abermals ſtörend einwirken 
dürfte. Der hieſige Pegel zeigte geſtern Nachmittag circa 5 Fuß Waſſer⸗ 
höhe an. — Die Reſultate des Muſterungsgeſchäftes ſcheinen ſich im hie⸗ 
figen Kreiſe von Jahr zu Jahr ungünſtiger zu geſtalten. So konnten jüngſt 
pon den hier ſich ſtellenden 513 jungen Leuten nur 62 als brauchbar be⸗ 
zeichnet werden, während 42 zur Erſatzreſerve I. und 16 li Erſatzreſerve 
II. Klaſſe deſignirt wurden. Circa 10 PCt. der geſtellungspflichtigen Mann⸗ 
ſchaften mußten als dauernd untauglich ausgemuſtert werden. 


Liegnitz, 19. Mai. [Verſammlung des Fortſchrittsvereins.] 
Der les Verein der Fortſchrittspartei hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale des Schießhauſes eine Mitgliederverſammlung ab, welche wegen des 
prächtigen Frühlingswetters nnr ſpärlich beſucht war. Trotzdem beſchloß 
man, in die Erledigung der auf der Tagesordnung ſtehenden Angelegen⸗ 
heiten, die Candidatenfrage bezüglich der bevorſtehenden Reichstagswahlen 
und die Wahl eines deſinitiven Vorſtandes, einzutreten. Der bisherige 
Vorſitzende, Herr Mechanikus Härtelt, empfiehlt mit warmen Vorten der 
Verſammlung, bei den bevorſtehenden Wahlen die Candidatur Beiſert zu 
Anterſtützen und für dieſelbe mit allen Kräften zu agitiren, um auf dieſe 
Weiſe einer Zerſplitterung der liberalen Elemente im hieſigen Wahlkreiſe 
vorzubeugen und dem ſeeeſſtoniſtiſchen Candidaten Bet Siege zu erbelfen. 
Redner hofft, daß es bei den nächſten Landtagswa blen durch rührige Agi⸗ 
tation gelingen werde, hier einen Candidaten der Fortſchrittspartei durch⸗ 
zubringen. Die Verſammlung ſchließt ſich den Ausführungen des Medners 
an und beſchließt, Herrn Beiſert als Candidaten zu acceptiren. Bei der 
Discuffion über den zweiten Punkt der Tagesordnung, Wahl eines defini⸗ 
tiven Vorſtandes, erklärt Herr Härtelt, daß 


er eine etwa auf ihn fallende 
Wahl zum Vorſitzenden entſchieden ablehnen müſſe, aber nicht abgeneigt 
ſei, als Vorſtandsmitglied dem Verein auch ferner ſeine Kräfte zu widmen. 
Auf Vorſchlag des Herrn Dr. Kretſchmer beſchließt die Verſammlung, die 
Wahl des Vorfitzenden dem Vorſtand ſelbſt zu überlaſſen und nur einen 
aus 5 Perſonen beſtehenden Vorſtand zu wählen. Als Vorſtandsmitglieder 
werden hierauf ernannt die Herren Mechanikus Härtelt, Dr. Kretſchmer, 

Maurerpolier Seibt, Kaufmann Samter und Werkführer 1 10 
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O Trebnitz, 19. Mai. [Communales.] Einem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats entſprechend, hat die königl. Regierung die Entnahme von 25,000 M. 
aus den bereiten Mitteln des Sparkaſſen⸗Reſervefonds zur Verwendung für 
communale Zwecke (Bauten und Straßenpflaſterung) genehmigt. 


X. Leobſchütz, 19. Mai. (Kirchliches. — Beerdigung.] Der hieſige 
Paſtor, Superintendent Poygode iſt, wie man hört, für das erledigte 
Paſtorat an der Jacobikirche in Berlin in Ausſicht genommen. Die hieſige 
dvangeliſche Gemeinde, an welcher derſelbe ſeit einer Reihe von Jahren 

ſegensreich wirkt und ein beliebter Kanzelredner iſt, würde ihn von hier 

ungern ſcheiden ſehen. Die Vikariatsſtelle an unſerer evangeliſchen Kirche 
iſt zur Jeit unbeſetzt. — Geſtern fand die Beerdigung des preußiſchen 
Steuerinſpectors und Hauptmanns Carl Kretſchmer, welcher ſeit län⸗ 
gerer Zeit als Zollvereinsſtationscontroleur in Conſtanz thätig geweſen, 
vom hieſigen Bahnhofe aus, ſtatt. Die Leiche war von dort nach unſerer 
Stadt, in welcher der Verſtorbene als Obercontroleur fungirt hatte, über⸗ 


geführt worden. Das Hauptzollamt in Neuſtadt hatte mehrere Beamte zu 


dem Leichenbegängniß entſendet. Der große Trauerzug, der ſich durch die 
Stadt nach dem neuen Kirchhof bewegte, gab Zeugniß, daß der Verſtorbene 
hier in gutem Andenken ſteht. 


= Rosdzin, 19. Mai. [Verſammlung von Gewerbetreibenden 
der oberſchleſiſchen Induſtrieorte.] Von dem „Comite zur Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen des Gewerbeſtandes in den oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrieorten“ geht uns folgendes Schreiben zu: Zur Beſprechung über die 
geeigneten Maßnahmen, welche gegen die Schädigung der Intereſſen ſämmt⸗ 
licher Gewerbetreibenden durch die in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten 
bereits beſtehenden oder noch zu eröffnenden gewerkſchaftlichen Conſum⸗ 
Vereinsläden zu treffen ſind, hatten ſich geſtern aus den Orten Rosdzin, 
Schoppinitz, Janow, Klein⸗Dombrowka, Bogutſchütz, Laurahütte und Hohen⸗ 
lohehütte gegen 60 Gewerbetreibende — Kaufleute, Gaſtwirthe, Bäcker⸗ und 
e e — im Reich'ſchen Saale hierſelbſt eingefunden. Bei Beginn der 


erathungen wurde geen Pee daß von den eigentlichen Conſumvereinen, R 


d. h. von denjenigen freien Vereinigungen, welche nach den genoſſenſchaftlichen 
Principien im Sinne ihres Schöpfers Schulze⸗Delitzſch billige Lebensmittel 
nur an ihre Mitglieder vertheilen, eine Schädigung der Gewerbetreibenden 
nicht zu befürchten iſt, daß hingegen die gewerkſchaftlichen Conſumvereine, 
wie ſie in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten von den Arbeitgebern einge⸗ 
richtet ſind, welche nächſt den nothwendigen Lebensmitteln noch ſehr be⸗ 
deutende Quantitäten von Branntwein und Spiritus (allein in Hohenlohe⸗ 
hütte bei einer Einwohnerzahl von 1100 Seelen in einem Jahre 80,000 
Liter Branntwein und 125,000 Liter verſchiedengradigen Spiritus) an die 
Arbeiter, Mitglieder und Nichtmitglieder, theils für baares Geld, theils unter 
Anrechnung auf das verdiente Arbeitslohn verabreichen, durch den auf den 
Arbeiter ausgeübten Druck zur Betheiligung an dem gewerkſchaftlichen Un⸗ 
ternehmen geeignet ſind, den gänzlichen Ruin der ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden im oberſchleſiſchen Induſtriebezirke herbeizuführen. Nach einer 
detaillirten Schilderung der im Hohenlohehütte⸗Conſumverein eingeführten 
Geſchäftspraxis wurde ein in dieſem Jahre ausgeſtellter Lohnzettel für 
einen Grubenarbeiter von Waterloogrube im Original vorgelegt, in welchem 
von dem verdienten Lohne von 55 Mark 78 Pf. an Abzügen gekürzt werden: 
Knappſchaftsbeitrag 2,60 M., Vorſchuß 6 M., Conſumperein 25,50 M., zu: 
ſammen 34 M. 10 Pf., bleibt baares Lohn 21 M. 68 Pf. Sodann wurden 
Münzen herumgereicht, welche in der Form und Größe den entſprechenden 
deutſchen Reichsmünzen gleichen, und welche die Prägung: Conſumverein 
Hohenlohehütte E. G. 1, 2, 5, 10 Pf. bis 2 Mark enthalten und bei be⸗ 
ſtimmten, mit dem Conſumvereine in Abrechnung ſtehenden Händlern als 
Zahlungsmittel für die Mitglieder dienen. Nachdem allſeitig dem Erſtaunen 
und der Verwunderung darüber Ausdruck gegeben worden war, daß der⸗ 
artige Geſetzumgehungen dem Auge der Behörden ſo lange entgehen konnten, 
wurde nach Verleſung der einſchlägigen Paragraphen der Gewerbeordnung 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 

„Die heut verſammelten Gewerbetreibenden — Kaufleute, Gaſtwirthe, 
Bäcker⸗ und Fleiſchermeiſter — der im oberſchleſiſchen Induſtriebezirke be- 
legenen Ortſchaften Rosdzin, Schoppinitz, Wilhelminehütte, Janow, Buro⸗ 
wietz, Klein⸗Dombrowka, Bogutſchütz, Laurahütte, Siemianowitz und Hohen⸗ 
lohehütte erklären: ; 

J) die von den Gewerkſchaften als Fabrikinhabern in's Leben gerufenen 
und von gewerkſchaftlichen Beamten geleiteten Conſum⸗Vereine für die 
gewerkſchaſtlichen Arbeiter in Rosdzin, Schoppinitz, Wilhelminehütte, 
Laurahütte und Hohenlohehütte ſind ihrer ganzen Einrichtung nach und 
dadurch, daß ſie es ſich zur Aufgabe machen, auch billigen Branntwein 
und Spiritus an char und Nichtmitglieder zu verabreichen, zu 
den nach genoſſenſchaftlichen Principien im Sinne ihres Schöpfers 
Schulze⸗Delitzſch eingerichteten Conſum⸗Vereinen zur billigen Be⸗ 
ſchaffung 0 e Lebensmittel nicht zu zählen; 

2) die Gründung und Organiſation, die Verwaltung und Leitung, ſowie 
die geſammte geſchäftliche Einrichtung der in Rosdzin⸗Schoppinitz⸗ 
Wilhelminehütte, Laurahütte und Hohenlohehütte beſtehenden Conſum⸗ 
Vereine für die gewerkſchaftlichen Arbeiter iſt nicht vereinbar mit den 
Beſtimmungen der SS 134—139 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 (R.⸗G. vom 16. April 1871); 

3) es iſt daher zuſtändigen Orts darauf hinzuwirken, 

ad 1 daß den Conſum⸗Vereinen in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten, 
insbeſondere in Hohenlohehütte, Laurahütte und Rosdzin⸗Schop⸗ 
pinitz, der die Trunkſucht und Völlerei zu fördern geeignete 
Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus, entsprechend den 
Beſtrebungen zur Hebung des materiellen und ſittlichen Wohles 

des N Arbeitervolkes, nicht geſtattet wird, 

ad 2 daß die Conſum⸗Vereine in den oberſchleſiſchen Induſtrieorten 
eine Einrichtung erhalten, welche den Beſtimmungen der §§ 13 
bis 139 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 (R.⸗G. vom 
16. April 1871) nicht zuwiderläuft.“ 


Handel, Induſtrie ze. 


Breslau, 29. Mai. [Von der Börſe.] Das außerordentlich 
günſtige Reſultat der geſtrigen Zeichnung auf die Ungariſche Gold⸗ 
rente hat die Wiener Börſe, welche, wie geſtern an dieſer Stelle aus⸗ 
geführt, ohnehin ſchon in beſſerer Dispoſition war, elektriſirt und an dem geſtri⸗ 
gen Abendverkehr erzielten Creditactien und Renten eine bedeutende Cours⸗ 
ſteigerung, welche ſich auch an der heutigen Wiener Vorbörſe fortſetzte. 
In Folge deſſen verkehrten auch hier Oeſterreichiſche Creditactien und die 
öſterreichiſch-ungariſchen Renten zu gegen geſtern weſentlich erhöhten 
Courſen; auf ſchwächere Wiener Courſe von der Mittagsbörſe fand dann 
eine mäßige Reaction ſtatt. Das Geſchäft auf dieſem Gebiete war nur in 


Creditactien und in neuer Ungariſch. Aprocent. Goldrente lebhaft. Ruſſiſche P 


Werthe, auch Rumäniſche Anleihe ſtill und wenig verändert; die Tendenz 
dafür war feſt. Von den heimiſchen Bahnen fanden nur in Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnactien größere Umſätze ſtatt; die Stimmung für das Papier war 
feſt. Von Montanwerthen waren Donnersmarck gefragt, Laura ſtellten ſich 
niedrig. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1¼ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,60 
bis 105,65 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 21100 10,50 10,75 bez. u. 
Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 148,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm⸗Prioritäten —.—, Galizier 131,25 bez., Lombarden 216 Gd., Fran⸗ 
zoſen —,—, Rumänier 103,50 103,75 bez., Oeſterr. Goldrente 82,75 Br., 
do. Silberrente 67,60 7,65 bez., do. Papierrente 67,35— 7,50 bez., do. 5proc. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe 127,75 bez., Ungar. Goldrente 102,35 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,25 bez., 
do. III 59,60 — 59,65 bez., Breslauer Discontobank 102,50 Gd., do. Wechsler⸗ 
bank 103,50 bez., Schleſ. Bankverein 110 Br., do. Bodeneredit 112 Br., 
Oeſterr. Creditactien 616—17,50—14,50—616—613,50—615 bez., Laura⸗ 
hütte 108,85 — 108,40 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 207,50 bez. 
u. Br., 1880er Ruſſen 76—6,15— 75,85 bez., Ungar. Papierrente 80,75 Gd., 
do. Aproc. Goldrente 80—80,25—80— 80,25 bez., Donnersmarckhütte —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe ——. 

Breslau, 20. Mai. Amtlicher Producten ⸗B5 Bericht. 
Roggen (per 1000 Aloe) feſt, 15 Wee He 1 
ſcheine — per Mai 218 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 214 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 206 Mark bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 191—192 Mark bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — Mark, September⸗October 177,50 Mark Gd., October⸗November 


174—174,50 Mark bez. 
Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br., 
r. 


Weizen (per 1000 
Mai⸗Juni 215 Mark B 

Hafer (per 1000 Kilogr.] gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 151,00 Mark Gd., Mai⸗Juni 151,00 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 151 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 253 Mark Br., 
250 Mark GG. - 

Rüböl (per 100 Kilogr.) ftill, gel. — Ctr., loco 53,00 Mark Br., per 
Mai 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 52 Mark Br., Juni⸗Juli 52 Mark Br., 
September⸗October 53,50 Mark Br., October⸗November 54,25 Mark Br., 
Nobember-December 54,75 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 28,50 
Mark Br., 28,00 Mark Gd. = 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. 20,000 Liter, 


4 Schweine in 5 


per Mai 54 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 54 Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 
54,20 Mark bez., Juli⸗Auguſt 55—55,20 Mark bez., Auguſt⸗September 55,50 
Mark Br., September⸗October 54 Mark Gd. % 2 
Zink: ſeit letzter Notiz Godulla⸗Marke per Kaſſe 15,25 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 21. Mai. 
Roggen 218, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 54, 00. £ 


Breslau, 20. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waar 

böchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter nedraſt. 
A 8 % % A N EN 
Weizen, weißer 23 — 22 40 21 30 20 60 19 70 18 70 
Weizen, gelber... 22 — 21 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
odgen 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
Gerte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafen 16 20 15 90 15 30 14 80 14 40 14 — 
Erbſen e 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beite 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 —0,18 Mark. 


F. E. Breslau, 20. Mai. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 


Der Handel war im Ganzen nicht beſonders lebhaft und die Waarenfrage 


eigentlich blos dem augenblicklichen Bedarf zugemeſſen. Zucker machte von 
dieſem an ſich ruhigen Geſchäftsgange auch keine erhebliche Ausnahme, doch 
feen angeſichts des ſchon ſtark abgenommenen Lagerbeſtandes und des 
eitens der Fabriken immer geringer werdenden Angebotes ſämmtliche feineren 
Sorten gemahlener Zucker wie gute Marken von Brodzucker ſich unverän⸗ 
dert auf vorwöchentlichem Preisſtande behauptet. Nur geringe Marken von 
weißen Farinen, die mangelhafter Qualität wegen beachtet waren, mußten, 
um Nehmer zu finden, etwas billiger erlaſſen werden. Faſt gleiches Ver⸗ 
hältniß hat ſich im Kaffeehandel ergeben, während 5 verſchiedene 
Sorten, ſelbſt reinſchmeckende Javas und Domingos zu weſentlich billigeren 
Notizen angeboten worden ſind, behaupteten alle feineren Kaffees wie Me⸗ 
nados, bräunlicher Preanger, Ceylons und Mocca unverändert ihren bis⸗ 
herigen e Gewürze ſind ohne Notizwechſel ſchwach begehrt ge⸗ 
weſen. Fett war zu Wochenanfang ziemlich ſtark angebote en und in 
der Notiz weichend, doch auswärts bedeutend höher angemeldete! Preiſe 
machten auch bald wieder den hieſigen Preisſtand weſentlich ſteigend und 
veranlaßten gute Frage. In Petroleum war zu ziemlich unveränderter 
Vorwochennotiz ruhiges Plaßgeſchäft. 


Sagan, 19. Mai. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der letzte Wochenmarkt hatte zwar keine allzureichliche Zufuhr aufzuweiſen, 
indeſſen waren auf 55 Oelde alle Getreideſorten in faſt ſämmtlichen Qua⸗ 
litäten vertreten. In Folge der ziemlich lebhaften Nachfrage zogen alle 
Preiſe theilweiſe wieder nicht unweſentlich an, ſo daß gegen die Vorwoche 
Weizen um 88 Pf., Roggen um durchſchnittlich 60 Pf., Gerſte um 34 Pf. 
und Hafer um 10 bis 20 Pf. theurer aus dem Markte genommen wurden. 
Die übrigen Artikel behielten die alten Preiſe. Nach den amtlichen Preis⸗ 
feſtſtelungen wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen 

wer 22,94 M., mittel 22,64 M., leicht 22,36 M., Roggen ſchwer 23,80 

ark, mittel 23,22 M., leicht 22,62 M., Gerſte ſchwer 16,34 M., Hafer 
ſchwer 17,60 Mark, mittel 17,20 Mark, leicht 17,00 M., Kartoffeln 5,00 M., 
Stroh 4,50 M., Heu 7,00 M., ein En Butter 2,20 Mark, ein Schock Eier 
2,40 Mark. — Trotzdem die ſo gefürchteten Eisheiligen glücklich ohne Froſt 
vorübergegangen ſind, will der Wonnemonat der Dichter noch immer nicht 
recht aus ſeiner kühlen Reſerve heraustreten, beſonders gilt dies von der 
Temperatur der meiſten Nächte. Am Montage ſchien uns ein Gewitter 
endlich einen tüchtigen Regen bringen zu wollen, aber ein Sturmwind ver⸗ 
jagte wieder die längſt erſehnte Wohlthat. Dinstag war es kühl, geſtern 
und heute hatten wir dagegen prachtvolle Tage. Die in voller Entwicke⸗ 
lung ſtehende Baumblüthe iſt vielverheißend; den Saaten iſt ein durch⸗ 
dringender Regen recht bald zu wünſchen. 


$ Striegau, 19. Mai. 
Dinstage hierſelbſt abgehaltenen Viehmarkte waren zum Verkauf aufgeſtellt: 
10 Stück Luxuspferde zum Preiſe von 1000 —1200 M., 6 Stück Reitpferde 
zu 600—700 M., 298 Arbeitspferde zu 90—500 M., 6 Bullen im Preiſe 
von 350—400 M., 11 Zugochſen zu 300-350 M., 255 Stück Kühe zu 120 
bis 220 M., 15 Kalben zu 90—120 M., 17 Kälber zu 30—42 M., 105 

Heerden pro Stück 18—30 M., 150 Ferkel in 7 Heerden. 
à Paar 24—36 M. 

Ratibor, 19. Mai. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: ſchön. 
Die Zufuhr am heutigen Markte war ſtärker als in den vorhergehenden. 
Wochen. Die Preiſe für Getreide blieben feſt und entwickelte ſich deshalb 
ein reger Verkehr. Es iſt zu notiren: Weizen 20,50 bis 21,60 M., Roggen 
20,50—21,30 M., Gerſte 15,00 bis 16,30 M., Hafer 15,00 16,00 Mark per 
100 Kilogramm. 


O2. 8. ee Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 11. bis 18. Mai.] Im Handel mit Kartoffelfabrikaten hat ſich 
im heutigen Berichtsabſchnitt die Haltung von trockener Stärke und Mehl 
weiter befeſtigt. Die Veranlaſſung hierzu gaben Käufe für Rechnung Ham⸗ 
burger Firmen, die ihre per Mai in blanco abgegebenen Poſten deckten. 
In fertigen Fabrikaten, wie Syrups ꝛc. ließen die Umſätze größere Leb⸗ 


haftigkeit vermiſſen. Was von feuchter Stärke zum Angebot gelangte, fand 1 


Zu notiren iſt la Stärke und 
II 22—24 M. ab pommerſchen, poſenſchen und 
Den Abſchlüſſen an unſerem Platz lagen folgende 
Preiſe zu Grunde: Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers 
Säcken mit 2½ Tara, prompt und Mai⸗Lieferung 14,60—14,70 Mark, 
Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 27,50 M., Mai 27,50 big 
28 M., do. ohne Centrifuge, prompt 26 Mark, IIa prompt 22— 25,50 M. 
— Kartoffelmehl, 
Mai 2828,50 M., Ila prompt 23—26 M. — Syrup, Capilair, prompt 
und Mai 32 bis 33 M., do. zum RR eingedickt, prompt und Mai 53: 
bis 34 M., Ia gelb, prompt 28,50 R., Mai 29 M Weizenſtärke 


zu erhöhten Preiſen ſchlank Unterkommen. 
Mehl 25,50 26,50 M., 
ſchleſiſchen Stationen. 


hatte normalen Abſatz. Wir notiren Ja großſtückige Paſewalker 46,50 bis 


47 M., do. do. ſchleſiſche und Halleſche 46 bis 46,50 M., do. kleinſtückige 41 
bis 43 M., Schabeſtärke 37—39 M., Reisſtückenſtärke 50,50 51,50 M., 
Reisſtrahlenſtärke 60,50—61,50 M., — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für 
Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 

Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
11. bis 18. Mai.] Die Lage des Metallmarktes zeigte im heutigen Be⸗ 
richtsabſchnitt gegen die Vorwochen kaum eine Veränderung. Die Umſätze 
blieben nach wie vor auf Deckung des nothwendigſten Bedarfs beſchränkt 


und nur für Zinn gab ſich etwas beſſere Meinung kund, die ſich durch 


regeren Begehr und ſteigende Preisrichtung äußerte. Kupfer gab im 
Werthe etwas nach. Mansfelder A Raffinade 143,50 —144,50 M., engliſche 
Marken 134—139 M.; Bruchkupfer 113—119 M. — Zinn circa 4 Mark 
höher bezahlt: Banca 196—200 Mark, Ta. engliſch Lammzinn 193 bis 
197 M.; Bruchzinn 160—168 M. — Rohzink etwas billiger: W. H. 
von Gieſche's Erben 35 M., geringere Marken 33,75—34,50 M.; Bruchzink 
22,50 24 M. — Blei in feſter Tendenz: Clausthaler raffinirtes Harzblei 
34—35 Mark, Saxonia und Tarnopitzer 33,75—34,50 M., ſpaniſches Blei 
„Rein u. Co.“ 38,50—39 M. — Walzeiſen ſtark angeboten: gute ober⸗ 
ſchleſiſche Marken Grundpreis 14 M.; Brucheiſen 6—7 M. — Roh eifen 
im Werthe behauptet: beſte deutſche Marken 7,40—8,20 M., ſchottiſche 7,50 
bis 8,10 M., engliſche 6,20—6,60 M. — Antimonium 1½ Marr billiger 
abgegeben: engliſche la. Waare 133—135 M., ungariſche 143—145 M. 
— Preiſe per 100 Kilo Netto Kaffe frei Berlin für Poſten, en detail ent⸗ 
ſprechend theurer. — Kohlen und Koaks hatten ſehr ruhiges Geſchäft: 
engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 63 Mark, weſtfäliſche bis 65 M. 


per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 0,95 1,05 M.“ 


pro 50 Kilo frei Berlin. 
Havre, 19. Mai. Wollauction. 


den 1528 Ball. Das Geſchäft war i 
Verkäufer belebter. ſchäft war in 


Angeboten 2146 Ball., verkauft wur⸗ 
Folge von Conceſſionen ſeitens der 


2 7. :!:!!! — k 
Bradford, 19. Mai. Wolle, wollene Garne und wollene Stoffe feſter 


und thätiger. 


London, 20. Mai Die geſtrigen Wollprelſe wa 8 ee 
Ondor Mal. Die e gen Wollpreiſe waren unperändert. Stim⸗ 
mung feſt. pen unverändert. Stim 


Glasgow, 17. Mai. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 


[Viehmarkt] Bei dem am vergangenen 


hochfein, prompt 30—31 Mark, Ia prompt 28 M., 


Ey 


1 


1 
N 
N 


ne Jerlin 79,930 Klgr. Roggen. 


Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] Seit meinem 
Druckbericht von vergangener Woche iſt unſer Roheiſenmarkt weiter zurück⸗ 
gegangen. Gem. Nos. Warrants find bis auf 45 Sh. 6 D. Kaſſe ge⸗ 
wichen, welcher Preis am 12. acceptirt wurde, um ſich nachdem wieder 
etwas zu befeſtigen und geſtern zu 45 10 D. zu ſchließen. Heute 
wurde 45 Bh 8 D. bis 45 Sh. 9 D. Kaſſe bezahlt. Der Vorrath im Store 
Warrants) beträgt 557,328 Tons gegen 554,086 Tons und es ſind augen⸗ 
blicklich 122 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl wie vorige Woche. Die 
Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,568 Tons 
egen 13,123 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
& res und in dieſem Jahre 190,360 Tons gegen 302,020 Tons während 
erſelben Periode 1880. 


FS Breslau, 20. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion der Oels⸗Gneſener 
Eiſenbahn.] Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis 
1. Juli 1882 zur Locomotivheizung erforderlichen Kohlen ſtand bei der 
Direction obengenannter Bahn zur Submiſſion. Der Bedarf beträgt 500,000 
Kilogramm Würfel⸗ und 4,500,000 Kilogramm Kleinkohlen. Es gingen bis 
zum Termine 8 Anerbietungen ein und zwar offerirten pro 1000 Kilogr.: 
J. H. Scholz, Breslau, aus Hohenzollerngrube Valescaflötz Würfel zu 5,60 
Mark, Kleinkohlen zu 2,70. M., vom 1. October ab 3 Pf. theurer, frei 
Beuthen; Gebrüder Nitſchke in Kattowitz von Emanuelſegengrube, Marien⸗ 

chacht, Würfel zu 4,40 M., Kleinkohle zu 2,20 M. frei Grube; nn 

leg Ihe Gruben⸗Verwaltung, Nicolai, Emanuelſegen, Würfel zu 4,40 M. 
frei Grube; Julius Katz in Kattowitz von Radzionkaugrube, Grapopflötz, 
Wurfel zu 5 40 M. Kleinkohle zu 2,08 M. frei Scharley, Dzialaz u. Ader- 
mann, Breslau, Würfel von Morgenroth zu 5,40 M. frei Agatheweiche; 
Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz von Hohenzollerngrube, Valesca⸗ 
flötz, Würfel zu 5,60 M., Kleinkohle zu 2,60 M. frei Grube; S. Fränkel 
in Laurahütte aus Chaſſégrube Würfel 18 5,80 M., Kleinkohle zu 2,70 M. 
frei Grube; Neugebauer u. Welke in Oels Würfel von Georg oder Morgen⸗ 
ſtern zu 5,90 M., Kleinkohle von Georg zu 2,10 M. frei Schoppinitz. 


proc. Prioritäts⸗Obligationen der Numanifhen Eiſenbahnen⸗ 
Actiengeſellſchaft! Wie dem „B. B.⸗C.“ aus Bulareſt gemeldet wird, 
iſt dort der Vertrag zwiſchen der rumäniſchen Regierung einerſeits und 
der Disconto⸗Geſellſcha und der Firma S. Bleihröver andererſeits wegen 
Convertirung der noch vorhandenen proc. Prioritäts⸗Obligationen der 
Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft in 6procentige Rumäniſche 
Goldrente perfect geworden. Es wird ſich dabei um einen Umtauſch dieſer 
Eprocentigen Titres in 6procentige Goldrenten⸗Titres handeln, wobei wohl 
eine kleine Prämie vergütet werden wird. Dadurch wird die gesch Schuld 
der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft aus der Welt geſchafft, und 
es wird alsdann möglich werden, durch Deponirung eines Betrages, 
welcher der Summe der etwa unconvertirt bleibenden Prioritäts⸗Obligationen 
entſpricht, beim Berliner Landgericht eine Liquidation der Rumäniſchen 
Eiſenbahnen⸗Actiengeſellſchaft herbeizuführen, wodurch dann all jene 
Streitigkeiten aus der Welt geſchafft werden, die ſich aus der Entſcheidung 
des oberſten Reichsgerichts ergeben könnten. Die Convertirung unterliegt 
übrigens noch iner der Genehmigung der rumäniſchen Kammer, als 
dieſelben ihre Approbation zu der Emittirung neuer umäniſcher 6proc. 
Goldrente zu ertheilen hat. N 


Berlin, 19. Mai. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Ken die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


8 5 & 
— — * = 
Name der Geſellſchaft. 2 3 ee 5 Cours. 
2 = 
ala > 
ee Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | 70 1000 M 20% 8325 ©. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ ... 45 45 400% „ — 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 30 | 25 500 „ | „ 1000 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ „ 1910 ©. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ . 10 5 1000 „ „606 bez. G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gem.. 26¾27½ 1000 „ | „ 3010 G. 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. . 7½ 0 1000 „ 40% D — 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln [55 55 | 1000 „ 20% 6900 G. 
Concordia, Lebens⸗V. G. zu Köln 16 | 16 | 1000 „ „ | 2000 G 
ae e Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. 8 ½ 9 | 1000 „ „ | 945 B 
Deutſcher Llod 12½16¾ 1000 „ | „ 950 G. 
a er Bhöniee. a sera see 35 31½ 1000 50031 „ | 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 — | 1000M | „ = 
Dresdener allg. Se ei 50 | 50 | 1000 „ 10% —: 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. | 30 | — 1000 , „ = 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 40 37½ 1000 „ 20% 4550 G 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 | — | 1000 , | „ | 980 G 
zermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13¼½13¼½ - 500 „ | „ 765 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. i ieee, eln 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .. | 14 | 0 500 „ „ 335 bez. B 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ w. 12 10 500 „ „ 560 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - - 100 | — | 1000 „ 40% 10800 G 
Magdeburger Allg. Verfih..Gef. . | 5 7% 100 „, poll] 358 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. .. 30 | 25 | 1000 „ 20% 2650 B 
Magdeburger Hagel⸗Verſ.⸗Geſ... . 20 | 0 500 „ 400% 315 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 6 | 10 500 „ 7 0 365 G 
N Rückverſich.⸗Geſ... . | 11 | 11 100 „ vol — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 1 60 30 | — 500 „ 10% 655 G 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 12 12½ 1000 „ 20% 1207 B 
Oldenburger Verſich.⸗ Ge 965 500% „ 290 B 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 20 0 500, „ 2688 B 
Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.. - | 11 12½½ 500 „ „ 570 G 
Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 15 400 „ 250% 850 B 
Propidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 1418 / 1000 Fl. 10% — 
al hie Lloyd ... 22 — 1000 | „ 740 B 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. | 7½ — 500 „ 95 — 
Sä u Rückverſich.⸗Ge .. 50 | 50 500 „ 5% — 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. | 22 | 17 500 „ 200% 1070 B 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu sh 131/,113Y, % „ | 1310 8 
Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ.. - 15 | 1500 M. „ 625 B 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 5 
ei. in Weimar ul RZ 500% | „| 275 G 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Ge i .. N 20% 21½ 1000 „ „2350 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich.⸗Actienbank. | 8 | — | 1000 „ „ 800 bez. B 


a Wieland a Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
dampfſchiſſe: „Wieland“, am 4. d. M. pon hier, am 17. d. M. in Newport 
angekommen. — „Herder“, am 5. d. M. von Newyork, am 16. d. M. von 
Cherbourg nach hier abgegangen. Das Schiff überbringt 329 Paſſagiere, 
80 Briefſäcke, 3200 Doll. Conkanten und volle Ladung. — „Weſtphalia“, 
am 11. d. M. von Die: und am 14. d. M. von Havre nach Newyork ab⸗ 
gegangen. — „Cimbria“, am 18. d. Mts. nach Newyork abgegangen. — 
„Albingia“, am 23. v. Mts. von hier, am 12. d. Mts. in St. Thomas an⸗ 
gekommen. — „Bavaria“, am 12. d. Mts. von St. Thomas nach hier ab⸗ 
gegangen. — „Teutonia“, am 26. v. M. von St. Thomas, am 18. d. M. 
don Hapre nach hier abgegangen. — „Boruſſia“, am 24. v. M. von St. 
Thomas, am 16. d. M. hier eingetroffen. — „Hamburg“, am 6. d. M. von 
hier und am 13. d. M. von Liſſabon nach Braſilien abgegangen. — 
„Bahia“, von La Plata rückkehrend, am 17. d. M. hier eingelroffen — 
„Santos“, am 15. d. M. von Bahia nach hier abgegangen. — „Rios“, 
am 13. d. M. von Braſilien hier eingetroffen. ; 


5 . Schifffahrtsliſten. { 

Swinemünder Einfuhrliſte. Tromſö: Andenees, Kriſtenſen. Schröder 
und Treſſelt 825 To. Hering. Groningen: Fronkje Dykſtra, van Dyk, 
Ordre 427 Faß Steinkohlentheer. Burntisland: Merranio, Whigt, 
C. F. Heyſe 1,114,852 Klgr. Steinkohlen. Hull: Milo, Monro, Eugen 
Rüdenburg 78 Faß Twiſt, Herotitztiy und de la Barre 45 Kiſten Speck, 
Schindler und Mützell 58 Faß Leinſamenöl, 239 Sack Oelkuchen, 250 Faß 
Schmalz. Sunderland: Verein, Krauſe, Ordre 265,186 Klgr. Steinkohlen. 
Henriette, Haſenbuſch, Ordre 314,973 Klgr. Steinkohlen. Thorn, 17. Mai. 
Stromab: Plock, Danzig, 102,000 Klgr. Weizen, do. 94,350 Klgr. Weizen. 
1 e Plock, Danzig 87,700 Klgr. 
Weizen, do. 102,000 Kg. Weizen, do. 101,000 Kg. Weizen. Thorn, Graudenz 
2500 Klgr. Weizenkleie. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 19. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Störung des Gottesdienſtes.] Auf Grund des 8 167 des Strafgeſetzes 


Lieut., Nitſchke, Prem.⸗Lieut. von der 


v. Hertell, Major z. D., zuletzt Rittm. und Escadr.⸗Chef im 


N Ban, Comp.⸗Chef im 4. Oberſchl. 


welcher beſtimmt, daß derjenige mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft 
werde, der in einer Kirche den Gottesdienſt einer im Staate beſtehenden 
Religionsgeſellſchaft durch Erregung von Lärm vorſätzlich ſtört, erſcheint der 
40 Jahre alte Schneidergeſelle Carl Roßdeutſcher aus Breslau auf der 
Anklagebank. R. iſt bereits wegen Hausfriedensbruchs und Widerſtands 
beſtraft. Am Sonntag, den 3. October 1880, betrat der Angeklagte während 
der Amtspredigt die Kirche zu Elftauſend Jungfrauen. Paſtor Weingärtner, 
welcher dort predigte, wurde ſofort auf den neuen Ankömmling aufmerkſam, 
weil dieſer ſich in anſcheinend angetrunkenem Zuſtande befand und 
laute Bemerkungen über die Predigt machte. Nachdem Herr Paſtor 
gärtner in dieſer Weiſe mehrfach im Predigen geſtört worden war, ſah er 
ſich genöthigt, an die verſammelten Gemeindemitglieder die Aufforderung 
zu richten, falls jener Mann nicht alsbald ſchweige, denſelben aus der Kirche 
zu entfernen. R. verſprach den an ihn herankretenden Herren, ſich ruhi 
9 verhalten. Daraufhin wurde er in der Kirche belaſſen. Jetzt begab ſi 
R. nach dem Orgelchor. Hier ſaß er wiederum dem Geiſtlichen direct gegen⸗ 
über. Es währte nicht lange, ſo machte R. i ide auffällige Hand⸗ 
bewegungen, ſchnitt auch Geſichter und ſagte endlich, indem! er aufitand, ganz 
laut: „Na jetzt iſt's genug, nu höre nur auf. Amen. Amen.“ Unterdeſſen 
war der Schutzmann Weber durch den Kirchendiener Paſchke herbeigeholt 
worden. W., der dem Angeklagten nicht unbekannt war, verlangte ſofort 
die Entfernung des Störenfrieds. R. verließ hierauf die Kirche. Vor der 
Kirchenthür erklärte ihn W. für verhaftet. R. zeigte anfänglich keine Luſt, 
der Aufforderung des Schutzmanns, ihn nach dem Polizei⸗Gefängniß zu 
begleiten, nachzukommen, beſann ſich aber bald eines Beſſeren und gin 
mit. Unterwegs hat R. in ganz vernünftiger Weiſe mehrfach ein Geſpräs 
mit dem Schutzmann anzuknüpfen geſucht, gab auch im ee 9. in 
ſeine Perſonalien vollkommen richtig an. Trotzdem behauptete R. in der 
gegen ihn wegen Störung des Gottesdienſtes eingeleiteten Unterſuchung, 
er ſei bei jenem Vorfall in der Kirche ſinnlos betrunken geweſen, könne ſich 
alſo auf nichts beſinnen. Bei dieſer Behauptung blieb R. auch in der 
heutigen Hauptverhandlung. Die Zeugen haben ihn ſämmtlich nur für an⸗ 
etrunken, aber nicht für ſinnlos betrunken gehalten. — Herr Staatsanwalt 

ruſius hält demgemäß und in Rückſicht des 1 Verhaltens, welches 
der Angeklagte kurz nach dem der Anklage zu Grunde liegenden Vorfall 
beobachtete, den Einwand der ſinnloſen Trunkenheit für völlig widerlegt. 
Es handle ſich zweifellos um eine vorſätzliche Störung des Gottesdienſtes, 
dafür ſei eine Strafe von 3 Monat Gefängniß nicht zu hoch bemeſſen. Der 
Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts. 


([Das Retentionsrecht des aan] an den in der ver⸗ 
mietheten Wohnung en Mobilien des Miethers für Miethsrück⸗ 
ſtände erliſcht mit dem Verlaſſen der Wohnung durch den Miether. Zieht 
der Miether nach einem anderen Hauſe deſſelben Vermiethers, ſo ſteht nach 
einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts dieſem ſodann nur in Bezug auf die 
Miethsrückſtände der neuen Wohnung das gelepliche Retentionsrecht zu. 
Der etwa zwiſchen dem Vermiether und dem Miether vor dem Umzuge nach 
der neuen Wohnung geſchloſſene Vertrag, daß das dem Vermiether zu⸗ 
ſtehende Retentions⸗ reſp. Pfandrecht an den Mobilien wegen der Mieths⸗ 
rückſtände in Folge des Umzuges nicht aufgehoben werden ſolle iſt rechtlich 
wirkungslos. 


Das Aufgebotsverfahren in Theorie und Praxis von A. Wanders⸗ 
leben, Amtsgerichtsrath. Berlin, Sranz Vahlen. — Das von dem prak⸗ 
tiſchen Juriſten ſo häufig zu behandelnde Verfahren in Aufgebotsſachen 
findet in dem vorliegenden Buche eine aste n Darſtellung. In dem 
erſten Abſchnitt wird die Lehre vom Au 1 nach den Grundſäßen der 
Cipilprozeßordnung erläutert, der zweite Abſchnitt enthält Aufgebotsmuſter 
— Beiſpiele an fingirten Fällen — und wendet ſich durch Heranziehung 
dieſes Veranſchaulichungsmittels vornehmlich an die Amtsrichter und Rechts⸗ 
anwälte, die in ihrer täglichen Praxis häufig dieſen Ahſchnitt der Civil⸗ 
prozeßordnung zu behandeln haben. Ein kurzes Sachregiſter erleichtert den 
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[Militär⸗ Wochenblatt] Jahn, Pr.⸗Lieut. von der Landwehr⸗Inf. 
des 1. Bats. (Rawitſch) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, zu Hauptleuten, 
Schlöſſer, Sec.⸗Lt. von der Ref. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, Lange, 
Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. che. 7 ts. Nr. 23, Bindſeil, Sec.⸗ 
Lt. von der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, Thomſen, Hugger, 
Sec.⸗Lts. von der Landw. ⸗Inf. des 1. Bats. (Poſen) 1. 900 Landw.⸗Regts. 
Nr. 18, zu Pr.⸗Lts., v. Schmude, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Koſten) 3. Poſen. 
Landw.⸗Regts. Nr. 58, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 46, Schneider, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bats. (Striegau) 
1. Schleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 10, Schlüter, Sec.⸗Lt. von der Ref. des Zten 
Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Küntzel, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 4. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, zu Pr.⸗Lts., Wache, Vicefeldwebel vom 1. Bat. 
(Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, befördert. Schaar, Seconde-Lieutenant 
von der Reſerve des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, zum Prem.⸗Lieutenant, 
Gärtner, Sec.⸗Lieut. von der Reſ. des 2. 1 Inf.⸗Regts. Nr. 19 zum Pr. 

ej. des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. 
Nr. 6, zum Hauptmann, Reinert, Sec.⸗Lieut. von der Reſ. des Oberſchleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, Hoffmann, Sec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Feld⸗Art. 
des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, Gieſel, Sec. 
Lieut. von der Landw.⸗Feld⸗Art. des 2. Bats. (Oppeln) 4. Oberſchl. Landw. ⸗ 


Regts. Nr. 63, zu Prem.⸗Lieuts., Croce, Vicewachtmeiſter vom 2. Bataillon 


(Rojel) 3. Oberſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 62, zum Seconde⸗ 
Lieut. der Reſerve des Schleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6, 
Fiſcher, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Fuß⸗Art. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Bres⸗ 
lau) Nr. 38, zum Hauptm., Hüſer, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Schleſ. Fuß: 
0 Nr. 6, at Pr.⸗Lt., Scholz, Vicewachtm. vom 1. Bat. (Striegau) 
1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Schleſ. Train⸗ 
Bats. Nr. 6, befördert. v. Sell, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 3. Diviſion, 
in Öenehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ., v. Knobloch, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 12. Inf.⸗Brig., in Genehm ſeines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſ., Stumpff, Gen.⸗Major u. Commd. der 3. Feld⸗Art.Brig., in Ge⸗ 
nehm. ſeines Abſchiedsgeſ. als Gen.⸗Lt. mit Penſ., zur Dispoſition geſtellt. 
acha, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez. Commandeur des 1. Bats. 
Bartenſtein) 5. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 41, mit der Erlaubniß el 
Tragen der Unif. des Oſtpreuß. Füſ.⸗Regts. Nr. 33 entbunden. od 
Major vom 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. 
v. Huth, Major z. D., zuletzt Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Stargard) 
5. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 42, unter Ertheilung der Ausſicht auf An⸗ 
Kung im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
ommerſchen Füſ.⸗Rgts. Nr. 34, mit feiner Penſion der Abs babe bench 
agdeburgiſch. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 10, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Une 
des genannten Regiments, in die Kategorie der mit Penſion ee 
Offiziere zurückverſetzt. v. Wülcknitz, Oberſt z. D., von der Stellung als 
Bez. Comm. des 1. Bats. (Bernau) 7. Brandenb. Landw.⸗Agts. Nr. 60 mit 
der Erlaubniß z. Tragen d. Unif. d. Magdb. Jäger⸗Bats. Nr. 4, entbunden. 
errmann, Major z. D., von dem Verhältniß als 5. Stabsoffiz. bei dem 
ez.⸗ Commando des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (Berlin) Nr. 35, mit der Erlaubniß 
zum Tragen feiner bish. Unif., entbunden. v. Schlutterbach, Sec.⸗Lt., aggr. 
dem 4. Poſ. Inſ.⸗Regt. Nr. 59, mit Penſ., v. Gellhorn, Hauptmann Ka 
Inf.⸗Regt. Nr. 63, als Major mit ſeiner 
Penſ. und der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, von Stwolinski, 
auptm. und Comp.⸗Chef vom Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, mit Penſ. 
nehſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Unif. des Schleſ. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 38 der Abſchied bewilligt. Groſchke, Oberſt z. D., mit dem 
21. d. M. von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Meſchede) 
2. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 82, mit der Erlaubniß zum Tragen der Unif. 
des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. entbunden. Frhr. v. Wintzingerode, Major und 
etatsmäßiger Stabsoffizier vom 2. Bad. Dragoner⸗Regiments Markgraf 
Maximilian Nr. 21, mit Penſion und der Regiments⸗Uniform der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Zech, Major vom Stabe des Ingenieur⸗Corps und 
Ingen. vom Platz in Stralſund, als Oberſtlieut. mit Penſion und feiner 
bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Landau, Sec.⸗Lieut. von der 
Landw.⸗Inf, des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, 
als Prem.⸗Lieut, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Böhme, Hauptmann bon 
der Landw. ⸗Inf. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, 
mit feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Menzel, Sec.-Lieut. 
von der Landwehr⸗Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 23, als Prem. ⸗Lieut. der Abſchied bewilligt. Gorkow, Zahlmſtr. 
3810 1 1 ler Füſ.⸗Rgts. Nr. 37, zum 1. Bat. 2. Poſ. Inf.⸗Regts. 
125 verſetzt. | 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 
Berlin, 20 Mai. Der Reichstag ſetzte die Debatte über die 
Innungsvorlage fort, genehmigte § 100 b ohne Debatte nach dem 


Wein⸗ 
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Commiſſionsantrage. § 100 e wurde nach kurzer Debatte, woran 
Auer, Bötticher, Ackermann, der Handelscommiſſar Lohmann und der 
Referent Bismarck ſich betheiligen, mit dem Zuſatz Bötticher's an⸗ 
genommen, wonach Geſellen, welche bereits einer eingeſchriebenen 
Hilfskaſſe angehören, während der Dauer der Zugehörigkeit zum Bei- 
tritt der Innungskaſſe nicht gezwungen werden können. § 100 d, 
betreffend die Schiedsgerichte, wurde mit dem Antrag Stumm an⸗ 
genommen, wonach den Entſcheidungen der Schiedsgerichte die Be⸗ 
rufung auf den Rechtsweg offen gelaſſen werden ſoll. 

§ 100e führt eine ſehr ausgedehnte Debatte herbei, woran ſich 
Vopel, Stumm, Delbrück, Kleiſt⸗Retzow, Löwe (Bochum), 
Reichenſperger, Kardorff, Baumbach, Bundes⸗Commiſſar 
Lohmann, Schorlemer, Hartmann und Richter (Hagen) be⸗ 
theiligen. Schließlich wird der Eingang des Paragraphen mit dem 
erſten Abſaz mit der von Bötticher beantragten redactionellen 
Aenderung und der zweite Abſatz mit 140 gegen 123 Stimmen 
angenommen. Der dritte Abſatz, welcher beſtimmt, daß die in 
Abſatz 1 genannten Arbeitgeber von einem beſtimmten Zeit⸗ 
punkte an keine Lehrlinge mehr annehmen dürfen, wird bei 
namentlicher Abſtimmung mit 132 gegen 127 Stimmen abgelehnt. 
— Der vierte Abſatz, wonach Alle, welche eines der in der Innung 
vertretenen Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, den Kranken⸗, Sterbe⸗ und 
Hilfskaſſen der Innungsgenoſſen, ingleichen den Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen beizutreten und zu den Fachſchulen beizutragen haben, gleich⸗ 
zeitig aber bei deren Verwaltung und Benutzung zu betheiligen ſind, 
wird ebenfalls abgelehnt. Der ſo abgeänderte Paragraph wird mit 
133 gegen 120 Stimmen angenommen. Der von der Commiſſion 
beantragte $ 100k wird damit wegfällig. Fortſetzung morgen. 


Berlin, 20. Mai. Richter (Hagen) und Karſten brachten den 
Antrag ein, der Reichstag wolle betreffs der im Bundesrathe einge⸗ 
brachten Anträge auf die Einverleibung der Unterelbe in den Zoll⸗ 
verein und Aufhebung des Hauptzollamts in Hamburg erklären, daß 
es weder dem bundesſtaatlichen Verhältniſſe noch der Achtung vor dem 
geltenden Verfaſſungsrecht entſpreche, wenn der Bundesrath Aende⸗ 
rungen der Zolleinrichtungen vornehmen ſollte, lediglich um einzelne 
Bundesſtaaten im freien Gebrauch ihres verfaſſungsmäßigen Rechts zu 
beſchränken. g 

Berlin, 20. Mai. Die Geſammtzeichnung auf die Ungariſche 
Aprocentige Goldrente in Berlin, Frankfurt und Köln beträgt circa 
892 Millionen. 

Rom, 20. Mai. „Opinione“ erklärt die Gerüchte über große 
Schwierigkeiten bei der Cabinetsbildung durch Sella für unbegründet. 
Die Cabinetsbildung iſt ſchon geſichert. Die Veröffentlichung der 
Namen verzögert ſich, weil einige Punkte untergeordneter Bedeutung 
noch zu regeln ſind. 

Paris, 20. Mai. Münzconferenz. Die meiſten Redner, welche 
bereits früher geſprochen, widerlegten die ihnen entgegengeſtellten Be⸗ 
hauptungen. parts und Seismit Doda entwickelten ihre Theorien 
zu Gunſten des Bimetallismus und ſchloſſen die Generaldiscuſſion ab. 
Rückſichtlich der wichtigen Angelegenheiten, womit die Conferenz be⸗ 
ſchäftigt iſt, wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht angezeigt ſei, 
daß die Conferenz ſich vertage, damit die Cabinete die Münzfrage 
berathen könnten. Der Vertagungsantrag ohne den Termin des 
Wiederzuſammentritts wurde vom Antragſteller zurückgezogen, da die 
Conferenz die nächſte Verſammlung am 30. Juni wünſchte. Schließlich 
wurde einſtimmig folgende Tagesordnung angenommen: Erwägend, 
daß die Conferenz die Generaldiscuſſion beendete, daß die Lage 
der Münzverhältniſſe von dem internationalen Geſichtspunkte aus rück⸗ 
ſichtlich der Namens einer Anzahl Regierungen abgegebenen Erklä⸗ 
rungen berathen worden; erwägend, daß mehrere Delegirte den Wunſch 
ausſprachen, gegenwärtig die Sitzungen aufzuheben, um an die Regie⸗ 
rungen zu berichten, damit die Regierungen die formulirten Anträge 
und Reſolutionen berathen, welche behufs des Zuſammengehens bei 
Rehabilitation des Silbers zu faſſen ſind, wird beſchloſſen, die Sitzungen 
bis zum 30. Juni zu vertagen. Die Delegirten treten demnach am 
30. Juni im Miniſterium des Auswärtigen in Paris ohne neue Ein⸗ 
ladung zuſammen. 

Paris, 20. Mai. Bei Mater fand am 18. d., Abends, ein 
Gefecht ſtatt. Die Franzoſen hatten 6 Todte, die Krumirs erlitten 
ſtarke Verluſte und flohen, ſobald ſie Kanonenſchüſſe hörten. 

London, 20. Mai. Das Unterhaus nahm die iriſche Landbill in 
zweiter Leſung mit 352 gegen 176 Stimmen an. 

London, 20. Mai. In der jetzt veröffentlichten diplomatiſchen 
Correſpondenz über Tunis befindet ſich eine Depeſche Waddingtons 
an Harcourt vom 26. Juli 1878, worin er eine Unterredung mit 
Salisbury in Berlin mittheilt. Danach äußerte Salisbury, England 
werde Frankreich in Tunis freie Hand laſſen und den Maßnahmen 
Frankreichs nicht entgegentreten, ſondern dieſelben reſpectiren. Die 
Depeſche Salisburys an Lyons vom 7. October 1878 beſtätigt die 


„Richtigkeit von Waddingtons Mittheilung im Weſentlichen. Die Depeſche 


Granvilles an Lyons vom 17. Juni 1880 detaillirt ſeine Beſprechung 
mit Leon Say bezüglich Tunis. Granville conſtatirt, daß das bri⸗ 
tiſche Cabinet Tunis als Theil des ottomaniſchen Reiches betrachte. 
England glaube weder ein moraliſches, noch ein internationales Recht 


ch. zu beſitzen, hinſichtlich des Geſchickes von Tunis Beſtimmungen zu 


treffen. Jedenfalls würde die britiſche Regierung den Einfluß, welchen 
Frankreich in Tunis ausübe und wahrſcheinlich auszuüben fortfahren 
werde, nicht mißgünſtig betrachten. 

London, 20. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Tunis 
vom 19. d.: Geſtern fand ein Gefecht zwiſchen Arabern und der 
Colonne des Generals Breard, unweit Mater, ſtatt. Es geht das 
Gerücht, die Araber griffen die franzöſiſche Artillerie an und ſchlugen 
die Franzoſen vollſtändig. 

London, 20. Mai. Eine Meldung aus Tunis von geſtern er⸗ 
klärt das Gerücht, die Colonne Breards habe bei Mater eine Nieder⸗ 
lage durch die Araber erlitten, für unbegründet; die Franzoſen ſeien 
in Mater eingerückt. 

Petersburg, 20. Mai. Um verſchiedenen Gerüchten über neue 
Entdeckungen der Polizei zuvorzukommen, wird amtlich mitgetheilt: 
Im Februar erfuhr die Behörde, daß im Sommer 1880 mit der 
Abſicht eines Attentats auf den verſtorbenen Kaiſer eine Mine unter 
der Steinbrücke des Katharinencanals, welche der Kaiſer nach dem 
Zarskoe⸗Selo⸗Bahnhof paſſiren mußte, gelegt wäre. Die Ausſage 
eines Verbrechers und Recherchen am 18. Mai ergaben die Richtigkeit; 
die Mine wurde gefunden, fie war mit 50 Pfund Pulver geladen. 
Am 16. wurde ein Frauenzimmer verhaftet, welches die Angabe des 
Namens verweigerte; dieſelbe wurde als Mitbewohnerin einer Woh⸗ 
nung in der Podolienſtraße 42 recognoscirt, woraus fie am 18. Mai 
ohne Miethe verſchwunden war. Das verhaftete Frauenzimmer wohnte 
dort mit einem anderen Frauenzimmer und einem Manne. In der Woh⸗ 
nung wurde eine geheime Druckerei gefunden, worin die letzten auf⸗ 
rühreriſchen Publicationen gedruckt worden waren. Am 17. Mai 
wurden in einer Arbeiterwohnung ſechs Individuen verhaftet, welche 
ſich dort zu ſubverſiven Zwecken verſammelten. 
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I petersburg, 20. Mai. Einer Meldung des „Golos“ aus Odeſſa] (W. T. B) Berlin, 20. Mal. Schluß Bericht 3 e Ne 
I zufolge fanden daſelbſt geſtern Ruheſtörungen auf dem neuen Bazar Wei Cours vom 20. 19. St Cons 9 5 20. 19. die Aan A Add de Du et 25 Wr 950. 05 1 
ſatt, welche jedoch ſofort unterdrückt wurden. Einer Meldung aus Pia Fest. 225 50 223 50 (Nhe. Sill ö „ br 14 Min. Stimmung beruhigt. Credit 352,75. N | 
| Simforopol zufolge waren Unruhen in Berdjansk, Orechow und Mai⸗Jum 217 — 216 un 8 5 * 54 00 = 60 10 
| einigen anderen Ortſchaften des tauriſchen Gouvernements ausgebrochen. Roggen. Flau. 1 arm Vergnügungs⸗Anzeiger. | 
Der Gouverneur begab ſich an Ort und Stelle. Nach Attaki, Kreis] Na d 27 * 203 75204 75 Spiritus. Feſter. lStadttheater.] Für das heut Sonnabend ſtattfindende Doppel. 
Sorokt, iſt wegen befürchteter Unruhen eine Compagnie Infanterie ee ER 11 4 55 15 8 22 5 N a e a le 15 ER 
I abgegangen. „ — ai⸗ Juni 0 8 e ut ee Se el *. Als Einlage ſingt Madame | 
Charkow, 20. Mai. Der Generalgouverneur Swiatopolk erließ] Mai. 155 50 157 Se u rn Bett Sonn a al | 
einen Aufruf an die Bevölkerung, durch geſetzliches Verhalten zur Mai⸗Juni 155 = 156 5 i Vall Juan au III! a } 
| Beruhigung beizutragen. - (W. T. B) Stettin, 20. Mai, — Uhr — Min. | 
1 Waſhington, 19. Mai. Nach den Anſichten der Beamten des Weizen ur vom 20.19. . Cours vom 20. | 19. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. N 
J Schatzamtes iſt die ganze Serie der 0 5 1 onen bis ühſahr RR Mae e . 53 — 53 4 
auf etwa 10 Millionen Dollars gegen 3 ½procentige Verzinſung ai⸗ Juni 217 216 —] Sept. Detbr.... 54 70 54 70 94 
eingeliefert e , 10 5 für Neiſ 5 5 ee Bad | 
Ehe en ene 98 gen. Matt. Spiritus. ür Reiſende nach und von den Bädern 
(Rach Schluß der Redaction eingetroffen.) RI 202 25 2 
Berlin, 20. Mai. Der „Poſt“ gegenüber glaubt die „Nord. Naß 555 er, 198 50 199 50 re 54 70 54 80 Landeck und Beinerz. 9 
Allg. Ztg.“ gewiß zu fein, daß die Ablehnung des Staats: oder „ Herbſt 171 171 —| Mai⸗ Juni 54 70] 54 80] Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums werden 7 
I Reichsbeitrags bei dem Unfallverſicherungsgeſetz gleichbedeutend fein e 0 Juni⸗ Juli 55 20 55 30 om 1. Juni bis Ende September d. J. N 


würde mit dem Verzicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes in der „ 5 im Verkehr zwiſchen den Eiſenbahnſtationen i 
gegenwärtigen Seſſion. Die Reichsregierung würde lieber mit der en 20 ur 1195 eee ee ee 19. Berlin, Beuthen OS., Beealan, Brieg, Reg.-Bez. Breslau, Brom⸗ 


C 20. 2 b An 
Sa u Cours vom 20. berg, Camenz i. Schl. Brankenftein i. Schl. 1 Glogau, 
e 


künftigen Volksvertretung die Zuſtandebringung des Geſetzes verfuchen, 1860er Loofe... — — | — — ungar.Goldrente 117 62 117 47 7; > eh ‘ 
als auf den ftantlichen Beitrag zur Unfallverſicherung und der dem | 1864er 1 5 Bieren — 7732 77 10 8 Ggeſel Sat 5 an 5 Lerbſchüß, tl, 
Vernehmen nach für die Zukunft projectirten Altersverſicherung ver⸗ er 185 50 159 25 Ae 79 8117 30 117 30 Neife, Neuftadt DS, Oppeln, Poſen, Nuktber, Nawit 0 
zichten. St-Cih-AL-Cert. 344 20 338 — Deſt. Goldrente. 95 20 95 10 Schweidnitz, Stargard i. Pomm. und Thorn und den Badeorten 
Der „Nationalzeitung“ zufolge wird Delbrück beantragen, der Lomb. Eiſenb. .. 125 20 119 — Ang. Papierrente 92 60 | 92 10 andeck und Reiner z 
Reichstag wolle beſchließen, daß zur Zeit die auf der Elbe beſtehende Galizier 240 1298.70 |Mngar. Credit. 357 50 1348 50 sowohl pin als herwärts a 
Zollgrenze nur durch ein Geſetz an die unterhalb dieſer Grenze A bnd 240 3. 240 —  |Wien-Unionbant 139 20 39 20 * 44853 
gelegene Stelle verlegt werden kann. Maden 85 99 0 57 20 2] Wien. Bankvern. 135 50 135 — directe Villets : ' 


Berlin, 20. Mai. In der heutigen Bundesrathsſitzung wurden 
die Vorlagen über den Zollanſchluß der Unterelbe und über die Auf⸗ 
hebung des Hauptzollamts und der Zollvereinsniederlage in Hamburg 
in dritten, vierten und fiebenten Ausſchuß zur Vorberathung über: 
wieſen. 


Wien, 20. Mai, 5 Uhr 25 Min. [Privatv che ad e 7 fahrt in I., II. und III. Wagenklaſſe, als auch für die Fahrt mit den an» 
apierrente 77, 30. ſchließenden Perſonenpoſten, und zwar für die ganze Strecke, für welche 


. T. B.) Paris, 20. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 22. ſie : 5 Ne 5 5 8 
Neueſte Anleihe 1872 120, 12. Italiener 91, 05. Staatsbahn 748, 75. f, Das Reiſegepäck wird in beiden Richtungen durchexpedirt. Die Er⸗ 
Oeſterr. Goldrente 82/8. Ungar. lden 163% Fest. am 2 une etwaigen Ueberfracht erfolgt am Abfahrtsorte für die ganze 


Wien, 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung . T. B.) London, 20. Mai. Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102, 11. : a 
das Sinanzgefeg an, genehmigte das Wuchergeſetz nach dem Beſchluß Italiener 90, 05. 1873er Auſſen 93, 05, — Wetter: Schön. Bofirede mad) den Bei mengen des Mofgefenes für das Waage Reiß 
des Herrenhauſes und wies den Hohenwart'ſchen Antrag betreffs der (B. T. B., Frankfurt a. 20. Mai, Mittags. [Anßangs⸗ und der Poſtordnung, auf der Eiſenbahn nach den Beſtimmungen des Be⸗ 


; unſtig. e e dieser Gino d cen die en 9 . 

5 5 . ei Benutzung dieſer Einrichtung brauchen die Reiſenden bei der An⸗ 
5. 4 89 fut e M., 20. lh Nachmittags J lh 30 Min. kunft in Glatz kein neues Billet zu löſen, auch ſind dieſelben der Sorge | 
[Schluß⸗Courſe.]  Crevitacten 306,50, Staatsbahn 298,87, Lombarden e ie 19 5 1951 | 


8. 2. 5) Kid 20. Mai beet den gelt! (Schluß bericht) Weizen Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector 1 


loco —, —, per Mai 22, 90, per Juli 22, 45. — Roggen loco —, per Geheime Poftrath 
Schiffmann. 


Competenz des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung der Abgeordneten⸗ 
wahlen an den Ausſchuß. Herbſt hatte vor dem erklärt, der Eingriff 
in die Competenz des Reichsgerichts ſei eine Verletzung der Ver⸗ 
faſſung. Die Linke verwahre ſich gegen etwaige Beſchlüſſe, worauf die 
Linke den Saal verlaſſen hatte. Kowalsky hatte Namens der Ruthenen 
der Herbſtſchen Erklärung zugeſtimmt und ebenfalls den Saal ver⸗ 
laſſen. Der Antrag Zeithammer's auf Aenderung der Reichstags⸗ 
wahlordnung des böhmiſchen Großgrundbeſitzes wurde dem Wahlreform⸗ 

I ausſchuſſe zugewieſen. 

Zürich, 20. Mai. Gegen die Abhaltung des Socialiſtencongreſſes 
wurden ohne Mühe im Canton Zürich gegen 30,000 Unterſchriften 
geſammelt. Was die Regierung thun wird, iſt noch ungewiß. Die 
Socialiſten beſchloſſen trotzdem, den Congreß unbedingt in Zürich ab⸗ 

zuhalten und mit dem Comite in Genf in Verbindung zu treten. 
e, 20. Mai. Graf Harry Arnim iſt geſtern Abend in der 
Villa Aimee geſtorben. 
Paris, 20. Mai. Die Colonne des Generals Maurand ſtieß 
am 18. Mai auf dem Marſche nach Mater auf 2500 Araber, welche 
Widerſtand zu leiſten verſuchten, aber zurückgeſchlagen wurden, wobei 


5 „ De 5 IS gen Die Commission der Berliner Gesellschaft für Erdkunde für die 

ex 1 5 per Mai 252, —, per October 209, 775 5 30%, Angelegenheiten des geographischen Congresses in Venedig hat uns ein- 

e 3 ’ geladen, an dem internationalen geographischen Congress und geographi- 

W (W. 95 80 1 20. a PBroductenmartt.] 5 Schlußbericht) en Ausstellung im Gentenaber dieses Jahres 20 Venedig Theil zu 

Eigen 1 273 Mai 28, 90, per Juni 28, 60, Juli⸗Auguſt 28, 25, nehmen, resp. die Ausstellung auch zu beschicken. Wir erlauben uns, 

per Septbr.Dechr. m 0. Mehl behauptet, per Mai 64, —, per Juni 63, 40, den Herren Mitgliedern unserer Gesellschaft dies mitzutheilen, mit dem 

per Juli Auguſt 62, 30, per September⸗December 59, 10. — Rübb Bemerken, dass der Termin zur Anmeldung bis zum 1. Juni verlängert 

feſt, per Mai 74, —, per Juni 74, 50, per Juli⸗Auguſt 75, —, per worden ist. Nähere Angaben über diese Verhältnisse ertheilen die 
Septbr.⸗ December 76, —. — Spiritus ruhig, per Mai 63, —, per Juni Unterzeichneten. ; [4408 


92 5 0 Rohzucker 60, 2560,50 Göppert, Galle, 


Secretair der geographischen Section. 


Weizen feſter, ruhig. Gerſte feſt. Anderes träge. Fremde Zufuhren: 


fie etwa 50 Todte und Verwundete verloren. Die Franzoſen hatten] Weizen 42,290, Gerſte 2910, Hafer 34,600 Quarters. 2 ’ 22 
f f ; London, 20. Mai. Havannazucker 25. 
vier e Die Einwohner Maters e ſich ſofort. Glasgow, 20. 1 8 Robeiſen 45, 5. Russischer gegenseitiger 
f Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. (W. T. B) Newyork, 19. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe. Bodencredit-Verein 
Schwientochlowitz, 20. Mai. Von 560 Arbeitern der Bismarck: | Wedel auf Berlin 94½. Wechſel auf London 4, 84/4. Wechſel auf Paris - 


i ; ; 11 1 „ 1935. Sproc. fundirte Anleihe 104¼½. 4proc. fundirte Anleihe 1877 : T 75 - 3 5 
0 %%% ᷣ o Po! , , /,, 


zehn Arbeiter wurden entlaſſen. Zur Verhütung von Ausſchreitungen Petroleum in Newpork 8. Raff Petroleum in Philadelphia 7½. Rohes tick 4427 Pfandbriefe Serie Hl, 


ilitä i i f i 1 5 692. ipe li i O, 82. 4, 60. inter⸗ x 85 
war militäriſche Hilfe requirirt worden, es trat jedoch keinerlei Ruhe⸗ Petroleum 6. Pipe line Certiftcats O, Mehl 4, Rother Winter sowie die RestantenListen sind erschienen und können 


Hören ein. ‚ 79/6. Kaffee Rio 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 11 ¼. do. Fairbanks 11¼½. bei Unterzeichneten in Empfang genommen werden. 
Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 20. Mai, Nachmittags. [Baum- do. Roth u. Brothers 11/8. Speck (ſhortelear) 9½. Gekreidefracht 4½. Nach ausserhalb versenden wir Exemplare auf Ver- 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Chicago⸗Eiſenbahn 14: langen portofrei. g 
2 Frankfurt a. M., 20. Mai, 7 Uhr 30 Min. Abends. [Abendbörſe.] den 20. Mai 1881. 
| Börſen Depeſchen. Beige Dep. der Bresl, Big) iir lee 308, 75, Gioaisbahn 299, 13 Breslau, ee N f 
(W. T. B.) Berlin, 20. Mai. [Schluß⸗Courſe.] ö ombarden 108, 75, Oeſterr. Silberrente 6733, do. Goldrente 83, Ungar. Breslauer Discontobank E. Heimann, 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Günſtig. Goldrente —, — 1877er Rufen 91½, Galizier —, —, III. Orient⸗ P Ring 33 
Cours vom 20. 19. 3 Cours vom 20. 19. Tanleihe —, —. Feſt. Fr jedenthal * Co., 5 
Oeſterr. Credit⸗Actien 616 — 608 — Wien 2 Monat 173 39 25 15 Paris, 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ Junkernstr. 2 N 
Oeſterr. Staatsbahn. 600 — 592 — Warſchau 8 Tage.. 206 30 206 90 Depeſche der Bresl. Ztg.) Realiſirungen. Meer — 
Lombarden 219 — 207 50 Oeſterr. Noten 174 40174 35 Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. ; N 
Dt Bantberein.. 109 20 401 60 J J, deen Ala 206 60/207 30 Sproct. Rente 86 07| 86 27 | Türken de 1869 u. Berichtigung. 
Bresl. Discontobank. 101 10 101 60 | 41/5%/, preuß. Anleihe 105 701105 70 Amortifirbare . .. ... 87 35 87 45 Türkiſche Looſe .. -- — TI Die auf der Schleſiſchen Gewerbe⸗Nusſtellung ausgeſtellte Cauipage 
Oresl Wechslerbank. 103 30,10 805% Staatsſchuld. 98 70) 98 70 Sprge. Anl. v. 1872. 119 97 120 07 Drientanleihe U.... — —beſpannt mit 4 Pferden, bildet eine Collectiv⸗Ausſtellung, und zwar iſt 
Laurahütteee 108 — 109 — 1860er Looſe 127 10127 70 91 öproc. Rente. 91 — „91 15 Orientanleihe III... 58% | — — Ausſteller der Pferde und Geſchirre Herr Riemermeiſter F. WW. Rosen- 
Wien kurz 174 301174 25] Jer Ruſſen.. ...... — —| — — Heſterr. Staats⸗E⸗A. 745 — 742 50 Goldrente öfter... 82/8 | 8295 h 5 Breslau [4236] 
Dberfäl, Eijenb-Ack 210/80] ,,, 7,260 Z| do. wma»... 10355 [10375 Durch unſer Verſehen iſt im allgemeinen Ausftellungs-Ratalog: der 
1815 T. B) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. „ ge Türken de 1865... 16 45 16 62] 1877er Ruſſen . 94½ DH Ausſtellungsgegenſtand nicht als Collectiv⸗Ausſtellung vermerkt worden. 
oſener Pfandbriefe. 100 70100 70 London lang — — 20 363] London, 20. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ HE. N. Dressler & Sohn. 
1 2 955 0 97 20 9 kurz a 81 10 Ba ber Bresl. 1 8 en 19/4 pCt. Preuß. Conſols — Se Te a a 
eſterr. Papierrente. aris kurz — — ankauszahlung — 5 Feſt. i . 3 N igene 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 50 55 30 Beute eich. 101 600101 70 Cours vom 20. 19 Cours vom 20. 19. 8 kat. Zwirn⸗ und Filethandſchuhe Fabrikat. 1 


Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 10 102 20 Conſols 102 130102 11] Silberrente — — 68 — von 25 Pf. an, Strümpfe, Socken, Strumpflängen, ſowie ſämmtliche paſſende 
Oberſchl. Litt. A... . 210 801210 20 Orlen Aula II... 59 10] 59 20 tal. 5proc. Rente. 90½ 90¼ See 95 75 Wanken zum en verkaufe zu Fabrikpreiſen. [3018] 


2 | = j 
Breslau⸗Freiburger 105 60 105 60 | Orient⸗Anleihe III. . 59 60) 59 70 Lombarden 10%, | 10% eſterr. Goldrente.. 81½ | 82%. 2 ; 8 
N. l. El alan 148 701148 50 Donne smarehnce.: 33 50 32 50 Sproe. Rufen de 1871 8916 | — . Unger, Geldrente. 102. 100 6 M. Charig, Ring 49 und Ohlauerſtraße 1. 
— M. WERE Anz mig K ue luca Ir 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. .. 147 90147 20] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 39 20] 39 20 Sproc. Ruſſen de 1872 89 — 89 — Berlin — = 
Rheiniſche — —| — 180er Ruſſen .-- 75 60| 75 90 Sproc. Ruſſen de 1878 93 ½ 93¼ [Hamburg 3 Monat. — — 20 67 Sonntag den 22 Mai 
Bergiſch⸗Märkiſche.. 115 20115 70 Neuer rum. St.⸗Anl. 103 70103 50 Silber — — — rankfurt a. MW... — — 20 67 . 97 Sil 
Köln⸗Mindener — —| — — |Ungar. Bapierrente.. 79 90] 80 40 Türk. Anl. de 1865. 16 8 169), enn — — 11 87 und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
JJV ja en ante Aal 
\ örſe. | „, dto. ungariiche 6proc. Ver. St. per 65 106 ¼ Petersburr g — — . ’ 
[Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente d 9 p p Is Ja IB g 4 auch bochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


(W. T. B.) 
102, 40, Creditactien 615, —, Franzoſen 600, —, Oberſchleſ. ult. 210, 50, ; ö 
Discontocommandit 218, 20, Ber 105 40, Ruſſ. Noten ul. 206, 75. . Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Günſtig. Spielpapiere und Banken ſteigend, Bahnen und Bergwerke Wien, 20. Mai. Das Zeichnungsreſultat auf die neue ungar. Gold. 8 
vernachläſſigt, öſterr. Renten ruhig, ruſſ. Werthe ſchwächer Discont 2¼ pCt. rente iſt: In Oeſterreich 435, in Ungarn 100 Millionen Fl. Die „N. Fr. Pr.“ = 
N Die heut eingeführte Nationalbank war zu 119,50 ſtark gefragt. tarirt die geſammten Zeichnungen auf 3%. Milliarden. 8 


Damen Bad Eröffnung. Nächſte Ziehung 31. Mai c. 
Von heute ab iſt mein Alle noch exiſtirenden Großh. badiſchen 35 Fl.⸗Looſe müſſen bis zum 


Damen⸗Schwimm⸗ und Lehrbad, ſowie Zellenbäder Jahre 1885 mit 9 Gewinnen & 40,000 Gulden 94 15,000 Gulden, 


unterhalb der Sandbrücke 8 à 4000, 36 a 2000, 208 a 1000 Gulden de. e 


5 3 5 5 N nur ganze Original⸗Looſe, entweder ge 

eröffnet. Auch habe ich an der Matthiaskunſt Zellen für Herren eingerichtet. Wir verkaufen ſoforiige Baarzahlung 960 Courſe M200 

Es bittet um geneigte Beachtung [1857] || zuzüglich 2 M. Proviſton oder auch billigſt auf Abzahlung von 10 M. 

Fr. Rochow. monatlich und ſtellen ſogleich nach erſter Anzahlung den Bezug: 

= ; Schein mit der Nummer des 1 11 er Fe! 

1 an 20 bi ück Looſen Proſpecte 

E. Schmidt 8 Wellenbad, ; Sur Betheiligung ouis un alle: ic ih machen A 

Mr ’ 3 eſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Looſe täglich theurer, und zu 

Bürgerwerder, an der Anwand ſchen Dampfmühle, ſche hohen Courſen kaum erhältlich ſein werden, Habe wir zu 1 
eröffnet heute ſeine Beſtellungen rathen. Gewinnliſten folgen allmonatlich. 


Herren⸗ und Damen⸗Baſſin⸗Wellen⸗Bäder. Grünwald, Salzberger eg dune 


NN 


Schwertſtraße Nr. 1 


x U tellen. it 
zum Ver a 140 akow, Vieblieferant. 


Conſumverein Eintrachthütte, 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
in Liquidation. 

In Verfolg des Beſchluſſes der Auf⸗ 
löſung des Vereins werden Gläubiger 
deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich 
bei dem Vorſtande zu melden. 

Eintrachthütte, den 19. Mai 1881. 


Der Vorſtand. 
4416] G. Carſtädt. . 


Silber Lotterie 


zum Beſten des hieſigen 


Zoolog. Garten. 
eLooſe à 2 Mark, 


In allen Buchhandlungen u haben: 


Plan und Führer 

' durch die 

I Schleſ. Gewerbe: _ 
u. Induſtrie⸗Ausſtellung 


von De. and Führer duch 
| neb lan und Führer dur 
W Breslau. [4397] 
Verl! J. Wie Ks 5 „Breslau 
} erlag v. J. Max K Comp. A| 
N. auswärts franco für 50 Pf. Marken. 


Nach Wien 


N Reiſende werden hiermit aufmerkſam 
gemacht auf das dort ſeit vielen Jah⸗ 


7 8 
n 


ren Varta Bureau für 91200 [1859] Ferd. Frischling. mr . — 5 9 5 IN f : 
und Verkauf von 0 5 3 2 7 8 nach auswär Pf. Porto. 
CEſſeeubahn⸗Retourbilets,, Imperial⸗Zuckerrüben⸗Jamen Die RNeſtauration in Schuberthof 8. G. Schwartz, 
Wien, Stadt, von letzter Ernte unter Garantie offerirt Ta ei Liegnitz ift unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. [4382] [ [1796] Ohlauerſtraße 21. 
Fleiſchmarkt Nr. 7. 11816] Louis Starke, Junkernſtraße 29. Näheres beim Beſizer Louis Danziger, Liegnitz, Jochmannſtr. 3.1. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


l 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Reging mit dem Kaufmann 
Herrn Saldo Fränkl von hier be⸗ 
ehren ne ſtatt bent oz Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Meblan, den 18. Mai 1881. ö 

Sam. W. Rheinberg und Frau. 


Die Geburt einer Tochter zeigen an] Geſtern verſchied nach ſchweren 


S. Pringsheim und F 
Oppeln, den 19. Mai 1881. 
Geſtern Abend ſtarb nach acht⸗ 

tägigem Krankenlager an Herzlähmung 
unſer theurer, liebevoller Gatte, Vater, 


rau. 


Schwiegervater und Großvater, der 
Rechtsanwalt 1847 


Alexander Sabarth, 


Regina Rheinberg, 
Ealo Fränkl, 3 


Verlobte. [1842] 65 Jahre alt. 
Salo Hepner, Um ſtille Theilnahme bitten tief⸗ 
Clara Neue betrübt F 5 
geb. Freund, Die Hinterbliebenen. 
Neuvermähl te. [1855] | Breslau, den 20. Mai 1881. 


Beerdigung: Montag, den 23 ſten 


Görlitz, den 17. Mai 1881. d. M., Na im. Ahr Bor ber g 


Dr. Richard Böhm, halle des Gräbſchener Kirchhofes aus. 

Emma Böhm, 185011 

geborene Altdorfer, Heute früh verſchied nach längeren 

Neupermählte. Leiden unſer College, der Amtsgerichts⸗ 
Wongrowitz und Rybnik, Secretär 5 1848] 
im Mai 1881. Herr Ferdinand Kladt. 


Sein biederer Charakter und ſeine 
Liebenswürdigkeit ſichern ihm bei uns 
ein dauerndes Andenken. 

m Breslau, den 20. Mai 1881. 
[1849] Martha, geb. Michalka. Die Gerichtsſchreiberei⸗ Beamten 
Pitſchen, den 19. Mai 1881. des Königl. Amtsgerichts. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Gebürt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
G il Kauffer nebſt Frau 


Todes-Anzeige. 

Ein Leben, reich an Arbeit und Mühe, aber auch an Liebe 
und Treue, hat heute Vormittag 11 Uhr der Tod beendigt, in- 
dem er unseren lieben Gatten, Vater, Bruder, Schwieger- und 
Grossvater, N [4387] 

den Rechtsanwalt und Notar, Königlichen Justizrath, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens 


carl Maximilian Bogislaw Schmiedicke, 


im Alter von 64 Jahren nach 2½ monatlichen schweren Leiden 
von uns nahm. 

Dies zeigen in tiefer Trauer Freunden und Bekannten, um 
stille Theilnahme bittend, an 

Die Hinterbliebenen. 

Beuthen 0.-S., Hirschberg i. Schl. und Posen, den 19. Mai 1881. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 22, huj., Nachmittag 
4 Uhr, statt. 


(Verspätet.) 

Am 15. d. Mts., früh 6 Uhr, verschied zu Konstanz nach 
längeren Leiden mein heissgeliebter, theurer Gatte, der Königl. 
preuss, Steuerinspeetor und Hauptmann a. D. 


Karl Kreuschner, 
im 43. Lebensjahre. 4412] 
Dies zeigt tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, allen 
seinen Freunden und Bekannten an 
Bertha Kreuschner, geb. Engel. 
Leobschütz, den 19. Mai 1881. 


Heut früh 6 Uhr erfolgte nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluss nach kurzem Leiden der Tod unseres inniggeliebten 
| Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers, Schwiegervaters, Gross- 

vaters und Onkels 4433] 


Schaia Wittner 


in seinem 67. Lebensjahre. 
Leicht sei ihm die Erde. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen, Lagiewnik, Breslau, Berlin, Newyork. 
Beuthen 0.-S., 20. Mai 1881. 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 2 Uhr. 


; Wir betrauern durch den Tod des am 17. d. Mts. verstor- 
benen Kaufmanns ö [4388] 


Herrn H. Zarek 


hierselbst den Verlust eines unserer achtungswürdigsten, ver- 
dienstvollen Gemeindemitglieder. 

Ausser den anderweitigen vielen Ehrenämtern, welche der 
| Verewigte verwaltet, hat derselbe in seinem unermüdlichen, 
regen Eifer für Förderung des Gemeinwohls auch durch eine 
Reihe von Jahren als Mitglied unseres Repräsentanten-Collegiums 
erspriesslich und ehrenvoll gewirkt. g b e e 
1 Sein Andenken wird in unserer Gemeinde unvergesslich 
bleiben. i e 


a Friede seiner Ruhestätte! 
Myslowitz, den 19. Mai 1881. 5 9 80 . 
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde und das 
Repräsentanten- Collegium. 


Die hiesige Gemeinde hat wieder einen schweren Verlust 
erlitten. Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse hat es 
ihm gefallen, heute plötzlich den Kaufmann 


Herrn Leopold Mandowsky 


in ein besseres Jenseits abzuberufen. 

Derselbe war seit 20 Jahren Vorsteher der hiesigen Ge- 

meinde, hat durch reges Interesse stets das Gemeindewohl ge- 

fördert, und werden wir ihm ein treues Andenken bewahren. 

’ Friede seiner Asche. i 

Hultschin, den 19. Mai 1881. 4403] 
Das Vorsteher- und Repräsentanten-Collegium 

der israelitischen Gemeinde. 


Volksſtück m. Gef. in 3 Acten v. Kneiſel. 


Gebr. Rösler's Eiablissement, 


Herrn 
Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtzs 
Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Leiden unſer inniggeliebter Gatte, 
Bruder, Schwager, Onkel und Groß⸗ 
onkel, der Commiſſtonär 1860] 
5 Siegmund Freiberger, 
im Alter von 62 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Mai 1881. 
Beerdigung: Sonntag, Vormittag 
10 Uhr, vom Trauerhauſe Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 43 aus. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute früh entſchlief ſanft im faſt 
vollendeten 83. Lebensjahre unſere 
treue Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, die ver⸗ 
wittwete Frau Juſtitiarius [4413] 


Johanna Roch, 


geb. Waldeck. 
Landeck i. Schl., am 19. Mai 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 5 
Verlobt: Fräul. Eliſe Perl mit 
dem Lieut. im reit. Feldjäger⸗Corps 
Herrn Eberhard Richtſteig in Fritzen 
bei Schugſten. 

Verbunden: Herr Dr. med. Her⸗ 
mann Schilling mit Frl. Clara Wien⸗ 
ſtruck in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Landger.⸗Rath Herrn Kluge in Neu⸗ 
Ruppin; dem kgl. Landrath v. Stock⸗ 


hauſen in Pr.⸗Holland; dem Haupt⸗ 


mann Herrn v. Scheve in Oppeln; 
dem Hauptmann u. Comp.⸗Chef Hrn. 
Frhrn. v. Dalwig in Schweidnitz. 
Geſtorben: Frau Freifrau Olga 
von Maltzahn, geb. Freiin Sturm⸗ 
feder von Oppenweiler, in Ditzin⸗ 
gm in Würtemberg; Frau Generalin 
ertha Hann v. Weyhern, geb. von 


2 | Boltenftern, in Stettin; Frau Celeſte 


v. Thun, geb. v. Zur Weiten, Breslau. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Doppel⸗Gaſtſpiel von 


Madame Deſirée Arto t u. Signor 
de Padilla. „Der Barbier von 
Sevilla.“ Komiſche Oper in 2 
Acten. Muſik von Roſſini. (Roſine, 
Madame Deſirée Artöt. Figaro, 
Signor de Padilla.) g 

Sonntag. Gaſtſpiel von Signor 
de Padilla. „Don Juan.“ 
Große Oper in 2 Acten. Muſik 
von W. A. Mozart. (Don Juan, 
Signor de Padilla.) 


5 Lobe - Theater. 


Sonnabend, 21. Mai. 20. Gaſtſpiel der 
Frau Anna Schramm. Z. 2. M.: 
„Hopfenraths Erben.“ Poſſe mit 
Geſang in 5 Acten von Wilken. 
Muſik von Michaelis. (Adelma 
Blumberg, Frau A. Schramm.) 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Sonnabend, den 21. Mai: [1858] 
„Hotel Klingebuſch.“ 


Liebich's Etablissement. 
Täglich: [4296] 
concert 


der Pelz'schen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


F Victoria-Theater 
(Simmenauer). Garten-Bühne. 


Auftreten des unübertrefflichen 
Original- 


Tre ey. 


der grösste Künstler der Welt 

} in seinem Genre. 

Auftr. des Imitators LeoSegom- 

mer, grosses Ballet des Herrn 

Alex. Genee mit 9 Damen u. 

Auftr. sämmtlicher Künstler. 
5 Anfang 8 Uhr. [4394] 


F Zelt-Garten. | 
Großes 
Militär-Concert, 


DER v. d. Regimentsmuſik 
d. 1. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction des Capellmſtr. 
f Herrn W. Herzog. ' 

Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Sonnabend, den 21. Mai: 


Großes Concert 
der Herzoglich Natiborer Muſik⸗ 
Schule aus Nauden OS. 
(40 Eleven in Uniform) 
unter Leitung ihres Dirigenten 
A. achtarz. 
Entree Herren 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Etabliſſe⸗ 


44 


ment. 
Heute Sonnabend: [1843] 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


für junge Leute, moſ., Büttnerſtraße 
Nr. 32 


Neu eingerichtet. 
Penſionat 


, 1. Etage. 1633 


Julie Danziger. 


Gründlichſter Unterricht rm 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Damen lille 185 55 1 28 
= f arlsſtraße 
x le Vorderbaus. . 


Aufruf. 


Seit Sonntag, den 8. d. M., Sad: 
etz 


Abends, iſt mein Sohn, der 
primaner Guſtav Nöſener, deſſen 
Signalement weiter unten folgt, von 
hier ſpurlos verſchwunden. 


Da es abſolut keinen denkbaren | 
Grund giebt zu der Vermuthung, daß | 
er ſich freiwillig fern hält oder daß 


er ſich ſelbſt das Leben genommen haben 
könnte, und da auch die umfangreichſten 
Ermittelungen bisher ohne Erfolg ge⸗ 
blieben ſind, ſo wird die Befürchtung 
faſt zur Gewißheit, daß er verunglückt 
oder ihm ein Leid zugefügt worden 
iſt. Wer den jungen Mann in der 
Zwiſchenzeit ne hat, oder wer 
über ihn irgend eine Auskunft er⸗ 
theilen kann, welche auf ſeine Spur 
zu führen oder über fein Schickſal 
Aufſchluß zu geben geeignet wäre, 
wird inſtändigſt gebeten, mir ſofort 
Mittheilung zu machen. 4429] 

Signalement: G. N. iſt 18½ 
Jahre alt, ſchlank, 1,60 m groß, hat 
londes volles Haar, Geſicht etwas 
blaß aber geſund, ohne Bart, uch. 
gute Zähne. Er trug ſchwarzen Tuch⸗ 
anzug, weiße Wäſche, G. R. gezeichnet, 
Taſchentuch Nr. 7, ſilberne neue Uhr 
mit vernickelter Kette, ein Taſchen⸗ 
meſſer mit mehreren Klingen nebſt 
Pfropfenzieher, ein Portemonnaie, ein 
Paar dunkle Glacé⸗Handſchuhe und 
ſchwarzen halbhohen Hut mit dem 
Fabrikzeichen „Kossack“. 

Breslau, den 20. Mai 1881. 

Freiburger Bahnhof. 
Nöſener, Poſtdirector. 


Herzliche Bitte, 


Eine arme, kranke Wittwe mit zwei 
Kindern, welche in den traurigſten 
Verhältniſſen ſich befindet, ſchon drei 
Monate die Miethe ſchuldet, bittet 
wohlthätige Menſchen um eine kleine 
Unterſtützung. Herr Bezirksvorſteher 
Kaufmann Jahn, Kl. Groſchengaſſe 
Nr. 32, wird die Güte haben, auch die 
kleinſte Gabe in Empfang zu nehmen. 


Am Montag, Vormittag, habe auf 
dem Wege von Bogutſchütz über Buro⸗ 
wietz nach Myslowitz eine rothe lederne 
Brieftaſche mit einem 100⸗Markſchein 
u. einem Primawechſel, Acceptant Herr 
Conſtant Ligon aus Laurahütte, über 
94 M. zahlb. in Gleiwitz, ausgeſt. am 
16. Mai, fäll.am 15. Juli d. J., verl. Der 
ehrl. Finder erh. eine angem. Belohn. 
Vor Ankauf des Wechſels wird gewarnt. 

Nathan Better, Oswiencim. 


Morgen Sonntag, früh 7 Uhr: 
Vergnügungsfahrt 
mit Muſik nach [4420] 


Wilhelmshafen. 


Daſelbſt Concert bis 121/, Uhr. 


11 Dampfichiff- Verbindung ſtündlich. 


Die Abfahrten nach dem Zoologi⸗ 


ſchen Garten, Zedlitz u. Oderſchloß 
halbſtündlich, 


erfolgen Vormittags 
Nachmittags alle 20 Minuten. 


re 


TE EI E 
Frühfahrt 
mit Muſikbegleitung 
morgen Sonntag. 
Abfahrt von der Königsbrücke 
um 7 und 9 Uhr. 
Die aa befindet ſich auf dem 


Uhr⸗Dampfer. 
In Ma tz Coneert. 


Nun x 
Rückfahrt von Maſſelwitz um 12 Uhr. 


Täglich Nachmittag von 2 Uhr a 
ſtündlich. [4399] 


Eugl. u. franz. Unterricht. Anf. 


50 Pf. Vorgeſchr. 75 Pf. Kupfer⸗ 7 


ſchmiedeſtraße 35, 2. Et. [1844 


Eine geprüfte Lehrerin wünſcht noch. 


einige Privatſtunden in franzö⸗ 
ſiſcher und engliſcher Sprache zu er⸗ 
theilen. Gefl. Offerten unter 8. P. 88 
in die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [1861] 


Mein Geſchäftslocal befindet ſich jetzt . 
Nicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. mige br 


[4072] R. König, Uhrmacher. 


[1695] Augenklinik 


Dr.Lewkowitsch, | 


Ohlauerſtr. 64, Eing. Kätzelohle. 5 
Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentgelt.| 


A 7 

Für Hautkranke ic. 
Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


N in ſorgfältigſter Ausführung, nach den 
neueſten Schnitten gearbeitet, zu zeitgemäß 
billigſten Preiſen. er 
Sonnenschirme für Damen! 


die neueſten Pariſer Erſcheinungen 
in prachtvoller Ausführung. [4432] | 


Eduard Littauer, || 
Ring 27. | 


Zur Bequemlichkeit des Publikums haben fih die Herren Carl Frey F. 
& Söhne, Schweidnitzerſtraße Nr. 48, und W. Kunſemüller & Sohn D 
Nikolaiſtraße Nr. 7 hier, bereit erklärt, je 10 Billets zum beliebigen Ein tri 
in die Ausſtellung, an allen Tagen Vormittag von 10 Uhr ab, außer] 
Donnerstag, giltig, zum Preiſe von 5 Mark zu verkaufen. Donnerstag B 


beträgt das Eintrittsgeld 1 Mark, täglich von 8 bis 10 Uhr Vormittags N 
den doppelten Tagespreis. 9 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Dr. E. Wehsky. C. Schmidt. Benno Milch. 


Schleſiſche Gewerbe: und Juduſtrie⸗Ausſtelluug 
in Breslau im Jahre 1881. 


An die Herren Ausſteller! 
Demnächſt wird eine zweite Auflage des 


offieiellen Kataloges 1 
der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 


veranſtaltet. Behufs Richtigſtellung der bisher vielleicht noch enthaltenden |% 
Druckfehler erſuchen wir Sie dringend, bis 24. d. Mts. die gewünjchten | 
Abänderungen uns mitzutheilen. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Dr. E. Websky. C. Schmidt. Benno Milch. 
E HHCH HOLE ICH CH HOP H HOP HHDH HS 


Panorama der Schlacht von Gravelotte, 


> dem Eingange der Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
gegenüber. el} [4312] 


Plastische und bildliche Darstellung in ähnlicher Weise wie das 
Kaiser-Panorama in Berlin. 


Täglich geöffnet von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
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Feste Preise. 


Zu Ausiteneru BE] 


empfehle mein großes Lager von [4393] 


Bielefelder, Schleſiſchen, Herrnhuter , 
und Sächſiſchen Leinen [su 


in allen Breiten und Qualitäten. 
Tiſchgedecke, Handtücher, Drell, Inlett, Züchen, Shirting 
e Chiffon, Elſäßßer und ſchleſiſche Reglige⸗Stoſfe, 
5 5 iſch⸗ und Bettdecken, Gardinen, 
ſowie ſämmtliche Artikel der Leinen⸗ und Baumwollen⸗Branche 


in großer Auswahl. 


J. Eisenhardt, 4. Blücherplatz 4. 


Feste Preise. 


E ü, 
V 33 N 
Wiederverkäufern u. Modiſten 
ne SON: 110 Geschäfts Aenderung in 
Seiden Band, Tülls, Spitzen | 
und ſämmtliche Putzartikel | - 
bedeutend unter Preis ausverkaufe. 
Albert Süssbach, | 
Carlsſtr. 11 u. Schloßohle 11, 1. Etage. W 
5 kreuz⸗ und gradſaitig, mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen 4880 9 1 
5 empfiehlt zu ſoliden Preiſen 1886] 
die Pianoforte⸗Fabrik von 5 
Traugott Berndt, 5 


Wegen Concurs⸗Eröffnung haben wir die Pächterin unſeres am Cur⸗ 
3 


vermiethbar. 


Die Bade⸗Verwaltung von Cudowa. 


a 
Wurſt und feinen Auffehnitten, | 
aut de Roſenthalerſtraße, . un sem Muspenungs- Ge. der Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft 
bäude, befindet. | A. Neumann für Schleſien 


(eingetragene Genoſſenſchaft)! 


Wil zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- Ausstellung 
S2 àͤ 1 Mark — b 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 


zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] j L. g 
General n Firma: Lels er ſtatt, wozu *. Gegenſtände 925 Tag, AS 2959] 
ö Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. egenſtände der Tagesordnung: \ | 
Herz & Ehrlich, Breslau. Das 12 An nermentt Anton] Die in unſer Seen ein. a. Prüfung und e Sa des fable Rechnungsabſchluſſes. ii 
i e übner zu Ober⸗Hermsdorf gehörige getragenen Firmen: 14428] b. Wahl eines neuen Vorſtands und zpeier ane r 4 
f 5 —— 5 rundſtück Nr. 3 Ober⸗Hermsdorf ſoll] 1) N. 94 e. Beſchlußfaſſung über andere auf die Tagesordnung gebrachte Gegen⸗ M 
12 : lim Wege der Zwangsverſteigerung Fabig & Kühn Nachfolger ſtände. ; 
Ir der a am 15. Juni 1881, und Wee ben 10. Mai . 1 5 
2 8 2 2 97 0 emanm. © 7131199 x eekKeks ö a 
F. V. Grünfeld, 3 Landeshut 1. Schl., in ante Hen ede Shift Rau Schroeter’sche ; Di 7 70 
5 | Hoflieferant 1 } Sr. Majestät Saal, verkauft werden. Buchhandlung Trebnitz ⸗Zdunyer Actien⸗ Chauſſee. j 
des Kaisers von Deutschland & und Königs von Preussen, e (Karl Krause) Montag, den 13. Juni, früß 11 Uhr, wird die gewöhnliche 
Leinwand- und Tischzeug-Fabrikant, Leser unterliegende Länversien, und ist ür hne Herd cen de. d 1881. General⸗Verſammlung | 


#8 daſſelbe bei der Grundſteuer e 
e 


Aver Königliches Amts⸗ Gericht 1. im Nackwitz'ſchen Hotel in Militſch abgehalten. 


11900 15 ade S bent Sinmeifung auf die §§ 33 ' 
un un is 43 de atuts ergebenſt eingeladen. i 
Submiſſion. Militſch den 14. Mai 18811! . [4386] 


N e e ae Das Direetorium . 
zu Peiskretſcham bei Gleiwitz benöthig⸗ 
Schleſiſche Eontobücher- Fabrik | 


gewaschen und gekrümpfen, alſo Specialität: Schrift⸗ ten Arbeiten und Lieferungen ſollen, ERER 
3 mbelferig hergerichtet ſind. Wappen: Weberei. TU mi Ausschluß der en in 
= bon [ 
Julius Hoferdt & Co. 
Breslau, Carlsſtraße 1 u. 6 


Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt ätzungen und andere das Grundstück Höhe von 
Fund karrirt, Federleinen und etreffende Nachweiſungen können in rund 32,000 Mark 
5 u. 6. 
Gewerbe ⸗Ausſtellung: Gruppe 12. Katalog Nr. 895. 5 


empfiehlt ſich als ſolide Bezugsquelle 
für nachſtehende Artiſel: 
Sämmtliche Gattungen Tiſch⸗Gedecke in Drell, Jac⸗ E 9 
weißer Leinen - Waaren, quard und Damaſt. Thee⸗ reſp. $ 
welche zumeiſt nach eigenem Syſtem Kaffee⸗Gedecke. 


Federköper in glatt und geſtreift. unſerer Gerichtsſchreiberei während dur ee Submiſſion in Ge 
s Orells zu Matratzen, Rouleaux, R neral⸗Entrepriſe verausgabt werden, 
Zelten ꝛc. Baumwollene ner wozu ein Termin 5 

I Dowlas, Shirting, Chiffon, auf Montag, den 30. Mai c., 
Wallis, Barchend, Piqué und Vormittags 10 Uhr, 

I Regligs⸗Stoffe. Baumwallene im Bureau des Unterzeichneten anſteht. 


1% und leinene Kleiderſtoffe, Blau⸗ ; ER £ 
1 druck⸗Neſſel. Küchen. 1 Haus und Damaſt. machen haben, werden hiermit aufge⸗ f en ben Ne 5b 5 abi 70 75 Verp achtung. . — | 
u. Taſch at ü ch uma. st 1 deten g ins zun Ber der Auf crit. „ Die Oekonomie des im hieſigen Kreiſe belegenen Herzoglichen Allodial 
427 NL, Ä 119 . 7 u 1 i 2 8 8 A 1 
x ae ee ie © 9 1 her bunt für & kan ae pe dd ue 790 Offerten zum Erweiterungsbau | Nittergutes Stampen, 7 Kilometer von Oels, 7 Kilometer von Julius⸗ 1 
a Re 121085 : Ss 1 amen, Herren un fte er. mme 18881 b ele et aun ob bins an dener Burg, 33 a a 18 a von 5 en 
R N 8 3 N 1 f 1 3 0 1 7 D „ * „IJ. 2 8 
Deftdeden in Wahel, Damaftund | Hüngemal en, e ß miſſton vom 15. Juni 1882 ab auf 
Pique. eine Specialität der Firma. a im Termine vor den etwa erſchienenen ie Pacht⸗Realitäten enthalten: 


1 115 5 15. Juni 1881 f 8 
| Aufträge von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und len £ Submittenten geöffnet. Nachgebote a. Hof und Bauſtellen. 2 ha 08 ar 37 qm, 
B Oeſterreich⸗Ungarn; nach den übrigen Staaten wird unfrankirt verſandt |. Vormittags 11 Uhr, 5 bleiben unberädhihtigt. 8 b. le ER RE 4 = 51 = 07 5 
z und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 2 in unſerem Gerichtsgebäude, Schöffen⸗ Die Zeichnungen, wie die Bedin⸗ e. Ackerland e , e e 
g dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird der 2 Saal, verkündet werden. gungen und Koſtenanſchläge liegen Wien 31 „70 68 
Iz volle Betrag Franco zurückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte Gottesberg, den 12. April 1881. im Bureau des Unterzeichneten zur e. Hutung und Gräſerei 1 25 1 
Iz enthält außer einer Anzahl Illustrationen von Tiſchwäſche⸗Gebilden Königl. Amts⸗Gericht. Einſicht aus; auch können die beiden f. Straßen, Wege und Gräben u. 15 31 22 


letzteren Schriftſtücke gegen Erſtattung 
der Copialien, deren Betrag bei Zu⸗ 
ſendung derſelben durch Poſtnach⸗ 
nahme einbehalten wird, 54800 
werden. [4306] 

Gleiwitz, den 9. Mai 1881. 


Der Königl. Kreisbauinſpector. 
Stenzel. 


auch noch Anleitungen und Abbildungen für diverſe äntereſſante 8 
Handarbeiten, und wird dieſe ſowie Muſter jeder Waaren⸗Gattung | 
Bekanntmachung 


auf Verlangen franco verſandt. 54 
0 Hei a. weiß baumwolln. Creas, genannt des Verſteigerungs⸗Termins 
Gelegenheitskanf: Sonn See puci. Cinal So ide au Car, 
% für 9,40 Mk. b. weiß reinleinen Creas, 82 cm breit, Stückl. 33 Meter, ; ſchütz gehörige Bauergut Nr. 83 des 
pro Stück 21,50, 23,00, 25,00 Mk. c. weiß halbleinen Creas, 74 em 3 Grundbuchs von Sabſchütz wird im 
Wege der Zwangsverſteigerung zum 


breit, Stückl. 33 Meter, für 16,50 Mk. 42090 
F. V. Grünfeld, Kgl. Hoflieferant, Landeshut i. Schl. ] Zwecke der Zwangsvollſtreckung 


A Summa 401 ha 06 ar 04 qm. 
Das Pachtgeld⸗Minimum wird auf jährlich 24,000 Mark feſtgeſetzt und- 
en Uebernahme der Pacht bei einer Caution von 18,000 Mark ſind 75,000, i 
ark nachzuweiſen. 7 5 j 
Diejenigen, welche geneigt ſind, dieſe Pacht zu unternehmen, haben ihre 
mp nach den dafür aufgeſtellten, in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit gelegten Submiſſions⸗ und Pachtbedingungen bis zum 


15. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 


. x verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
＋＋— — ARRE am 5. a 0 b Rechtsanwälte „Pachtofferte für die Oekonomie des Herzoglichen Gutes Stampen“ 
% — von Vormittags br ab, werden ergebenſt darauf aufmerkſam besen an uns einzusenden. 
2 SOberſchleſiſche Eiſen bahn. in unſerem Saalzimmer Nr. 13 im gemacht, daß nach dem Ableben des ie Entſcheidung über den Zuſchlag wird alsdann binnen 14 Tagen 
2 Die Lieferung von 9 Stück Perſonenwagen I. und II. Klafle, 12 Stuck Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ Rechtsanwalts Steuer Lublinitz ohne erfolgen. g 
2 Jaſſagier⸗Gepäcwagen und 275 Stü offenen Güterwagen fol im Wege bieken verkauft, und das Urtheil jeden Rechtsanwalt iſt, die Nieder] Die Pacht⸗Realitäten können jeder Zeit vor dem Termine nach bei uns 
& der lentlichen Submiſſion vergeben werden. 4402 über Ertheilung des Juſchlages laſſung eines ſolchen daſelbſt aber eingeholter Anweiſung in Augenſchein genommen werden. 
3. Die Offerten find mit der Aufſchrift: Offerte auf Lieferung von Eiſen⸗ am 6. Augu 1 dale i Erbe wos ff Oels, den 16. Mai 1881. 5 5 [4431] 
P zum Submiflionstermine am Mittond, ben Vormittags 11 Uhr, n Slipten Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche Kammer. 

8. Juni d. J., Vormittags 12 Uhr, an das diesſeitige maſchinentechniſchefebendaſelbſt verkündet werden. Lublinitz, Guttentag und Woiſchni ::: — — 
3 Bureau hierjelbft einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der perjönlih] Das Grundſtück iſt veranlagt: ahlt faſt 44.000 Etacahnar eie 5 BEN 2 die Köniai 
L ſerſchienenen Submittenten eröffnet werden. Die Lieferungsbedingungen a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ Stadt Lublinitz iſt ver Sitz eines mit 5 0 16 Sonıgin | 


ſammtfläche von 25 Hektar 2 Ar 
20 Quadratmeter nach einem 
Reinertrage von 288,01 Thaler, 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 198 Mark. 


nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch 

bönnen daſelbſt Copien derſelben gegen Erſtattung der Copialien von 6 M. 
entnommen werden. Die Ablehnung ſämmtlicher Offerten, ſowie die Aus⸗ 
wahl unter den Submittenten bleibt vorbehalten. 5 

Breslau, den 18. Mai 1881. Königliche Direction. 


OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſion auf Lieferung von 5500 ebm geſiebten Grubenkies und 


4 Richtern beſetzten Amts⸗Gerichtes } 

und einer Strafkammer, während in an 

Guttentag ein Einzelrichter fungirt. — ] eIWasser 

Ein eie Serben de Noe 1 25 

: auch die Verleihung des Notariats mi 5 

era en Sicherheit zu erwarten ſteht, dafelbit| das gesundeste und reichhaltigste aller Ofener Bitterwässer. In seinem. 
5 nicht nur ee ſondern auch loh⸗[ Gehalte von keinem erreicht, um 170° mehr als Hunyady, 60% mehr als 


An ere a G 1155 nende Beſchäftigung finden und all-| Franz Josefs-Quelle. Begutachtet, analysirt und als ausgezeichnet 
1500 ebm Operfies. Termin am 31. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, im | Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ ſeitig freudig begrüßt werden. Nähere empfohlen von Prof. Henri Roscoe (Manchester), Achille Muntz (Paris), 
Zimmer Nr. 16 auf hiefigem Central⸗Bahnhofe. Submiſſionsbedingungen bedingungen können in unſerer Ge⸗ Auskunft dle a Klitzi 10 R Hofrath Prof. Duchek, Hofrath Prof. v. Braun-Fernwald 
liegen im Zimmer Nr. 3 zur Einſicht aus, können auch gegen frankirte richtsſchreiberei Abtheilung II, Zimmer — Vandrath von Kliging. | ( Ah: ais. Geheimrath Prof. Lambl (Warschau) eto. etc. 1579] 
Einſendung von 75 Pfennigen von hier bezogen werden. Nr. 15, Vormittags während der Behufs Perpachtung des Raths: be paonten en iet Pipe ale Pie 
Breslau, den 17. Mai 17] [Sprechſtunden eingeſehen werden. kellers auf weitere 6 Jahre vom Budapest oder Wien (Stefansplatz). 


En 5 85 g Fr iejeni elche Eige er c. ab haben wir Termi 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. der andere e lief nee gegen auf Montag, den 13. Sunt e, 
Nechte Oder Ufer ⸗Eiſenbahn. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 11 Uhr Vormittags, 
Vom 15. Mai 1881 ab bis auf Weiteres werden an allen Sonn⸗ und 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ in unſerem Seſſionszimmer im Rath- 
Feſttagen (Himmelfahrt und 2. Pfingſtfeiertag), ſowie am Dinstag nach 


gene Realrechte geltend zu machen hauſe anberaumt, zu welch 5 
˖ ; er , hem Pacht⸗ 

haben, haben ale zur Ders luſtige eingeladen werden. 14890 

Pfingſten, zwiſchen Breslau Stadtbahnhof und Sibyllenort Extra⸗Perſonen⸗ 

züge nach elgendem Fahrplan gefahren werden: 2054 


ai ließung bis zum Die 1 5 ſind in unſerer 
— Nr. 48. Extra⸗Perſonenzug 


x 85 Nr. 45. 
3 0 Abf. .. . Breslau Stadtbahnhof .. . Ank. 950 Nachm. 


bie sus dem Biliner Sauerbrumm govomonen — | 5 
Pastilles de Bilin 
(Biliner Verdauungszeltchen) | 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 


a e af ßurtheils anzır 

rlaß des Ausſchlußurthet Regiſtratur einzujehen. 

melden. 1 85 Striegau, den 18. Mai 1881. 
Der Magiſtrat. 


Leobſchütz, den 12. Mai 1881. 


5 Mm 5 N 1 b { „Mag 
313 BR | Mr 986 Kgl. Amts Gericht. Abth. TE ET Te ae Katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im Kind- 
35 au 85 le Hunde 55 Ir 720 gez. Bieneck. Ein a Schadchen lichen Organismus und sind bei Atonie des Age And Darmncepals 
306 An... „Sibyllenort ER 1 Abf. dis ; t. 8. 8 zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
15 5 Beſchluß! wird geſucht. Offerten unter 8. 860 Mepöts in allen Mimeralwasser- Handlungen, 
L eſchluß! in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder in den meisten Apotheken und Droguen- 
Das Concursverfahren über das zulegen. | 4405 | Handlungen. [4391] 


Vermögen der Handelsgeſellſchaft 
A. 51 en 

u Myslowitz, ſowie über das Privat⸗ 
berg en der perſönlich haftenden 
Geſellſchafterinnen und zwar: J 
1) der verwittweten Frau, Com⸗ 


9 Brunnen-BDireetion in Bilin (Böhmen). 


Ill. Lotterie 


von Baden⸗Baden hr n dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [577] 

1. El. 7. Juni a. e. Ziehung. ie N Bi 00 0 
miſſionsrath Pauline Klauſa, Daunfgeiwinnei.ZB.b.60,000, \y 3327702 NI. 
geb. Sobtezyk, und 30,500, 15,000, 10,000 u. a. 99 0 NT 5 £ 11 Wien 

2) der Frau Hauptmann a. D. 10,000 Gewinne i. W. von e 8 
Anna John, geb. n Kescher 500,000 Mark. 8 in allen Nitancen ſtreichfertig. 

zu Myslowitz, jetzt zu sr 1 4100 Driginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 

von rauhem und glatten Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor und Zimmer⸗ 


in Schleſien, 1 à M. 2 (auswärts 15 Pf. Porto). 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ Voll⸗Looſe, für alle 5 lasen RS, 72 

. n wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein 
Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtrei ao . 


termine vom 17. October 1879 an- giltig, Mk. 10 
genommene Zwangsvergleich durch anco⸗Ziehungsliſten I alle 


7 


rechtskräftiges Erkenntniß vom 30 ſten 5 Klaſſen 80 Pf. t und | ® 6 i ˖ u 
es ee | Behr, 1 in | de e e 0 Fritze &Co vorm Berliner Harz. sim 110 IE 
Offer ierdurch aufgehoben. 1 ö N 6e 5 . m. = b i 
a a aa ar u A Agua, de. namen Ane one 
am Sonnabend, den 28. d. Fear „ Vom L e | Colanieftaße 10%. bel Wien. a. Main. in Pommern: 


ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


i 8 ; N i e * Ein bedeutendes Hotel 2 37031 5 
| Seller Terre ET 
N | Syphilis, Gef lechts⸗ und Hautkrank⸗ ur Private! auenteſter enge Bühne ad e dee 


4 10 5 5 heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell wei Zimmer Nußbaummböbel, J größtes Gartengeſchäft am Ort, Kegelbahn, Eiskeller, iſt ſofort 
| a \ A be ; A DR t 3 1 r 7 U 
1 3. i 1881. 4401 und ründlich, ohne den Beruf und] Salon: und Schlafzimmer im Ganzen Au verkaufen. ypotheken tand günſtig. Bau ich u 

8 Diet 1 die gebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ oder auch einzeln ſehr billig zu ber- 8 0 sünfig aulicher Buftand aut 


nventar neu. Nur Selbſtreflectanten mi ö Nä 
andlung erfolgt nach den neueſten] kaufen Garpeſtraße 27, parterre. Chiffre P. 208 d. d. Ann. ⸗Er 9 d. M en 1 g 


orſchungen der Mediein. [2457] Früh bis 9½, Mittags 1½—5 Uhr. 


Der Betriebs⸗Jnſpector. 


Frederking. 


Yu 


Reichs- Anleihe 4 


Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


— SEHE Sg RGERENEREHET TREIBT EEEERGERGEER 


2 er 


Perrückenmacherei, 
Haarfärberei, 

echte, unschädliche Färbemittel, 

am besten bei [2669] 


Gebr. Schröer, Inte“ 


Eine Liqueur ⸗Fabrik 
allererſten Ranges, in 
Breslau und Schleſien 
bereits eingeführt, ſucht 
einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen 
Agenten für Breslau 
event. Schleſien. 


Refl. belieben ſchriftliche Offerten 
unter genauer Angabe von Referenzen 
der bisher vertretenen Firmen und 
Branchen abzugeben sub M. in der 
„Goldenen Gans“, wo der Chef 
der Firma in den nächſten zuge 
anweſend ſein wird. 4377 


Ein Ipätiger Agent, 
welcher die ſchleſiſchen Zuckerfabriken 
und Raffinerien regelmäßig beſucht, 
wird für den Verkauf von Ultra⸗ 
marin geſucht. Adreſſen sub O. TJ. 718 
Rudolf Moſſe, Stettin. [4424] 


heitsh. beabſ. m. ſ. 60 J. u. d. 
Krank Firma D. R. Halemeyer, 
Potsdam, beſteh. altr. Leinen⸗, Wache. 
fabr., Ausſtatt.⸗ u. Tepp.⸗Geſch. I. Rgs., 
verb. m. Fabrik waſſerd. Pläne ꝛc. (Spec. 
landw. Bedarfsart.) g. fr. Hand zu verk. 
Daſſ. iſt ein r. Caſſa⸗Geſch., arb. in 
ganz Deutſchland m. feſt. ff. Kundſch. 
und hoh. Ueberſch. Zur Uebernahme 
gehören circa 50 M. M. [4366] 

Emil Halemeyer. 


Ein Gaſthof 


in ſehr guter Gebirgsgegend, beliebter 
Sommeraufenthalt u. großer Fremden⸗ 
verkehr, mit ſehr gutem Wintergeſchäft, 
elegant gebaut und eingerichtet zu 
Sommerwohnungen, mit und ohne 
Acker, bei ca. 4000 Thlr. Anzahlung 
Familienverhältniſſe halber bald zu 
verkaufen. 4291] 
Offerten unter M. A. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wein⸗, - 

Liqueur⸗ u. | 

Aen.. Etiquetts, 

Placate jeden Genres 

empfiehlt in groͤßt. Auswahl billigſt M 

das lithographiſche Inſtitut 
2462] M. Lemberg, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


BVratheringe, 
friſche Waare, nahe Delicateſſe, 

e Ke n ee 
zu 3 Mart 50 Pf. das Faß. 


P. Brotzen, 


Cröslin, Neg. Bez. Stralſuͤnd. 


. 


1 


Inländische Fonds. 


101,75 & 
Prss. cons. Anl. 4½ | 106,25 etbzB 
do. cons. Anl. 4 102,20 bz 
do. 1880 Skrips] 4 — 
St.-Schuldsch.. 3½ 98,75 B 
rss. Präm.-Anl. 3½ — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100,90 B 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ ] 93,50 8 7 
do. 3000er | 3½ — 
do. Lit. A. . 3½ 91,85 G 
do 4 101,90 6 
do. Lit. A 4 100,85480 bzB 
do. do. 4½ 101,90 bz& 
do. (Rustical). |4 1. — 
do. do 4 II. 100,65 bz 
do. do. 44, 102,45 B 
do. Lit. O. 4 1. — 
do. do. 4 II. 100,80 B 
do. do. 4½ 101,90 G 
do. Lit. B. . 3½ — 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 100,70 bzB 
Rentenbr. Schl. 4 101,00 8 
do. Posener 4 100,75 bz 
Schl. Bod.-Ord. 4 97,85 bz 
do. do. 4½ 104,90 bg 
do. do. 5 105,00 bz& 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,60 bzB 
do. do. 4½ 104,50 B 5 


von edler Abkunft, S 


Jahren 1 


er SIEG: 

ö BT * 
Ein hö 8 
Toiletten⸗Mittel. 5 

Perſonen, bei denen der Haarwuchs 
nicht mehr in ſeiner vollen Entwicke⸗ 
lungskraft ſteht, weil die Organe der 
Kopfhaut in ihrer Thätigkeit erlahm⸗ 
ten, haben in der Regel ſeit Jahren 
nicht mehr jenes geſunde Gefühl ge⸗ 
habt, welches der normale Zuſtand 
der Kopfhaut mit ſich bringt. F. Keyl's 
indiſche Tinetur, unter deren Ge⸗ 
brauch die Organe der Kopfhaut raſch 
wieder zur kräftigſten Thätigkeit ge⸗ 
langen, ſtellt dei angenehme Gefühl, 
welches man bei langjähriger Schwäche 
des Haarwuchſes kaum mehr kannte, 
in kürzeſter Zeit wieder her und übt 
nach Tauſenden von Zeugniſſen eben⸗ 
ſo ſehr ſichtbar in einer mächtigen, 
urgeſunden Entwickelung des Haares, 
wie auch fühlbar den angenehmſten 
und tohlihätigiten Einfluß auf die 
Kopfhaut und ihre Organe aus. 

F. Keyl's indiſche er iſt 
zu N durch das General⸗Depot 
von F. P. Bernhardt in Dresden, 
Schreibergaſſe. Verkauf von Flacons 
à 3, 2 und 1 Mark in Breslau bei 
Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Kartoffeln, 
200 Ctr. rothe, weißfleiſchige (Daber⸗ 
ſche), 100 Ctr. weiße Eßkartoffeln ver⸗ 
kauft das Dominium Hünern, Kr. 
Ohlau. 42711 


Streichfertige Farben, 


irniß, Lacke, Leim, Pinſel, ſchnell 
8 trocknenden farbigen 


Fußbodenglanzlack, 


Strohhutlacke, Bohnerwachs, 
Desinfectionspulver, 


Dalm. Inſectenpulver, 
Motten: und Schwabentod, Camphor, 
Borax, Waſchpulver, 

Glanzſtärke 2675] 
empfiehlt die Droguen⸗Handlung von 


. Stanjeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 
Blauſchimmelſtute, 5 


galiziſches Pferd, 3° 3“ groß, 7 Jahre 
alt, firm geritten, verkäuflich bei dem 
Dom. Maſſelwitz, per Breslau I. 


Zu verkaufen 


ein Paar Pferde, 16 Fauſt hoch, 
4 Jahre alt, ſehr gut e 
immel⸗Stute 

und lichtbrauner Wallach. 
Zu ſehen in Mähr.⸗ Schönberg 
nächſt Mittelwalde. [2644] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


10 Eine n erf gebildete, im Haus⸗ 


r. Dame in mittleren 
noch in Stellg., ſucht 
Engag. als Nepräſentantin od. Ge⸗ 
fl fe, Gef. Off. sub B. 270 an 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


1 tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
per 1. Juli. 4285] 
bor Bebor Schweiger. 


weſen erfa 


ae er 


88 


Proviſions⸗Reiſender 

für Schleſten und Poſen 
wird für eine Zinnwaarenfabrik ge⸗ 
ſucht. Specialartikel (Muſter 4 Kilo⸗ 
gramm). Bedingniß: Kenntniß der 
Eiſenwaaren⸗Kundſchaft. Offert. sub 
T. Z. 89 an die Exp. d. Bresl. Z. erb. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juni cr. event. früher einen 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 


tändi ächti i 5 4398] [150 Mark. 
bye 5 Zacah Schindler W 
r e Pitſchen DS, 
1 tüchtigen Verkäufer 
ſuche per 1. Juli. [4144] 

Liegnitz. 


Eduard Doctor, 
Putz⸗, Poſamenten⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 


Fur mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Magazin ſuche ich per erſten 
Juli d. J. einen tüchtigen Verkäu⸗ 
fer. Nur ſolche, welche das Maß⸗ 
armen gründlich verſtehen und mit 
Erfolg ſchon Privatkundſchaft bereift 
haben, belieben ſich unter Beifügung 
ihrer Photographie und abſchriftlicher 
eugniſſe zu melden. 4397 
Th. Laqueur, Landeshut i. Schl. 


> ® 2 
Ein Commis, 
flotter Verkäufer, moſaiſch, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet per 
1. Juli c. in meinem Colonial⸗ und 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft Stellung. 
J. Proskauer, Beuthen OS. 


er 1. Juli c. ſuche ich einen als 

Verkäufer gewandten [4364] 
Commis 

ür die Leinen⸗Branche (nicht 


äſche). 
Glogau. A. Garbe. 


Fur mein Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per . 
fort einen Commis und einen Lehr⸗ 
ling moſaiſchen Glaubens. 
5 Joſef Jereslaw, 
[4425] Beuthen O.⸗S. 
ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Juli cr. einen 
jungen Mann aus der Provinz, der 
erſt vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 
(44060 B. Lohmhardt 
in Mallmitz, Kr. Sprottau. 


Ein junger Mann, mit der Manu⸗ 
factur, Herren » Confection, 
Buchführung und Correſpondenz 
vertraut, mit ſchöner Handſchrift, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 


per 1. Juli Engagement. Gefällige 
Dffert. erbeten sub G. B. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Stettin. [4430] 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


findet per 1. Juli a. e. bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache Ne aber nicht Bedin⸗ 
gung. Bewerber wollen ſich unter 
Angabe der bisherigen Thätigkeit 
melden. 4290] 
Jos. Modrze, Reife. 


Breslauer Börse vom 20. Mai 1881. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


nif 


ft wollthuendes] Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitn 


ildung in einem 


Gefl. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


9 I 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
Seiden Band: und 
Weißwaaren⸗Handlung Stellu 
Kattowitz OS 5 
Eduard Tiſchler. 
Fur meinen Sohn, Oberſec., ſuche 
Stellung als Lehrling in einem 
Bank oder Producten⸗Geſchäft. 
Offerten unter B. 85 an die 181457 


meiner 


Putz-, 


— 


der Bresl. Zeitung. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, wird für 
die Weißwaarenbran 
Antritt geſu 


cht. 
Bernh. Lomnitz, 
Königshütte. 


Ein Knabe, 


Chriſt, Sohn rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt 2% die Deſtillation zu erlernen, 


kann ſich melden unter H. S. f. Exp. 


der Bresl. Ztg. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Oderſtraße 130, 


dicht an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, 
iſt die 1. Etage zum 1. ; 
iehen. Dieſelbe enthält zwei herr: 
ſchaftliche Wohnungen zu je drei 
Zimmern, Selce 

Entree und Ne 


Ein Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, find. in meinem 
Deſtillationsgeſchäft bald. Aufnahme. 
[1862] Julius Singer, Neiſſe. 


Ausländische Eisenbahn, Actien und Prioritäten. 


und Stamm-Prioritäts-Actien. N 8 00 131,25 G 
Br.-Schw.-Frb.. | 4 43/4 J 105,60465 bz ombarden.... == 
Obschl. ACDE. . 3½ 10% | 210,25 G Oest,-Franz.tb.|4 | 6 — 

do, B. 3½ 10% [ — Rumän. St.-Act. 3½ 3½ — 
Br.-Warsch.Stp. 5 1½ 56,00 bzB Kasch, -Oderbg. |5 = 
Pos.-Kreuzburg. 4 | 0 | 18,00 B do. Prior.|5 5 — | — 

do. St.-Prior. 5 | 23, | 70,75 B Krak.-Oberschl. | — | — 
R.-O.-U.-Eisenb. 4 |71/,,| 148,50 bzB do. Prior.-Obl. 4 15 

do. St. Prior. 5 7 147,50 B Mähr. Schl. CtrFr fr.. — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — Bande Rotten. 

Bresl.Discontob |4 6 102,25 6 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
Obligationen. 


do. Wechsl.-B. 4 
D. Reichs-Bank 4½ 6 


Ausländische Fonds. 


Oest.&old-Rent. | 4 82,75 B 
do. Silb.-Rent. | 4½ | 67,60365 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ 67,40 G 
do. 40. 5 — 
do. Loose 18605 127,75 8 
Ung. Gold-Rent. 6 102,30 G 
do. Pap.-Rente 5 80,75 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,50 bz 
do. Pfandbr.. 5 64,50 G 
Russ, 1877 Anl. | — 
do. 1880 do. 4 76,25 bzB 
Orient-AnlEm I. 5 — N 
do. do. II. 5 59,50 G 
do. do. III. 5 59,85 8 
Russ. Bod.-Ord. 5 84,50 G. 
Rumän. Oblig..|6 103,25 & 


Freiburger ....|4 100,40 G Sch. Bankverein 4 6 1110,00 B 
1 do. ....[41,|102,60875 bz do. Bodenered.|4 | 61, | 112,00 B 
do. Lit. G. 4½ |102,60875 bz Oesterr. Credit 4 11½ ü— 
do. Lit. H. 45 102,60 475 bz „ pf ðꝛ A A A 
do. Lit. J. 4½ | 102,60875 bz 5 Fremde Valuten. 
do. Lit. K. 4½ | 102,60875 baz Ducaten . | — 
do. 18765 107,10 B 20 Francs- Stücke. — 
do. 18795 107,00 B Oest. W. 100 Fl. . 174,50 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 S.-R. 207,75 bzB 
Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 B r eee 
e Bresl.Strassenb. 4 5½ 133,90 bz 
do. 1878. 4 100,50 @ ee A 
do. Lit. F.. . | 41 102,75 G de. A Ge 4 0 — 
do. Lit. G. 4½ 102,75 G Te: $ 2 
E E do. do. St.-Pr.)4 | 0 
do. Lit.H. 4½ 102,75 bzG ; Ki Ra 
5 N do. Baubank.. 4 
do. 1874... 4% 103,35 6 ee ya liga [<= 
"do. 1879... |41/, | 105,60 bzB ee | 
40. Nei 40 265 bzB do. Wagenb. -G. 4 6˙%ꝝ — 
O. Neisse- Br. 4 2 at 1 
do. Wilh, 1880 4½ 10350 G A 23.000.020 
R.-Oder-Ufer 4% | 103,50 bz 0.-8. Eisenb. B. 4 |0 | 39,75 B 
Oels-Gnes.Prior | 4½ | 103,00 B Oppeln. Cement |4 4½ et 
TEE ET TTT Grosch. Cement 4 6½ 79,00 bz& 
Wechsel-Course vom 20. Mai; Schl. ey 3 fr 55 — 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,95 B do. Lbnsv. A. G. fr. 2 — 
do. do. 3 | 2M. 168,65 6 do. Immobilien 4 5 8000 B 
London 1 L. Strl. 2½ kS. 20,46 bz do. Leinenind. 46 97,50 B 
do. do. 2½ 3M, | 20,365 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Paris 100 Fros. 3½ kS. | 80,10 B do. do. St. Fr. 4½ 51, — 
do. do. 3½ 2M. — do, Gas-Acb.-G. 4 — — 
Petersburg.. 6 3. — Sil. (Vech Fabr.) 4 6 100,50 B 
Warsch. 1008.R. 6 8 T. 206,75 8 ‚| Laurahätte.....|4 6½ 108,50 6 
Wien 100 Fl...|4 | kS. 174,20 bz Ver. Oelfabr...|4 | 71, | — 
do. do. 4 [ 2M. 173,00 & Vorwärtshütte. 40 — 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


6% | 103,50 bzB 


Es; 


Neue 
ha * l \ t, Gaſſe 8. 
Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ih hieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [4421] 


Ich ſuche zum 1. Juli einen 


efäll. Offerten 
rau 


ätig iſt, 
[4329] 
rten unter M. G. 81 an die 


e zum ſofortigen 
wie [1841] 


Juli zu be 


engelaß, welche in⸗ 
deſſen auch zu einer Wohnung zu 
6 50 2c. vereinigt werden können. 

äh. Königsplatz 4, part. [1846] lien 


Breslau, Haupt⸗Poſtamt. [4426] 


it eine Wohnun 


u. bald zu bez. Näh. daſ. [1713] 


vom 15. Mai ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


(Eixpresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Nachm, (von Arnsdorf gem. 
Zug). — 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
(Courierzug vom Oberschl. Bahnhof), — 
10 U. 50 M. Nm, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Oourierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 4 U. Nm. (Expresszug, Oberschl. Bahn- 
bog). 5 U. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schnell- 
zug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vorm.— 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
44 M. Nachm. (Schnellzug vom Gberechl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
— 10 U. 30 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Oberschl, Bahnhof). — 10 U. 50 M. Nachm. 
(„om Oberschl. Bahnhof), 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vm. — II U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 5 U. 20 M. 
Nachm, (Oberschl, Bahnhof. — 10 11. 50 M. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 


Nach resp. von 


Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg. 16 U. 18 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 
Auk. 10 U. 50 M. Nachm. (Schnellzug via 
Bagan). g 
Jeden Senn- und Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa — Abg. 
Niederschl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachm,, 
Ank. 9 Uhr 50 Min. Abds. 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

I. Zug (Schnell-Zug) 6 U. 45M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 M. fr. — III. Zug 12 U. 15 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 M. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug Il U. Abds, (nur 
bis Oppeln), 

Anschlüsse: mit Zug I, III. und V. 
nach Neisse, mit Zug I., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmabahn; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I., III. nach Krakau; mit 
Zug I., III. und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Ank, 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
80,58 R. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse, — 10 U. 10 M. Abd». (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 46 Kin, fr. (nach Prag, Brünn, 
Wien). — WU. 30 M. Vorm. — 5 U. 43 
Nachm, (nach Prag, Brünr, Wien). — 7 U. 
30 M. Abde. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 P. 34 Min. fr. (von Münsterberg). 
9 U. 55 Min, Vorm. (von Prag, Brünn, 
Wien). — 2 U. 34 Min. Nachr. 9 U. 
34 Min. Abds. (von Prag, Brünp, Wien). 
Pusen, Stettin, Königsberg, Glogau: 

Abg. 6 U. 50 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohne Wagenwechsel bis Steitin- 
Berlin). — I U. 15 M. Nachm (bis Posen u. 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U. 
Abds. (ohne Wagenwechsel bis Stettin). 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mai 


En geb. jung. Mann sucht ein be- 
scheidenes möbl. Zimmer, nicht 
zu weit v. Ringe, mit bes. Eingang. 
Offerten mit Preisang. erbeten unter 
L. C. 90 an die Exped. d. Br. Ztg. 


8 88 a ohnung von 3 bis 4 Zimmern 
praltiſchen Deſtillateur, W 17 . Juni c. für ca. 280 M. 
der kleine Reiſen mit Erfolg zu machen 9 

920 u. die nc 5 al. 5 Vor⸗ 
tellung erwünſcht. 

bitte an Louis Jonas in Guh 
ohne Freimarken einzuſenden. [4350] 


Ze Verwaltung der von mir 

achtweis übernommenen hieſigen 
Bahnhofsreſtauration ſuche ich per 
1. Juni d. J. einen routinirten, pol⸗ 
ſprechenden jungen Mann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Caution 
Perſönliche Vorſtellung 

[4284 


F. Chutſch. 


Fur einen Sohn anſtändiger Eltern, 
welcher, um erſt arbeiten zu lernen, 
1½ Jahre in einem flotten Specerei⸗ 
Ge Yin gelernt, wird zur weiteren 
Aus eiß⸗, Kurz 
oder Schnittwaaren⸗Geſchäft, wo der 

rincipal ſelbſt im Geſchäft th 
au geſucht. 

ffe 


eſucht. Adr. sub R. S. poſtlagernd 


SKalſer Wilhelmſtr. 4 


1. Etage, 6 Zimm., 1. Juli zu vm. 


Nicolaiſtraße 13, Ecke Büttnerſtr., 

1. Etage, be⸗ 
ſteh. aus 4 Zimmern, 1 Cabinet, Entree, 
Küche ꝛc., ganz neu renov., zu verm. 


Elsenbahn- und Posten-Course 


Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 M. Vr. 


Teichſtra 
z eichſtraße 
benutzung, per 1. Juli. 14392 


1 Laden und Comptoi 


ſowie Nebenräumlichkeiten 
bald zu verm. Ritterplatz 7. [1853] 


große, kühle Keller, Eingang v. 
2 Straße, z. verm. Herrenſtr. 80 


Eine ftrundliche Sommerwohnung 
mit herrlicher Ausſicht nach den 
ganzen Gebirge, enthaltend 2 Stuben 
u. Küche, iſt zu verm. bei Handelsmann 
H.Ende, Poßenwiefe b Schmiedeberg 


Ank. 9 U, 5 Min. Vorm. (ohne Wagon 
wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachn, 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 7 U. 40 K. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlir. 


Stettin). I 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | 


Extra-Personenzug nach Obernigk. — 


Abg. 2 U. 5 M. Nm., Ank. 9 U. 30 H. Abd, 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnttz | 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: | 
Abg. 5 U. 50 M. fr, — 9 U. 10 M. Vw. (Schner.d 

vorſt 

auch 


zug). — 1 D. Nachm, — 6 U. 30 M. Ab. 
Ank. 8 U. 35 MH. Vm. — 11 U. 40 M. Vo, 

(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm, — 9 U, 

37 ML Abds. 


Nachm, (Schnellzug). — 8 U. 5 M. Ab. (nur 
bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 55 Min. 
Nachm. — II Uhr 10 Min. Ab. — Abg. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

Ank, 9 P. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg), 
— 5 U. 15 M. Nachm, — 10 U. 52 M. Abd, 
(Schnellzug), 

Durchgangawagen I. u. IL Klasse Breslau. 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 39 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 H. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 24 M. fr. — 
10 U. 20 Min, Vorm. — Oderthorbahnhof 

6 U. 37 M fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U, 
20 Min. Nachm, — Stadtbahnhof 5 U, 50 N. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nachm, 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 H. 


kr. — 1 U. 55 M. Nachm. — 8 U. 55 M. Abds. | ° 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 2 U. II . 


Nachm, — 9 U, 15 M. Abds. | 
Nach Schmiedefeld: Abg. Odertho:- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm, 


Von Dzieditz: Ank, Oderthorbaknhot | 


2 U. 19 M. Nachm, — 10 U, 11 M. Abds. — 


Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 10 Uhr- 


24 M. Abda. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 10 U. 27 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn. 
hof 9 U, 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm. — Mochbera 10 U, 13 M, 
Vorm. 

Von Oels; Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
31 UM. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 M. 
Abda, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr, — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bree 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele; 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 33 M. 
fr, — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 9 M. Abds.; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 7 Min. 
Vorm. — I U. 24 M. Nachm. — 9 U. 13 M. 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oel- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oals 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — 11 U. 46 U. 


Vormittags. — 7 U, Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M, 


Nachm. — 6 U. 30 M. Abde. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 MH. Vorm. 

Anschluss nach und von der Pose 
Greuzburger Eisenbahn in Creuzburz : 


M. | von Orouzhurg nach Posen 8 U. 52 M. Vi. 


— IU. II M. Nachm. — Von Posen in Cres z- 
burg 12 U. 30 M. Nachm. — 7 U, 41 M. Abau. 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Sibyllenort. — 


be. Stadtbahnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 


15 M. Abs. 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Ank. 
2 U. 10 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. 30 M. Abends. 
77 DD 


— TEREN an 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


85 33 30 
Ort. 38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
233 S 
3 22 NAD 
DEE Ber 
Mullaghmore ] 751 9 W 6 11 8 
Aberdeen 750 12 | S 1 heiter. 
Chriſtianſund 753 6 Od 2 wolli 
Kopenhagen 759 12 | SSW'ͤ 2 bedeckt 
Stockholm 758 782 bedeckt. 
aparanda 757 41 N 2 bedeckt. 
etersburg 757 15 S 2 bedeckt. 
Moskau SE . u 
Cork, Queenst.] 757 | 11184 alb bedeckt. Seegang mäßig. 
Breft 62 | 11 WDNWA Dahn Seegang 2 5 
elder 758 11 | SW3 wolkenlos. 
5 70 | 12 | BER 3 ede 
amburg edeckt. 
Lumen 761 15 SS 3 bbedeckt Nachts Thau. 
Na 763 14 | N91 wolkig. 
Meme 761 9 WNW e 3 l heiter. 
51 763 12 | SW 2 wolkenlos. 
ünſter 761 12 S®3 3 bedeckt. 
Karlsruhe 763 16 SW 2 bbedeckt. Dunſtig. 
Wiesbaden 763 15 Wẽ̃ 1 bedeckt. Nachts Regen. 
München 763 18 S 2 wolkenlos. A 
Leipzig 761 15 | SSW 1 bedeckt. Früh feiner Regen. 
Berlin 762 17 S1 Regen. 
Wien 763 15 till. wolkenlos. 
Breslau 762 | °18 1.669 2 wolkenlos. 
le d'Ai 764 |. 13 WSW 4 halb bedeckt.“ 
Ne | 7655| 18103 Diunſt 
Trieſt 762 14 ſtill. wolkenlos. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 = leicht, 


3.5 ſchwach, i 


4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger S 


turm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 


Etna 
3 Zimmer, Cabinet ıc, Gar 


2 


— 


N lage 


„ er k 
5 Zu 1 
| ihr 


den 


Auf dem ganzen Gebiete, außer über Finnland, hat der Luftdruck wieder 
zugenommen, ohne daß die Vertheilung deſſelben weſentlich Rane 
daher dauert über Central⸗Europa die vorwiegend ſüd iche und ion fel e 
Luftſtrömung fort, welche im nordweſtlichen Küſtengebiete vielfach iche 
onſt allenthalben nur leicht auftritt. Das trübe, ſtellenweiſe regneriſche 

etter im Nordweſten hat ſich, von Abkühlung begleitet, auch über das 
weſtdeutſche Binnenland ausgebreitet und erſtreckt ſich etwa bis zur Linie 


Altkirch⸗Stettin. Im Süden und Oſten dauert die heitere, trockene und 


warme Witterung unverändert fort. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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